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Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 10. März. Eine identiſche Erklärung der beiden 
deutſchen Großmächte an die Weſtmächte rechtfertigt die Inva⸗ 
fion Jütlands mit ſtrategiſchen Gründen, dann wegen Ernäh⸗ 
rung der Armee und als Pfand für gekaperte Schiffe. / 

Preußen und Oeſterreich feien bereit zu Conferenzen mit 
Waffenſtillſtand gegen Herausgabe der aufgebrachten Schiffe 
und Räumung Alſeus durch die Dänen, und Südjütlands durch 
die Alliirten, oder unter Beibehaltung des Status quo auf 
dem Kriegs ſchauplatze. [Wiederholt] (Privat⸗Dep. der Bresl. Zig.) 

Paris, 10. März. Der „Moniteur“ ſchreibt: Mac 
Mahon's Ernennung zum Lagerbefehlshaber von Chalous fei 
ein ſehr normales Factum, die Zufammenjegung der Stäbe 

eruhe auf gewöhnlichen Grundlagen.“) Die Couflicte in Rom 
feien unbedeutend, Montebello und Merode haben gemeinſchaft⸗ 
liche Maßregeln gegen Wiederholungen ergriffen. (Wolff's T. B.) 
9) Wir e d e ſentlich gehalten, fo daß 
2 1 Kr Haben die Nachricht i r unweſentli 0 ſo da 

F haben 00, Yen 
München, 10, März. Der König, deſſen Befinden fich 
nicht gebeſſert hat, empfing heute Morgen 5 Uhr die Sterbe⸗ 
Sakramente. 

Bülletin 6 uhr Morgens: Der König hat mit großer 
Schwäche eine ſchlafloſe Nacht verbracht; die Rothlaufgeſchwulſt 
iſt weiter ausgebreitet. (Wolffs T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegrapbiſche Depeſchen ſiebe unter Abendvoſt.) 
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. 1. Frühling. 
Früßlngslüfte umwehen, Sonnenstrahlen durchwärmen uns. Das 


lummernde Leben, das zurückgedrängt war in den innerſten 
San e erwacht und drängt zum Lichte, zum Knospen und 
Si i , BL al Er TRAGEN 
2 den der lange gebundenen Lebenskraft, das Regen und 
eimen, ach dem ER 17 tung des 


das Drängen nach dem Lichte, nach äußerer Geſta 
innerſten Geiſtes der Nationalität: das iſt die Be unſeres Zeitz 
alters, eines Frühlings für ganz Europa. Die Bildung der Staaten 
auf Grundlage der Nationalität, die Zuſammenfaſſung der Kraft: jeder 
Nation zu einer einheitlichen Macht: das iſt die Grundidee des Stre⸗ 
bens und Ringens aller Volker Eu ropa's. 
In den ſkandinaoiſchen Völkern wird der Gedanke an eine Union 
rege; Polen kämpft mit dem Todesmuthe der Verzweiflung um. feine 
Nationalität; die Donaufürſtenthümer rufen nach Freiheit von der 
türkiſchen Herrſchaft; die Griechen in Theſſalien regen ſich; die Jonier 
haben ihren Anſchluß an Griechenland erreicht; die Ungarn verlangen, 
ſich ſelbſt zu leben; Italien ſteht der Erfüllung ſeiner nationalen 
Wünſche nahe, und Deutſchland führt im Norden Krieg um des Na⸗ 
tionalitätsprincips willen. Wo in Europa iſt ein Land, das nicht die 
alten Feſſeln gebrochen hat oder brechen will, mit denen überklug be: 
rechnende Diplomaten die freie Entwickelung des Genius der Nation 
gehemmt haben? 

Oft ſind große Gedanken Jahrzehnte hindurch lebendig in der 
Menſchheit und treiben alle Kräfte und Talente, wecken Wünſche und 
regen zu Thaten an; Alles obne Erfolg, bis das große Wort ausge⸗ 
ſprochen wird, das wie ein Frühlingshauch ſelbſt das erſtarrte Leben 
weckt, das zum Angelſtern der Nationen wird, ihre Kräfte zuſammen⸗ 
faßt und ihnen den Sieg ſichert. i 

Napoleon III. iſt nicht der Erfinder der Nationalitätsidee; Gedan⸗ 
Dt welche ganze Völker beleben, werden nicht erfunden. Der Ruf 
1 5 
nd lebendig in der Chriſtenheit; darin liegt die Größe Luther's, 
daß er dem Gedanken der Zeit eine äußere Geſtaltung gab, und darin 
lag die Bürgſchaft für feinen Sieg über die höͤchſten Gewalten der Erde, 
daß er von dieſem Gedanken getragen wurde. Mehr als in feinen 
Siegen auf dem Schlachtfelde, liegt der Vorrang Napoleons in dem 
Geſchick, mit welchem er das Ohr an die Bruſt der Völker gelegt und 
deren Herzſchlag erlauſcht hat. Nicht in feinen kriegöberelten Legionen 
liegt feine gewaltige Macht, ſondern darin, daß er — ehrlich oder 
um feines Vortheils willen — den Ideen der Zeit dient. Warum 
fürchten ihn die Herrſcher der anderen Großſtaaten? Befehlen ſie nicht 
auch über Hunderttauſende von Bayonneten? über zahlreiche Kriegs⸗ 
flotten? Warum verſucht auch eine Coalition nicht, ſeine Macht zu 
brechen? — Sie find ſchwöͤcher, weil ſie feſt daran halten, die Vor⸗ 
ſehung der Völker zu ſpielen und die Staaten nach althergebrachten 
rmeln zu regieren, während der Kaiſer von Frankreich wenigſtens das 
0 ſeiner äußeren Politik den Bedürfniſſen der Völker ange⸗ 
paßt hat. f 

Doch wie unfere Ströme die Eiſesdecke zerbrochen haben und frei 
. zum Ozean, fo werden die Völker die veralteten Sy: 
eme zerbrechen und ungehindert ihrer Entwickelung leben. Voran 
Allen Dentſchland, das zurückgeblieben war hinter Allen, das gekreuzigt 
wurde, um der Erlöſung der Welt willen. Unter dem Drucke und 
dem Jammer der Gegenwart arbeitete Deutſchland unermüdlich um 
des Heiles der Menſchheit willen; unter Neſſeln und Dornen erwuchs 
die Roſe deutſchen Geiſtes. Die Ergzebniſſe feiner Forſchungen auf dem 
Felde der Wiſſenſchaft haben die Induſtrie fremder Länder zu einer 
rieſenhaften Höhe emporgetrieben; die von Deutſchen gemachten geo⸗ 
graphiſchen Entdeckungen haben dem Handel fremder Länder neue Ge: 


Diete eröffnet, haben zur Errichtung nichtdeutſcher Colonien gedient; die 
von Deulſchen erzründeten und erläuterten Syſteme freier StaatdeineInung auf den Sieg 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nationen ſich an den Früchten deutſchen Strebens labten. 

Wohlan denn, der Trieb, uns ſelbſt zu leben, iſt erwacht; er be⸗ 
kundet ſich in allen Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt, er zeigt ſich 
doppelt in dem politiſchen Daſein. 
das Staatsruder haltenden Männer geweſen, dort oben in Schleswig 


Geiſter hat auch die vorwärts geriſſen, die ſich ihm entgegenſtemmten. 
Noch jüngſt hatten ſie aus den Trümmern der gebrochenen Eiſesdecke 
ein Hemmniß aufgerollt für die Bewegung — es iſt durchbrochen, und 
deutſche Heere ergießen ſich über Jütland. 


Vorſehung berufen, denn dem beſchränkten menſchlichen Blicke iſt es 
ſelten möglich, ihre oft ſchwachen Fäden zu erſchauen. Aber ſie giebt 
dem Vertrauenden ſichtbare Zeichen: In einem Augenblicke, in dem 
die Reaction in unſerm Vaterlande ſich der vollen Erfüllung ihrer 
Wünſche nahe glaubte, in dieſem Augenblicke muß ſie zur Dienerin 
der ihr fo verhaßten höͤchſten Idee der Freisinnigen ganz Deutſchlands 
werden; in dem Augenblicke, in welchem ſie hoffte, die Todtenglocke 
läuten zu können über dem Grabe deutſcher Freiheit, muß ſie in dem 
jernſten Weiler Deutſchlands die Auferſtehungsglocke deutſcher Sprache, 
deutſcher Sitte und deutſcher Freiheit bewegen! Sie iſt zum Tropfen 
geworden in dem großen Strome, : 

„nen. der in ſein Bette 

Sich tief und tiefer wühlt, 

Bis er die letzte Kette 

Der Menſchbeit fortgeſpült. 


W ren f e n. 
= Berlin, 9. März. 


gen Tagen beſchäfligt man ſich wieder mit Gerüchten, wegen naher 
Einberufung des Landtags zu nochmaliger Berathung über die Zwölf 
Millionen⸗Anleihe, ja man will ſogar wiſſen, dieſe Angelegenheit werde 
im Miniſterrath verhandelt. Es liegt kein Anzeichen für die Wahr: 
ſcheinlichkeit dieſer Gerüchte vor. Die Koſtenanſchläge und die Pläne 


30, zu ihrer Deckung ſind bisher in keiner Weiſe verändert worden, und 


ohne dringende Nothwendigkeit wird die Regierung ſchwerlich den 
Landtag jetzt einberufen. 
ſache zu Grunde, daß die Einberufung des Landtags unter beſtimmten 
Eventualitäten in das Auge gefaßt worden, welche letztere indeſſen zur 
Zeit wenigſtens noch nicht zu erwarten find. — Wenn man in Bezug 
auf die nächſte Abſtimmung am Bunde über die preußiſch⸗öſterreichiſchen 


ſtrengungen nicht unzufrieden iſt, ſo ſcheint man ſich doch wegen den 
ſüddeutſchen Staaten keinen Illuſtonen dinzugeben. Leute, welche vor 
wenigen Tagen die Annahme der Anträge als ſicher bezeichneten, ſind 
heute ziemlich kleinlaut geworden. — Berathungen und Maßnahmen 
gegen die polniſche Inſurrection nehmen ihren eifrigen Fortgang; in 
Preußen iſt dafür geſorgt daß die polniſche Bewegung keinen Schaden 
thut. Die Oberpräſtdenten der angrenzenden Provinzen, alſo Schleſien 
und Preußen fo wie der Provinz Poſen, find durch einen Erlaß des 
Miniſters des Innern angewieſen worden, bei Ertheilung von Päſſen 
nach Polen äußerſt vorfichttg zu Werke zu gehen und namentlich 
Kaufleute darauf hinzuweiſen, daß ſie falls ſie von Inſurgenten 
zur Theilnahme ihrer Kämpfe gezwungen und in die Hände der Ruſſen 
fallen würden, bei der Strenge der ruſſiſchen Gejege nicht immer durch 
Preußen geſchützt werden könnten. — In den nächſten Tagen ſteht 
von Seiten der preußiſchen Regierung der Erlaß eines Priſen⸗ 
und Blokade⸗ Reglements bevor. — Der letzte hier angelangte 
Transport öͤſterreichiſcher Verwundeter geht morgen über Breslau 
nach Wien. 
> Berlin, 9. März. [Die Convention mit Oeſterreich. — 
Das Aufhören des deutſchen Bundes in Ausſicht.] Die län⸗ 
gere Zeit andauernde Pauſe in den Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 
hatte ſchon vielfach dem Gerüchte Vorſchub geieiftet, daß neue diplo⸗ 
matiſche Unterhandlungen wieder den Operationen der verbündeten 
Truppen in die Quere gekommen ſeien. Aus den heutigen Meldungen 
des Telegraphen erſieht man, daß die Beſorgniß unbegründet war. 
Das Ergebniß der jüngsten zwiſchen Berlin und Wien gepfogenen Un: 
lee e wird endlich auf dem Boden der Thatſachen offenbar, 
und man muß conſtatiren, daß den diplomatiſchen Vereinbarungen die 
militärische Ausführung auf dem Fuße gefolgt iſt, da man fetzt erfährt, 
daß die auf den Vormarſch in Jütland bezügliche Convention erſt am 
5. d. M. zum Abſchluß gekommen, und die dadurch bedingte Weiſung 
gan den Feldmarſchall v. Wrangel erſt am folgenden Tage expedirt wer: 
den konnte. Während fo der Feldzugsplan ſich nach ver energiſchen 
Initiative des preußiſchen Generals erweitert, bat der österreichische Ein⸗ 
fluß dem Verfahren Geltung verſchafft, daß den europäiſchen Kabineten 
von Seiten der beiden deutſchen Großmächte beruhigende Erläuterun⸗ 
gen über Umfang und Zweck der neuen Operationen ertheilt werden. 
Wenn von ſolchen Erläuterungen ſchon bisher die Rede war, fo kann 
es ſich nur um beſchwichtigende Mittheilungen vertraulichſter Art ge⸗ 
handelt haben, die man von Wien aus wohl nach Möglichkeit beſchleu⸗ 
nigt hat. Amtliche Eröffnungen über die Ausdehnung der kriegeriſchen 
Operationen ſollen bis zum beutigen Tage wenigſtens nech nicht an die 
Adreſſe des Auslandes gelangt ſein, und es darf immerhin ſchon als 
ein muthiger Aufſchwung deutscher Politik delten, daß man zunächſt für 
vollendete Thatſachen ſorgt und dann erſt eine diplomatiſche Motivirung 
folgen läßt. An einen ernſten Einſpruch von Weſten her glaubt man 
ubrigens jetzt weniger als jemals. Napoleon findet die Gelegenheit zur 
Einmiſchung noch keineswegs günſtig, und wird fi wohl hüten, den 
Kampf gegen die deutſchen Mächte in einem Augenblick aufzunehmen, 
wo er weder auf Rußland noch auf; England rechnen kann. Anderer⸗ 
ſeits werden die britiſchen Staatsmänner in ihrer Dänenfrenndſchaft 
durch die trotzige Haltung des kopenhagener Kabinets erheblich abge: 
kühlt, und fügen ſich um ſo leichtet in die paſſive Rolle, welche den 
Handelsintereſſen des Inſelreiches am meiſten zuſagt. Uebrigens ſcheint 
Lord Palmerſton noch immer an der Hoffnung feſizuhalten, daß es ihm 
gelingen werde, durch angemeſſenen Druck Danemark zum Eingehen 
auf Conferenz⸗Verhandlungen zu beſtimmen. — Es iſt noch keineswegs 
außer Zweifel, ob die Bundesverſammlung ſchon in der nächſten Slzung 
zu einem definitiven Beſchluſſe über den preußiſch⸗eſterreichiſchen Antrag 
gelangen wird. Die Diplomatie der Mittelſtaaten hat zwar die Hoff⸗ 
ihres Programms aufgegeben; doch moͤchte fie ihre 
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richtungen find in fremden Ländern durchgeführt worden. Wir ſchmach⸗ bisherige Stellung nicht ganz ohne Anſtand verlaſſen. Für die Wahr 
teten in dem alten Joche, in der alten Beſchränkung, während andere rung des Decorums glauben dann die Einen durch Verſchlepvung zu 
wirken, währende die Anderen zwar den Anträgen der beiden Greß⸗ 


dem Nationalitätsprineipe zu dienen; aber der gewaltige Strom derfmen worden ill. 


Anträge hier auch mit dem Erfolge der gemachten diplomatiſchen An- 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Hußertem übernehmen alle Veß⸗ 
AUnſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag une Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheink. 


Freitag, den 11. Mä 
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mächte die Majorität gönnen, für ſich ſelbſt aber ein populäres Mino⸗ 
ritätzootum vorbereiten. Man vergeſſe nicht, daß — wie auf das 


Es iſt wahrlich nicht die Abſicht der Beſtimmteſte versichert werden kann — von Seiten der deutſchen 


Großmächte das Aufhören des Bundes in Ausſicht genom⸗ 
Mit dem Aufhören des Bundes iſt aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Exiſtenz der kleineren Staaten überhaupt in Frage geſtellt. 

Koblenz, 7. März. [Für die Marine.] In voriger Woche 
wurden aus dem 8. Pionnierbataillon diejenigen Mannſchaften vor die 
Fronte gerufen, die entweder Schloſſer, Feuerarbeiter, oder überhaupt. 


Nur Vermeſſene konnen ſich in der Politik auf das Walten der Kenntniß von dem Maſchinenweſen haben. Zweck dieſer Anfrage war, 


ſolche Mannſchaften ausfindig zu machen, die als Maſchiniſten, Hei⸗ 
zer ꝛc. auf Dampfkanonenbooten eingeſtellt werden können. Bet: 
Deut ſchlan . 

München, 7. März. [Erzherzog Albrechts Miſſton.] 
Der „Preſſe“ ſchreibt man: Obgleich anfangs in Abrede geſtellt wurde, 
daß Erzherzog Albrechts Beſuch an unſerm Hofe politiſchen Zwecken 
gilt, geſtatten doch die häufigen Conferenzen des Erzherzogs ſo⸗ 
wohl mit dem Könige, als mit dem Miniſter des Aeußern, Herrn 
v. Schrenk, keinen Zweifel darüber, daß es ſich um wichtige volitiſche 
Angelegenheiten handelt. So viel darüber an guter Stelle verlautet, 
iſt der Erzherzog bemüht, die würzburger Conferenzbeſchlüſſe, namenk⸗ 
lich inſoweit ſie die auguſtenburg'ſche Erbfolge betreffen, und als deren 
prononcirteſter Vertreter der königlich baieriſche Hof zu betrachten iſt, 
in. ihren Wirkungen abzuſtumpfen und der Anſicht Geltung zu verſchaf⸗ 
fen, daß auf die Entſcheidung von erſt zu deducirenden Rechtstiteln 
berechnete Schritte des Bundes zu Gunſten des Herzogs von Auguſten⸗ 


[Der Landtag. — Die polniſcheſburg von Oeſterreich und Preußen nicht anerkannt werden würden. 
Inſurrection. — Oeſterreichiſche Verwundete.] Seit eini: Der Erzherzog ſoll namentlich König Max vorgeſtellt haben, daß die 


deutſchen Großmächte von dem lebhafteſten Wunſche erfüllt ſind, die 
rechtlichen Bundesoerbältniſſe zu reſpektiren. Der König möge erwägen, 
daß man die Succeſſionsfrage am Bundestage wobl diecutiren und 
erörtern könne, daß aber das Hauptaugenmerk der Mächte darauf ge⸗ 
richtet fein müſſe, den großen Krieg zu vermeiden, in dieſem Intereſſe⸗ 
das Vorgehen des Bundes zu regeln und daſſelbe mir jenem Oeſter⸗ 
reichs und Preußens in Einklang zu bringen. Nur auf dieſe Weiſe 


Moͤglicherweiſe liegt dem Gerücht die That⸗ könne man hoffen, auch mit den anderen Mächten auf direktem Wege 


zu einer Verſtändigung zu gelangen. Ueber den Erfolg der Bemühun 
gen des öͤſterreichiſchen Erzherzogs verlaufet noch nichts Gewiſſes. 

Der „Pays“ bringt über dieſe Miſſton eine Nachricht, die wohl 
mehr franzöſiſche Wünſche, als Wahrheit enthält. Das pariſer Blatt: 
ſchreibt nämlich: b 

„Eine Privat⸗Depeſche aus München bringt uns ſebr inteteſſante Nach⸗ 
richten über die Miſſion des Erzherzogs Albrecht am baieriſcheu Hofe. Der 


Erzberzog wurde in München kalt empfangen. Man gad ibm ziemlich denn ⸗ 


lich zu verſteben, daß die Mittelſtaaten ſich nie von Preußen abſorbiren laſ⸗ 
fen oder Vaſallen Oeſterreichs werden würden, und daft ſie, ehe ſie ein ſol⸗ 
ches Joch 
Baden zu e Famihen (Rußland und Frankreich); man ber 
rief ih auf gewiſſe, Sachſen eigenthümliche Erinnerungen, die bis 1813 
hinauf reichten, und bob den Umſtand bercor, daß, mern die baierlſchen Fürs’ 
Iren die Königskrone tragen, fie dieſelbe weder Oeſterreich noch Preußen der⸗ 
danken. Als letztes Argument, brachte man zur Geltung, daß die Gefahr 
einer fremden Herrſckaft oder eires Einfluſſes, den man den Mitkelſtagten 
ſeit zwölf Jahren vorfübrte, jte weniger unangenehm berühre, als die Aus⸗ 


ſicht auf einen vollitänvigen Untergang oder eine beſtändige Vaſallenſchaft in 


Deutſchland ſelbſt.“ 75 
München, 7. März. [General Zollcenfere An: 
Baierns Stellung.] Nach hier eingerroffenen Mittheilungen würde 
die General⸗Zollconferenz bis Mitte dieſes Mena: zum Abſchluß ge⸗ 
langen und der bairiſche Bevollmächtigte, Miniſterialrath v. Meixner, 
bis zum 17. d. wieder hier eintreffen. Ein befriedigendes Reſultgt der 
Conferenz iſt nicht zu erwarten. — Der hieſige offiziöſe Correſpondent 
der „A. A. Z.“ meldet, Freiherr v. Schrenck habe am 6. Marz eine 
längere Audienz bei dem Erzherzog Albrecht gehabt, und verſüchert wies 
derholt, Baierns Regierung werde ſich nicht von dem Standpunkt ab⸗ 
bringen laſſen, den ſie als denjenigen des Rechts und der Wahrheit 


erkannt und von Anfang an in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage eine, N 


genommen und conſequent feſtgehalten babe, ng 
Stuttgart, 7. März. [Landtag sſchluß.] Die Kammern. 
find auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Die Eiſenbahnvorlagen find nicht 
eingekommen. Die ſulzer Wahl iſt für ungiltig erklärt. N 

Koburg, 7. März. 


a 
[Der Herzog. — Verurtheilung.] 


Der „Kob. Z.“ zufolge iſt der Herzog heut zu einem Beſuch an Br 
{ 


kaiſerlichen Hof nach Paris abgereiſt. — Das geſtern publizirte Urthe 

des hieſigen Appellationsgerichts in der Inſurienſache der Fürſtin von 
Reuß⸗Greiz gegen den Dr. Ludwig Rückert in Koburg lautet auf acht 
Tage Gefängniß gegen Leßteren. Das erſtinſtanzliche Urtheil ſautet auf 
14 Tage Gefängniß. zu 


O Dresden, 9. März. [Vom Landtage. — Oeſterrei⸗ 


chiſche Verwundete. — Die Landesverſammlung! Die heu- 


tige Sitzung der zweiten Kammer hatte eine intereſſante Phyſiognomie; 
zum erſtenmale ſchien die Minorität einen Sieg erringen zu wollen. 
Es bandelte ſich um die Einführung beſonderer Gerichtsbarkeit auf den 
Akademien in Freiberg und Tharandt. Die liberale Minorität der 


Deputation hatte den Antrag auf Ablehnung des Entwurfs geſtellt, 


und nachdem eine vierſtündige Debatte den Sieg der Minorität mit 
ziemlicher Gewißheit vorausſehen ließ, durchkreuzte die Regierung den 
Plan, indem ſie gegen die Abſtimmung protejtirte, fo lange die Spe⸗ 
cialdebatte nicht ſtattgefunden habe. Miniſter v. Frieſen dachte: „Zeit 
gewonnen, Alles gewonnen“, und da die Landtagsordnung die Abſtem⸗ 
mung von der Genehmigung der Regierung abhängig macht, mußten 
fi die wackern Vertheidiger der Minorität obne Reſultat vom Kampf⸗ 
platze zurückziehen. — In dieſen Tagen erwartet man wieder einen 
Transport öſterreichiſcher Verwundeten. Laut beut Früh eingegangenen 
telegraphiſchen Nachrichten find 500 Mann bereits unterwegs, um theils 
über Breslau, theils über Dresden ihrer Heimath zugeführt zu werden. 
— Zu der am nächſten Sonntag bier ſtartfindenden Landesverſamm⸗ 
lung in, Sachen Schleswig Holſteing fiebt eine große Betheiligung in 
ſicherer Ausſicht. 5 

Oldenburg, 7. März. 


Admiralität erlaſſene Bekanntmachung, nach welcher die Anlage von 
Batterien am preußiſchen Jade ⸗Etabliſſement jetzt beendet, und die 
Kriegsflagge aufgezogen iſt. Die 


ertrügen, zu den äußerſten Hilfsmitteln, ivre Zuflucht nehmen wür⸗ 
den. Man erinnerte an die Beziehungen der Höfe von Württemberg und 


Bekanntmachung enthält zugleich die 
j a 
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; 4 (Betanntmach ung! unſer neütſs ger 
Sutelligengblatt enthält eine vom biefigen — der preußiſchen 
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dort wahrhaftig nicht mit Bonbons herumgeworfen . 


ütlichen Vorſchristen, welche die vor den Batterien paffirenden Schiffe 
en. N 


zu beachten hab 
In Sachen Schleswig ⸗ igen 
H. Prieſe aus s. lſtein. 


Kolding, 6. März: 
„Die rauhen Tage des Winters gehen zu Ende, warme Lüfte 
durchdringen den Aether, zuweilen zerreißt der Wolkenſchleier, und die 
Sonne mit ihren milden Strahlen löſt den letzten Schnee von Berg 
und Thal. Schon dringen die Knospen aus Bäumen und Sträu⸗ 
chern hervor, der Erde entquellen die erſten Blumen, welche die Grä⸗ 
ber von Freund und Feind zieren ſollen, aber raſtlos und unaufhaltſam 
dringen deren Brüder vor, ſinnen und grübeln, wie ſie einander am 
ſicherſten aufreiben könnten. Es wäre ſchrecklich, wenn dieſe Hekatom⸗ 
ben von Menſchen umſonſt dem Tode geweiht ſein ſollten, wenn dieſe 
Kämpfe nicht, gleich dem Winter, in dem ja auch mancher Baum zu 
Grunde geht, nur die Vorläufer eines glücklicheren Staatszuſtandes ſein 
ſollten!“ Dieſe Vorſtellungen drängten ſich mir vor etwa acht Tagen 
auf, als ich in Chriſtiansfeld drei däniſche Dragoner ankommen ſah, 
welche von unſeren Huſaren gefangen worden waren; ruhig und ge⸗ 
laſſen trugen ſie ihr Leid und ſie fürchten die Gefangenſchaft mehr, 
viel mehr wie den Tod; wußten fie doch, fie litten für ihr Land und 
für defien Exiſtenz. Aber wir, wofür kämpfen wir? — Bei der Hart⸗ 
näckigkeit und Erbitterung, mit welcher der Kampf beiderſeits geführt 
wird, find ſelbſt die kleinſten Treffen blutig und fo dürften Manchen 
von uns zuweilen gar mehr Empfindungen niederdruͤcken, wüßten wir 
nicht und ſpräche nicht jedes Blatt der Weltgeſchichte, daß zuletzt Alle 
ihrer Zeit und deren Zielen dienen. Neben dieſem tröftenden Bewußt⸗ 
fein drängt uns aber auch nicht minder daͤniſcher Trotz und Ueber: 
muth vorwärts; die Tyrannei der kopenhagener Regierung, von der 
ich Ihnen ſchon im vorigen Briefe Einzelnes hervorgehoben, iſt ein 
nicht minder ſtarker Stachel. Nur einen für das Syſtem charakte⸗ 
riſtiſchen Zug will ich Ihnen heut erzählen. Auf der däniſchen Karte, 
welche eben vor mir liegt, iſt der Name Schleswig ganz verſchwunden, 
der Chartograph unterſcheidet: Nörre⸗Jylland, Sönder⸗Jylland (dies 
iſt das Herzogthum Schleswig), Hollſteen og Lauenborg; danach iſt 
Schleswig ein Theil von Jütland und dies iſt nicht etwa blos bildlich 
zu verſtehen, vielmehr hat Danemark — ſoweit es in feiner Macht 
ſtand — thatſächlich alle Zeichen einer Trennung dieſer beiden Provin⸗ 
zen raſirt und vergebens ſuchte ich zwiſchen Chriſtiansfeld und Kolding 
eine Grenzmarke: eine ſolche iſt nirgends vorhanden und nur unge⸗ 
nau wußte mir ein Mann die Richtung anzugeben, in welcher, dicht 
vor Kolding, die Provinz Jütland beginnt. Leider hat die Natur im 
Weiten durch die Koͤnigs⸗Au, einen kleinen Fluß, die Grenzverrückungen 
den Dänen etwas erſchwert, noch mehr thut dies das lebendige Ge⸗ 
düchtniß der ſchleswigſchen Bevölkerung. Sah ich beim Eintritt in 
Jütland keine Grenzſteine, ſo fühlte ich doch, daß ich deutſchen Boden 
verlaſſen und feindliches Gebiet betreten hatte; es lauerte zwar weder 
Dolch noch Gift auf uns, aber wir empfanden nicht minder die ſchnei⸗ 
dende Kälte, mit der uns das Volk empfing, kein Fenſter öffnete ſich 
auf das klingende Spiel und ſelbſt die Damen kehrten uns übermüthig 
den Rücken. Die Aufnahme in den Quartieren entſprach dieſen erſten 
Eindrücken vollſtändig, die Gaſtfreundſchaft beſchränkt ſich faſt überall 
auf das Gezwungene. Glücklicher Weiſe find alle übrigen Verhältniſſe 
günſtiger geworden, wir haben zunächſt Chriſtiansfeld verlaſſen, mit 
Sang und Klang und mit dem innigen Wunſch, bei unſerer Rücktehr 
nicht wieder 14 Tage drin liegen zu bleiben, und außerdem gewinnt die Hoff⸗ 
ung auf ein weiteres Vorrücken immer mehr Halt. Der Weg von 
riſtiansfeld bis Kolding unterſcheidet ſich nicht weſentlich von den 
übrigen, früher gemachten; etwa auf der Mitte deſſelben ſieht man 
rechts die Skamlingsbank, einen 360“ hohen Berg, von dem aus man 
eine meilenweite Ausſicht hat: die grünen Fluren, getrennt durch dichte 


Br Kniggs, zwiſchen ihnen die ſtattlichen Bauernhöfe und hohen Buchen⸗ 
waldungen, auf der Oſtſeite die dunklen Fluthen des kleinen Belts und 


fern am Horizonte die Küſten Fühnens ſollen an klaren, durchſichtigen 
Sommertagen einen unvergeßlichen Eindruck hinterlaſſen; dichte Nebel 
verhüllten, als ich oben war, die ganze Gegend. Hoch oben auf dem 
Berge haben die Dänen im vorigen Sommer eine Säule, genannt 
die Schandſäule, ein pendant zum Löwen auf dem ſlensburger Kirch⸗ 
hof, errichtet; fie ſteht noch unangetastet da. 

Kolding ſelbſt ſieht man nicht eher, als bis man drin iſt, es liegt 
in einem ſchmalen langen Thale, das Öftli von den Wellen des kleinen 

Belts beſpült wird, während es auf allen andern Seiten von hohen 
Hügelketten umſchloſſen wird; unwillkürlich drängte ſich mir hier die 
Vermuthung auf, daß die See früher den Raum bedeckt hat, auf dem 
jetzt die Stadt gebaut iſt; ähnliche Thatſachen find ja auch anderweitig 
bekannt. Die Stadt zählt etwas über 4000 Einwohner, die natürlich 

ausſchließlich daͤniſch ſprechen; um fo mehr überraſchten mich in dem 
Schaufenſter einer Buchhandlung die ausliegenden deutſchen Bücher. 
Kalender und der — „Kladderadatſch“; der ſich mir zuerſt aufdrängen⸗ 
den Vermuthung, daß dieſelben nur als Lockſpeiſe für uns ausgeſtellt 
ſeien, widerſprach ſowohl die allgemeine Oppofition der Einwohner gegen 
uns, außerdem aber auch die Verſicherung meines Wirthes — die er 
nur mühſam feiner eiderdäniſchen Bruſt entrang — daß hier jeder 
Gebildete deutſch ſpreche oder doch wenigſtens leſe. Er ſelbſt beſaß die 


Berliner Spaziergänge. 


unſerer Kammern auftreten. Man mag die Verſeſſenheit beklagen, mit 
der ſich dieſe Herren der unaufhaltſamen Strömung unſerer Zeit ent⸗ 
gegen zu fiellen ſuchen; aber Niemandem wird es einfallen, ihre pers 
ſönliche Ehrenhaftigkeit anzutaſten, ja fie werden nicht einmal für den 
einen Ton der ihrer Partei dienenden Preſſe verantwortlich ge⸗ 
als echte 5 pm Daran von: ſollten, daß ihre 
Preß⸗ ine andere Spra ren u eweiſen müßten, daß 
. Es macht doch Na le Eindruck, 

fe Herren nur durch die unverſchämteſten Üiterariſchen Klopffech⸗ 

og rtheidi 5 laſſen, und 83 fe ud heat 
empfindlich gegen d Ton der liberalen Preſſe find, dann müßte fie 
en es ihrer eigenen Partei belehren, daß 


eſſe ſprießen mit den Schneeglöckchen um die Wette aus dem 


Berliner Ganbhoben. ) Wenn die Letzteren Hoffnungen auf den Früh⸗ 


wecken, ſo wollen die Erſteren nur einen kleinen Dämpfer auf⸗ 

und in die Sümmung werjegen, die entſagungsfreudig noch län⸗ 

ger warten kann. Von den verſchiedenen aufknospenden Preßprozeſſen 

erurtßeilung von Frl. Ludmilla Aſſing, der „berüchtigten“, 

die — ſagt, beſonderes Intereſſe. Sie iſt wegen Her⸗ 

=) In Breslau ift tein Saudbeden — und die Vreiprogeffe ſprießen auch. 
d D. N ed. 
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Miniatur⸗Ausgabe der deutſchen Klaſſiker und, ſoweit ich Bekannte auf⸗ 
ſuchte, fand ich faſt überall Schiller, Göthe, Leſſing u. ſ. w.; allerdings 
war ich nur in den beſſeren Quartieren. In den Gaſthäuſern lagen 
neben dem „Fädrelandet“, „Dagbladet“, der „Illuſtreret Tidende“ und 
dem Lokalblatte, dem „Kolding Avis“, auch einige hamburger Blätter, 
jedoch ſonſt kein deutſches Blatt, mit Ausnahme des „Kladderadatſch“. 
Welche Popularität letzterer hier genießt, davon erlebte ich kurz vor 
unſerem Ausmarſche in Chriſtiansfeld eintreffen des Beiſpiel. Ich hatte 
vernommen, daß dort in der Conditorei das Blatt auöliege, ging hin, 
und da ich es nicht vorfand, fragte ich die Wirthin nach demſelben, 
indem ich gleichzeitig eine Taſſe Thee beſtellte. Letztere kam ſehr bald, 
dagegen noch immer nicht der „Kladderadatſch“. Ich fragte nochmals 
nach demſelben und da bat mich die ängſtliche Frau, nur noch einen 
Augenblick zu warten, er ſei eben ganz friſch und warm aus dem 
Ofen gekommen und müſſe noch etwas abkühlen; nach einigen Minu⸗ 
ten brachte ſie mir eine Art — Splitterkuchen. Er mundete mir vor⸗ 
trefflich, die Entſtehung ſeines humoriſtiſchen Namens entzog ſich indeß 
meiner Forſchung. 

Die Stadt Kolding beherbergt jetzt ein Huſaren-Regiment, den 
größten Theil des Regiments Königin Eliſabet und Königin Auguſta, 


* 
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einige Batterien, außerdem liegen in der Umgebung ſo viel Truppen, 
daß die Furcht vor einem Ueberfall von Seiten der Dänen, welche vor 
etwa einer Woche in allzu ängſtlichen Gemüthern umherſpukte, jetzt 


ganz beſeitigt iſt, man hofft vielmehr, daß wir jetzt vorrücken werden, 
und damit wäre uns ebenſo gedient, wie den Einwohnern dieſer Stadt, 
welche durch die ausgedehnten Requiſitionen für unſere Truppen ganz 
erſchöpft zu werden fürchten, zumal die Gewerbe darniederliegen und 
der Handelsverkehr ebenfalls ganz aufgehoben iſt. Trotz ſeiner Klein⸗ 
heit hat Kolding eine Gasanſtalt, hübſche, allerdings noch neue Spazier⸗ 
gänge, ein furchtbares Steinpflaſter, welches nicht zu umgehen iſt, wenn 
man die Zierden der Stadt, die Schloßruine und den Hafen beſichtigen 
will. Erſtere, auf der Nordſeite der Stadt gelegen, ſteht auf einem 
40—50 Fuß hohen Hügel und iſt wiederholt der Schauplatz kriegeri⸗ 
ſcher Ereigniſſe geweſen, ſo im 30jährigen Kriege, endlich im Anfange 
dieſes Jahrhunderts, bis es 1808, als Spanier, welche Frankreich als 
Hilfstruppen gegen England hergeſchickt hatte, in demſelben weilten, 
niederbrannte. Das Schloß iſt ein hohes, mächtiges Gebäude, vier⸗ 
eckig, mit einem hohen Thurme; Dohlen und Eulen niſten jetzt allein 
in demſelben. Augenblicklich ſteht vor dem Schloßraume eine 4pfünd. 
Batterie, welche die Weſtſeite der Stadt, die Straße nach Friederieia 
und den Hafen beſtreicht; in ſeinen Schafspelz gehüllt, wandelt der 
Soldat vor ihr auf und ab und lugt in die Ferne. Eben kamen, als 
ich da ſtand und die Umgebung beſichtigte, ein Paar koldinger Philiſter 
vorüber und betrachteten mit dummer Neugier den im Schafspelz auf⸗ 
und abwandelnden Soldaten. Vergebens ringe ich nach Worten oder 
Bildern, um den Blick zu bezeichnen, den ihnen jener Soldat zuwarf. 
Was war der Stolz jenes Roͤmers, der in feiner Toga Krieg und 
Frieden barg, was das Auge jenes Spaniers, der, den Mantel in 
übermüthige Falten geſchlagen, an der Seite ſeiner Donna einherſchrei⸗ 
tet, gegen den Blick dieſes preußiſchen Soldaten, der tiefgehüllt in ſeinen, 
allerdings weniger ſchmiegſamen, Schafspelz, vor einer ganzen Batterie 
Wache ſtand! 

Die neben dem Schloſſe befindlichen großen Stallungen kommen 
unſeren Huſaren ausgezeichnet zu ſtatten; auch von ihnen aus hat man 
eine weite Ausſicht auf das Meer und das am Horizonte ſichtbare 
Fünen. Von der Schloßruine gelangt man in wenigen Minuten nach 
dem Hafen, in welchem während der Wintermonate der B ſtockt; 
bei dem milden Wetter dürfte das Eis dieſesmal ſchnell zergehen, ohne 
daß ſtärkeres Treibeis entſteht. Der Hafen hat eine Tiefe von 12 bis 
15 Fuß, iſt demnach für Ein⸗ und Zweimaſter, ſowie für kleinere Ka⸗ 
nonenboote zugänglich, dagegen können große Kriegsſchiffe wegen ihres 
bedeutenderen Tiefganges nicht in denſelben herein. Am Ende des 
Hafendammes iſt von der Infanterie ein bombenfeſtes Blockhaus er⸗ 
richtet worden, als Material dazu dienten Balken, welche dort in 
Menge aufgeſchichtet lagen und zur Bekleidung des Hauſes nahm man 
Eiſenbahnſchienen, welche anſtatt die Völker mit ihren eiſernen Armen 
friedlich zu umſchlingen, jetzt als Abwehr gegen Bomben und Kar⸗ 
tätſchen gebraucht werden: in dem Blockhaus liegt eine Feldwache. 

Die verſchiedenen Ausgänge der Stadt, die Straßen nach Friede⸗ 
ricia, nach Veile find verbarrikadirt, und etwa %4 Meile noͤrdlich von 
Kolding ſtehen unſere Vorpoſten, indeß beißt es, daß wir morgen 
vorrücken und iſt Alles bereit, den erwarteten Befehl ſofort aus⸗ 
zuführen. 

Der Geſundheitszuſtand der Soldaten iſt trotz des jetzt wieder un⸗ 
günſtiger gewordenen Wetters ein ſehr günſtiger; im hieſigen Lazareth 
liegen etwa 20—25 Kranke, da alle leicht Erkrankten nach Haders⸗ 
leben gebracht werden, um das bieſige für kommende Fälle bereit zu 
halten. Von dem Lazareth weht eine weiße Fahne. Für den Fall, 
daß die Räume deſſelben nicht zureichen follten, ind ſchon andere große 
Räume deſignirt. Die Mehrzahl der Kranken leidet an wunden Füßen, 
Huſten; Lungenentzündung ift viel ſeltener, Nervenfieber kommt nur 
vereinzelt und in milder Form vor. „ 

Die früher hart gefrorenen Wege ſind durch die mildere Tempera⸗ 
tur und den schmelzenden Schnee ſchlechter und ſchlechter geworden, und 
ſo habe ich erſt jetzt die Zweckmäßigkeit der Holzſchuhe mit doppelten 


ausgabe der Tagebücher ibres Oheims zu 2 Jahr Gefängniß verurtheilt 
worden, hat ſich aber ſchon bei einer früheren Anklage, wo man fie 
nur mit 8 Wochen bedacht hatte, in die Schweiz geflüchtet. Als Feo⸗ 
dor Wehl im October 1860 auf ſeiner Hochzeitsreiſe Berlin berührte, 
batte ſich ſchnell um den liebenswürdigen, weltgewandten Schriftfteller, 
ein Kreis von Freunden gebildet, unter ihnen befand ſich Brachvogel 
und Ludmilla Aſſing. Es war mir intereſſant, den Verfaſſer det 
„Narziß“ perſoönlich kennen zu lernen und ich war angenehm überraſcht, 
den berühmten Autor ſo beſcheiden und anſpruchslos zu finden. 


Sein ganzes Auftreten war frei von allem Dünkel, obwohl nicht 
ohne ein gewiſſes Selbſtbewußtſein, das nun einmal dem Autodidacten 
mehr als jedem Andern eigen iſt. Das zwar unregelmäßige, gelblich 
blaſſe Geſicht, macht dennoch einen bedeutenden Eindruck und läßt uns 
die geiſtigen Kämpfe dieſes Dichters ahnen. Die Stirn iſt hoch und 
gewölbt und die braunen, ihm bis zu den Schultern fallenden Locken 
ſind bei Brachvogel ganz beſonders charakteriſtiſch. Er ſpricht langſam, 
beinah ſchwerfällig, und nur wenn er in Zug kommt, mit großer Wärme 
und Klarheit. Frl. Ludmilla Affing war eben aus Italien gekommen 
und ſprach mit Begeisterung von Italien und Garibaldi. Brachvogel 
meinte, daß Garibaldi's Geſchick doch tragiſch ſei und mehrere Jahre 
nachher ſollte der Tag von Aspromonte die Aeußerung des Dichters 
zur vollſten Wahrheit machen. 


„Das Geſchick großer Helden iſt immer tragiſch“, entgegnete Lud⸗ 
milla mit dem eigenthümlichen Tonfall ihrer klangvollen 
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Abſätzen, nämlich am Hacken und in der Mitte der Fu ＋ e 
von den en ee der bende wle, 2 
werden, würdigen gelernt. Macht ſchon das gewöhnliche Gerzuſch, wel⸗ 
ches gewohnliche Pantinen auf den Hausfluren erzeugen, manchen ber⸗ 
liner Hauswirth ſo nervös, daß er dieſelben als Exmiſſionsgrund be⸗ 
trachtet, wie würde er gegen die hieſigen Holzſchuhe einſchreiten, denen 
gegenüber jene klappernden Holzpantinen eine wahre Sphärenmuſik 
erzeugen! Für den Tanzſaal ſind dieſe Schuhe auch nicht ſo geeignet, 
wie Stiefletten, ebenſowenig befriedigen fie unſeren Schönheitsſinn, und 
doch ſind ſie ein beſſerer Schutz gegen Näſſe und Kälte, als kniehohe 
Pelzſtiefel. Zufriedenheit! hier ſind deine Symbole Holzſchuhe mit 
doppelten Abſätzen! 

Heute wurde hier ein wackerer Huſar zu Grabe getragen, welcher 
eben wegen feiner Tapferkeit decorirt werden ſollte; beim Patrouilliren 
war er jüngft auf däniſche Dragoner geſtoßen, welche ſofort die Flucht 
ergriffen, verfolgte einen und obgleich dieſer ſich nicht gefangen geben 
wollte, ereilte er ihn endlich doch, umſchlang ihn mit feinen kräftigen 
Armen und hielt ihn fe lange feſt, bis die Pferde ſtill ſtanden. 
Triumphirend brachte er den entwaffneten Dragoner heim. Kurz darauf 
ſchlug ihn ein Pferd im Stalle mit ſeinem Hufe an die Schläfe und er 
erlag den Folgen der Verletzung. Trauerklänge geleiteten ihn zur 
letzten Ruhe! f 

Eben erfahre ich, daß wir heute Nacht wahrſcheinlich vorrücken. 

Wohlauf Kameraden, auf's Pferd! auf's Pferd! 

[Ein Familienceongreß des Hauſes Glücksburg! ſcheint 
in Brüſſel oder Hannover beabſichtigt zu fein. Außer dem Herzog 
Carl und dem Prinzen Friedrich geht nun auch der jüngſte Bruder 
des Königs Chriſtian IX. dahin. Prinz Johann kam zu dem Ende 
am 3. März von Kopenhagen in Lübeck — wo, beiläufig bemerkt, 
unter dem ſchützenden Fittiche des Senates dieſer freien deutſchen Hanſe⸗ 
ſtadt, noch ganz ungeſtört ein däniſches Poſtamt beſteht — an. Er 
iſt, wie der nächſtjüngſte Prinz, preußiſcher Major. — Prinz Friedrich, 
der zweitälteſte, iſt däniſcher Rittmeiſter, der Chef des Hauſes, Herzog 
Carl, däniſcher Generalmajor, aber beide außer Dienſt. Der dritte 
Bruder, Prinz Wilhelm, it öſterreichiſcher Feldmarſchall, und hat dieſer 
Tage viel von ſich ſprechen gemacht, als die kopenhagener Blätter mit 
großem Lärm die Mittheilung brachten, daß der Prinz 100 Thlr. für 
die däniſchen Verwundeten eingeſchickt habe. 


Oeſterreich. 

* Wien, 9. März. [Der Belagerungszuſtand in Gas 
lizien.] Die „Gen.⸗Correſp“ ſchreibt: Mehrere Journale Wiens 
bringen heute eine Notiz aus Krakau, wonach den Redacteuren der 
polniſchen politiſchen Blätter der Auftrag ertheilt worden fein ſoll, die 
zur Durchführung des Belagerungszuſtandes verfügten Maßregeln nicht 
zu erwähnen, ſich bei der Mittheilung ruſſiſcher Regierungsacte eines 
jeden Raiſonnements zu enthalten u. ſ. w. Wir find in der Lage, die 
Verfügungen, welche die Belagerungsbehoͤrde in Krakau gegenüber den 
dort erſcheinenden politiſchen Blättern getroffen hat, genauer zu be⸗ 
richten. Es wurde denſelben nämlich unterſagt: 1) Die Beſprechung 
und Kritifirung aller Gegenſtände des Belagerungszuſtandes, wie 
Truppendislocationen, Verhaftungen, Revifionen u. dgl. 2) Die Auf: 
nahme von Artikeln, welche den Aufſtand preiſen, zum Aufſtand 
aufreizen oder durch leidenſchaftliche Schmähungen und 
entſtellte Darſtellung der Vorfälle in die Bewohner 
Galiziens anreizen könnten, ihren Stammesgenoſſen im Aufſtande wider 
Rußland zu Hilfe zu eilen. — Gegen eine objective Darſtellung der 
Kämpfe der Aufſtändiſchen wurde kein Verbot erlaſſen. 

Jt alien. e 

Turin, 8. März. [Thätigkeit der italieniſchen Flotte 
— Tages bericht.] Nach dem „Movimento“ von Genua iſt Auftrag ers 
theilt, in England 100 Stück eanadiſches Schiffsbauholz für die Ma⸗ 
rine zu kaufen. Man hat auch für die Werften von Livorno viel 
Holz angekauft. Ueberhaupt herrſcht in der ganzen italieniſchen Ma⸗ 
rine eine ſehr große Thätigkeit — Die „Italie“ will aus guter Quelle 
wiſſen, daß die angeblich im Namen Koſſuths unter den in Schleswig 
ſtehenden ungariſchen Soldaten verbreitete Proclamation unecht iſt. Die 
Municipalität von Fermo hat jedem ihrem Stadtverbande angehörigen 
Soldaten, der ſich die ſilberne Militärverdienſtmedaille erwirbt, eine 
Prämie von 400 Fres zugeſichert. 

Frankreich. 

* Paris, 7. März. [Jubel unter den Italienern.] In 
italieniſchen Kreiſen herrſcht heute Jubel. Auf die Adreſſe der italies 
niſchen National-Geſellſchaft hinſichtlich der Verſchwörung der vier Ita⸗ 
liener erwiderte, wie der Telegraph meldet, der Kaiſer: „Solche Ber: 
ſuche vermögen meine Geſinnugen für Ihr Vaterland nicht zu verän⸗ 


— 


dern; es wird für mich ſtets ein Ehrentitel fein, dazu beigetragen zu 


haben, die Unabhängigkeit Italiens herzuſtellen.“ — Ob dieſer Worte 
freuen ſich nun die Herren mit Adlernaſe und ſchwarzem Barte, die 
da im Cafe Mazarin die Karte Europa's machen, ſehr; ſie ſehen be⸗ 
reits Venedig durch eine franzoͤſiſch⸗italieniſche Armee den Oeſterreichern 
abgejagt, Rom, Hauptſtadt Italiens, und die italieniſche Unabhängig⸗ 
keit, ſo wie das kaiſerliche Wort: „Frei bis an's adriatiſche Meer“ als 
„faits accomplis“, 


nie ein Glück, und ſchon Moritz Hartmann klagt: „der gezwungene 


Reiſende wandert nicht — er flieht.“ 

Das Geſpräch drehte ſich dann um deutſche Hoffnungen — deutſche 
Träume, und Feodor Wehl bemerkte, das erinnere ihn immer an den 
Onkel Ludmilla s, Varnhagen, der auch bei einer ſolchen Gelegenheit 
ausgerufen: „gleichviel, und wenn erſt nach Jahrtauſenden, wenn ſie 
nur kommt — dieſe Zukunft — die Verwirklicherin unſerer küßnſten 

een!“ 
10 Ja, wenn wir Deutſche nicht eine ſolch' underwültlſche Hoffnung 
hätten! und fo viel Geduld, die wir auch nicht los werden, wie Hel⸗ 
merding in der neueſten Poſſe: „eine leichte Perſon“ behauptet, der 
aber wenigſtens einen Theil feiner Theatergarderobe, ſelbſt den Anzug 
für die Rolle des gebildeten Hausknechtes los geworden, die ſich berliner 
kunſiſinnige Diebe zu eigen gemacht und dabei die Frechheit beſeſſen 
haben, noch einmal wieder zu kommen, als ſie mit dem erſten Streif⸗ 
zuge noch nicht alles in ihre langen Finger bekommen, und erft bei 
der raſchen Wiederkehr wurden ſie ebenfalls nicht freundlich aufgenom⸗ 
men, ſondern verjagt. Nun, der treffliche Helmerding kann vorläufig 
die beinah hiſtoriſch gewordene Schürze des gebildeten Hausknechtes 
vermiſſen, da die meuelte Poſſe des Wallnerſchen Theaters: „eine leichte 
Perſon“ ſolches Glück und täglich ein volles Haus macht und wohl 
ebenfalls ihre Anziehungskraft über die bundertſte Vorſtellung binaus 
bewahren wird. Es ift aber auch eine Poſſe, die den Zuſchauer aus 
dem Lachen nicht herauskommen läßt, und ſie hat vor vielen andern 


timme, und] derartigen Machwerken den Vorzug, daß ſie einen größeren Zuſammen⸗ 


in ihrem geistreichen Geſicht leuchtete es noch mehr auf. Damals konnte hang aufweist und die einzelnen Bilder nicht ſo loſe und verworren 


fie wenig ahnen, daß fie einige Jahre ſpäter ein tragiſches. Schicksal aneinander hängen. 


ebenfalls erfaſſen würde, denn in der Fremde umherzuirren, um nicht 
ac Armen der Heimath allzuzärtlich umſchlungen zu werben, iſt 


1 
Es 
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Helmerding, Reuſche, Frl. Schram, bilden auch in dieſer Po 


wieder ein Kleeblatt, deſſen köstliche unverſiegbare Laune ſelbſt 
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den Erfolg dieſer 


9 6 ] Ueber die Pläne und Abſich 
des öſterreichiſchen Erz s weiß ich Nichts. Ich bete 

daher darauf, Ihnen zu ſagen, daß JJ. kk. HH. und JJ. MM. ge: 
ſtern Nachmittag im Bois du Boulogne ſpazieren fuhren, daß der Erz⸗ 
herzog und jeine Gemahlin der erſten Aufführung des Stücks „ami 
des femmes“ von Alexander Dumas’ Sohn beimphnten, eines Stückes, 
welches, nebenbei geſagt, nicht gefiel, — daß geſtern in den Tuilerien 
großes Diner nebſt Marionetten⸗Theater war, — daß der Erzherzog 
heute die in Paris befindlichen Oeſterreicher von Diſtinction und die 
mexicaniſchen Notabilitäten empfing, und daß er heute Abend der Vor⸗ 
ſtellung des „Marquis de Villemer“ im Odeon⸗Theater beiwohnen wird. 


[Die Oppoſition in Auflöſung.] Die meiſſen pariſer Blätter 
veröffentlichen nachſtehende ihnen zugegangene „Note“: 

Die i aben ſich geſtern bei Herrn Marie vereinigt. 
Sie e ben b Wöhler aus freiem Antriebe in den 
beiden Wahlbezirken Wahlcomite's gebildet haben, und Trennungen, welche 

Erf Wahlen gefährden könnten, nicht 7 befürchten find, nichts 
in dieſem Augenblicke ihre Intervention nöthig macht. x 

„Es geht“, ſagt die „France“ „aus dieſer Mittheilung hervor, daß 
die demokratiſche Union, unter deren Einfluß die Opposition in Paris 
triumphirt hatte, in voller Auflöfung begriffen iſt. Die im Mai 1863 
conſtituirte Dictatur zur Leitung des allgemeinen Stimmrechtes, deren 
Organe „Preſſe“, „Opinion nationale“ und „Siecle“ waren, beſteht 
alſo nicht mehr. Sie dankt durch dieſe Mittheilung offiziell ab und 
geht an ihrem eigenen Triumphe zu Grunde.“ Als Urſachen dieſer 
Abdankung führt die „France“ zwei Umſtände an. Einmal habe die 
Regierung ſehr vernünftig dieſesmal den bevorſtehenden Wahlen gegen⸗ 
über eine Zurückhaltung und Mäßigung beobachtet, die eigentlich bei 
allen Wahlkämpfen ſich mit ihrer loyalen Intervention vertrage. Die 
Opposition verliere dadurch an innerem Halt und die Coalition habe 
kein fie umſchlingendez gemeinſames Band mehr. Dann aber trage 
zu dieſer neuen Geſtaltung der Sachlage das bekannte Streben des 
demokratiſchen Comite's bei, die Männer von 1848 wieder in die 
Höhe zu bringen. Die Candidatur Carnot's im erſten, die von Gar⸗ 
nier⸗Pages im fünften Wahlkreiſe hätten tiefe Spaltungen in dem Go: 
mite hervorgerufen. Obgleich beinahe der einzige Vertreter des libera⸗ 
len Conſtitutionalismus unter ſeinen Collegen, ſei Thiers doch nicht 
der einzige geweſen, der gegen dieſe ungelegene Wiederaufweckung der 
Männer von 1848 proteſtirt habe. Die „France“ ſchoͤpft aus dieſer 
en der Oppoſition die Hoffnung, daß es nunmehr „aufrich⸗ 

9 conſerpativen“ und „vernünftig progreſſiſtiſchen“ Candidaturen mög⸗ 
lich gemacht werde, ſich mit Ehren und Ausſicht auf Erfolg zu pro⸗ 
dueiren. 


Großbritannien. 


E. C. London, 7. Min, [Oer Ein marſch 1 
Wie zu erwarten, macht die Nachricht, daß Oeſterreich Preußen 
darin einig find, den Krieg oder die Pfandnahme auf Jütland auszu⸗ 
dehnen, hier keinen angenehmen Eindruck. Die Lage wird, den engli⸗ 
ſchen 1 anfolge, jeden Augenblick bedenklicher. In dieſem Sinne 
agt die „Times“; ö 
f om erſtenmal vielleicht ſeit einem Menſchenalter find die lun Neben⸗ 
buhler Deutſchlands vollkommen einig. Der Krieg ſoll auf Jütland ausge⸗ 
dehnt und die kleine dort ſtehende dänſſche Streitmacht zur Capitulation ge: 

en werden. ‚Die Frage, ob der Fel 71 ie als Pfand verlangte 
55 un beſchränkt bleiben ſoll, iſt jetzt mit Nein beantwortet. .. So wie 
1 * Mr die Erfüllung von Verbindlichkeiten beſetzt wurde, 

Aran 


wird Men hr werden. 


g für die Räumung Schleswigs beſe 
0 e zeigen die Dänen nicht weniger Dahle ei A 
n Grachung ralben wall, 1 I 
als er jheint. So lange 


laspigs 


bleibl, Tann es Inerm beinaße olg Senden 
terhandeln, 27 11 105 a En 

Die „Poſt“ bearbeitet daſſelbe Thema, aber in mehr kriegeri⸗ 
ſchem Tone: : j 

Wir ſehen es als erwieſen an, daß eine durch Vertrag, aber gewiß de 
ch 0 e ge been den 1 9 11 5 
reich u reußen) beſteht. r treiben ganz ſicherlich in! rieg bine 
denn das engliſche Volk wird ſich 9 und für das, was am Ende feine 


ken, 
gen If, Es wird nicht die unf 
1 Re made Blake den Cana 
an unſern Häſe en au m Dänemark anzugreis 
125 aſch naht die Sue wo d sehe Meinung lands f aut 
Hiace aan w e e e e e e ede Man, 
ſſen, ird. { r. Bright, aber : 
cheſter und Abetpool; Die al drei mit den Schlingen Himpern, Werden wohl 
ſtärker fein, als das Geſchrei der „Poſt“.) 

Der toryiſtiſche „Herald“ findet, daß die Deutſchen das ganze eng⸗ 
liſche Volk hinters Licht geführt haben; denn nach den Erklärungen, 
die Lord Palmerſton aus Berlin und Wien erhielt und dem Parlament 
hinterbracht hat, würde es Niemand für moͤglich gehalten haben, daß 
eine öſterreichiſche Heerſäule gegen Fricdericia ziehen werde. Die Gin 
nahme von Friedericia aber wäre ein härterer Schlag, als die von 


Düppel und würde ſelbſt Fünen und Seeland in Gefahr ſetzen. — 


ärgen Hypochonder ein Lächeln abgewinnen müßte. Ein Literarhiſtori⸗ 
ker hat einmal behauptet: „wer Arifiopbanes nicht geleſen, wiſſe nicht, 
vag einem Menfcpen zn Muthe fei, ber ſch — wohl befinde“, ich mag 
das Kraftwort dach nicht berſetzen. Aehnliches ließe ſich auch auf das 
Wallnerſche Theater anwenden: Die Künſtler deſſelben haben einen 
ſolch göttlichen Uebermuth, einen fo prächtigen Humor, der in die be⸗ 
regt eine fortwährende Heiterkeit; er t dem Tode ſeiner alten Wir⸗ 
thin nicht mehr todt zu kriegen, ſucht jept feine Freiheit zu genie 

und findet ſich in die unangenehmſten Lebenslagen mit dem Machen 
Humor. Ihm weht ſelbſt der ſchärſſte Wind des Mißgeſchickes nur 
wie ein ſanfter Zephyr um die Naſe und ſeine beſondern Kennzeichen 
vor dem Unterſuchungsrichter find: liebenkwürdiger Menſch. „Im Jahre 


ihre widerſpenſtigen 
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tiker aller Parteien. Auf ihn, den fie Alle hafien und verabſcheuen, 
hoffen fie Alle: die Ariſtokraten, die den illegitimen Souverain nicht 
mögen, eben fo gut wie die Revolutionäre, die ihm mit Bomben und 


vergifteten Dolchen nach dem Leben trachten, in Deutſchland, wie wir] Phraſen hervorzurufen ſcheinen. — Die Mittheilung einer anderen 


aus dem Schreiben des Herzogs von Auguſtenburg wiſſen, die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner nicht minder wie die Andern, die die Herzogthümer 
nicht für dieſen Herzog, ſondern für ſich und ihre Leute wollen. Pro⸗ 
feſſor Müller, der wackere Orientaliſt, fährt fort, die Herzogthümer in 
der „Times“ für Deutſchland zu revindiciren, aber es gelingt ihm hier 
nicht Einen zu feiner Meinung berüberzuziehen. Ein Anonymus, der 
20 ſchlecht ſtylifirte Zeilen für die Dänen geſchrieben hat, ſchlägt den 
gelehrten Mann mit ſeinen im beſten Engliſch ſchlagend vorgetragenen 
Argumenten aus dem Felde. Beinahe iſt es ſchon Erbitterung gegen 
Napoleon, der fein. Votum fo lange zurückhält, die manchem Eng⸗ 
länder den Seufzer abpreßt, daß er doch Erbarmen habe und durch 
ein raſches, feſtes Wort und eine deutliche That der Sache ein Ende 
mache, Denn daß Palmerſton und Ruſſell an dem Gelingen dieſer 
Aufgabe, ſoweit fie in ihren Händen liegt, verzweifeln, haben fie ſelbſt 
deutlich genug verrathen. (B.- u. 9.3.) 


Nuß lan d. i 

Petersburg, 3. März. [Sehnſucht nach türkiſchen Pro⸗ 
vinzen.] Die Agitationen in der ruſſiſchen Preſſe zu Gunſten der be⸗ 
drückten rechtgläubigen Unterthanen des türkiſchen Kaiſers fangen wieder 
an zu floriren. In Correſpondenzen aus Trebinje wird über das Hau⸗ 
ſen der Baſchi⸗Bozuks mit „Feuer und Geißel“ unter den Glaubens⸗ 
und Sten agepollen der Serben, in Anlaß der Steuererhebung, der ſich 
letztere entweder nicht fügen konnten oder wollten, berichtet. Der glän⸗ 
zenden Pforte des Glücks werden bei der Gelegenheit ſehr bittere Vor⸗ 
würfe gemacht, daß ſie die Steuern durch Baſchi⸗Bozuks eintreiben läßt. 
Ferner wird berichtet, die Türken ſchaffen Panzerſchiffe, Gewehre und 
Säbel an zu einem unvermeidlichen Kriege im Frühjahr an der Donau. 
Die Südſlaven rühren ſich, heißt es weiter, um ſich zu einem Gan⸗ 
zen zu vereinigen und der „Hordenherrſchaft“ ein Ende zu machen, 
ſobald am Po die Geſchütze donnern. Gegen ſolche Gelüſte, wie auch 
gegen den Fürſten Kuſa und feinen Landtag ſeien die Anſtrengungen 
der Porta felicitatis gerichtet. Die Deklamationen unſerer Preſſe gegen 
die Vorſichtsmaßregeln der Regierung Sr. Majeſtät des Sultans ſind 
zum mindeſtens auffallend im Augenblicke, wo ſich unſere Regierung 
in Repreſſivmaßregeln der ſtreugſten und furchtbarſten Art erſchöpft, um 
Unterthanen in Polen zur Ruhe zu bringen. Ge⸗ 
wiß iſt indeß, daß namentlich im Centralpunkte panſlaviſtiſcher Beſtre⸗ 
bungen und Eiferns, in Moskau neuerdings wieder Stimmen und 
Agitationen ftattfinden, die um fo beachtenswerther erſcheinen, weil 
Rußland angeblich gegen den Haupturheber der „kosmopolitiſchen Re⸗ 
volution“, den Kaiſer Napoleon, im Bunde mit Preußen und Oeſter⸗ 
reich eine ſehr ernſte und drohende Haltung einzunehmen geſonnen iſt, 
falls letzteres ſich entſchließt, die ruſſiſchen Pläne im Orient zu Gunſten 
der Stamm⸗ und Glaubensgenoſſen zu unterſtützen. (B. H.) 

Unruhen in Polen. 

kat Warſchau, 8. März. [Das Bauerngeſetz. — Das 
Schulweſen.] Die jüngft verkündete Geſetzgebung in Betreff der 
Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe im Königreich Polen, zerfällt 
in vier Theile: 1) Die (Eigenthums⸗) Verhältniſſe der Bauern, 2) die 
ländlichen Gemeinden, 3) die Liquidations⸗Commiſſion und 4) Art der 
Ausführung dieſer Geſctze. Erſt der erſte Theil, die Eigenthums⸗Ver⸗ 
hältniſſe, liegt in der geſtrigen (exit heute ausgegebenen) Nummer des 
„Dziennik“ vor. Die Einleitung enthält dieſelbe Anſchuldigung gegen 
die „polniſchen“ Gutöbefiger, welche das Hinderniß geweſen fein ſollen, 
daß die edle Abſicht Nicolaus in dieſer Beziehung nicht zur Ausfüh⸗ 
rung gekommen. Das Geſetz ſelbſt enthält mehrere Maßregeln, wie 
fie ſich in dieſer Beziehung die revolutionär⸗franzöſiſche Nationalvers 
ſammlung von 1789 kaum hat zu Schulden kommen laſſen. So 
3. B. werden dem Gutsbeſitzer ſelbſt diejenigen Häuſer weggenommen, 
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welche er zum Gebrauch für feine eigenen Leute errichtete, ſobald dieſe 
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Geſetzgebung die Zufriedenheit nicht gar zu ſehr ſtören. ſe 
Geſetzestheile, namentlich die Entſchädigung der Gutsbeſitzer und die 
Art der Ausführung, politiſch tendenziös ſein, und die ganze Geſetzge⸗ 


bung nur die Verwirklichung der Maxime divide et impera bezwecken, 


zu welcher Beſorgniß die erwähnte Einleitung und noch mehr die ver⸗ 
hängnißvolle Proclamation allerdings Veranlaſſung geben, dann wären 
am allerwenigſten die Maßregeln zu verzeihen. Die Geſchichte kennt 
ſolche Gewaltſtreiche zur Wiederherſtellung der Autorität, aber ſie waren 
beinah immer nur Streiche, kurz dauernde Thaten, die aber unter 
keinen Umſländen ein Gegenſtand der Geſetzgebung ſein konnen. Darum 
aber iſt zu erwarten, daß dieſe Geſetzgebung in den Paragraphen den 
Vorwurf der Vergewaltigung niederſchlägt, den die ſie umgebenden 


deutſchen Zeitung von der bevorſtehenden Aufhebung zweier Facultäten 
an der hieſigen Univerſität iſt durchaus unbegründet. Die Abreiſe des 
Ober⸗Rectors Mianowski nach Petersburg, welche die Veranlaſſung zu 
dieſem Gerüchte war, geſchah in einer Privatangelegenheit. Hr. Mia⸗ 
nowski iſt übrigens ſchon zurück. — Es iſt nunmehr entſchieden, daß 
auch die Schüler der Univerſität Uniform bekommen. — Den Gym: 
naſigſten iſt heute der Befehl vorgeleſen worden, jedesmal, wenn fie 
des Statthalters Grafen Berg anſichtig werden, ihn militäriſch zu 
grüßen, d. h. ſich hinzuſtellen und die Finger an das Käppi zu 
legen. Ob auch die Univerſitätsſtudenten dazu werden angehalten werden, if 
noch unbekannt — Im Uebrigen muß wiederum anerkannt werden, 
daß das Schulweſen bis jetzt in der von Wielopolski ihm gegebenen 
Richtung ungeſtört gelaſſen iſt, und daß in allen derartigen Anſtalten 
der Geiſt der Wiſſenſchaft und Bildung herrſcht. Gebe Gott, daß 
man dieſen Geiſt durch Polizeimaßregeln nicht verkümmert oder gar 
bannt! — För die nächſtens eintretenden Ferien haben die Schulber 
hörden die Weiſung bekommen, denjenigen Schülern, welche über 14 
Jahre zählen, keinen Urlaub zu ertheilen, fie vielmehr täglich mit an⸗ 
genehmen und belehrenden Vorleſungen in den Schulen zu beſchäftigen. 
Man will dadurch verhindern, daß die zu ihren Eltern in die Provinz 
heimkehrenden jungen Leute ſich den Inſurgenten anſchließen. Es 
iſt dieſe Maßregel diesmal nur zu billigen, * 


A meriksg. 


Newyork, 24. Febr. [Ein Sieg und eine Niederlage 
der Un ioniſten. — Zur Präſidentenwahl.] Aus ſüdſtaatlichen 


amtlichen Depeſchen erhellt, daß der Bundesgeneral Sherman feinen 
Anmarſch gegen Mobile mit Erfolg fortſetzt. 
dings nur gerüchtweiſe verlautet, den Conföderirten⸗General Polk bei 
Brandon geſchlagen und 12,000 (2) Gefangene gemacht, hat ex am 
14. die Eonföderirten zur Räumung Meridians gezwungen und vor⸗ 
marſchirend die Stadt Quitman, etwa 80 engleſche Meilen nordweſtlich 
von Mobile, mit 30,000 Mann beſetzt. Auf ſeinem Wege ſoll er alle 
Eiſenbahnen und Brücken demolirt haben. 


Grand Paß, 35 Meilen von Mobile, mit großem Verluſte zurückge⸗ 
ſchlagen worden Laut Depeſchen vom 19. hatte Farragut den An⸗ 
griff auf Grand Paß der ungünſtigen Witterung wegen noch nicht er⸗ 
neuert. Der Gouverneur von Alabama hat in Erwartung des feind⸗ 
lichen Anmarſches allen Nichtcombattanten befohlen, 
ſen. Die in Florida vordringende Bundesexpedition ſoll bei Lake 
City zurückgeſchlagen worden fein, wie General Beauregard aus Char: 
leſton meldet. — Des Finanzminiſters Chafe Freunde, an der Spitze 
Senator Pomeroy aus Kanſas, haben ein Circular erlaſſen, worin fie 
Lincoln als unfäbig und ſeiner Stellung nicht gewachſen bezeichnen und 
Chaſe als den Nachfolger in der Präſidentſchaft empfehlen. Es geht 
zugleich ein Gerücht, Chaſe werde aus dem Cabinet zurücktreten und 
durch Robert J. Walker erſetzt werden. 

[Flucht von Gefangenen.] Nachdem der ſüdſtaatliche General Mor⸗ 
an durch einen unterirdiſchen Gang aus dem Obiogefängniſſe entwichen ift, 
at der ne Oberſt Streight das Compliment erwidert, indem 
it 117 Bundesoffiz 

iſe ausgebrochen iſt. Die Gefangenen waren ſo ſorglos bewacht, daß der 
Oberſt einmal aus dem Fenſter auf die Straße fiel und ſich verletzte. Eine 
andere Art des Entwiſchens bat ein Dr. Maclure einigen Gefangenen zu 
Gute kommen laſſen. Ur. Maclure hatte pon der confäberirten Regierung 
die Erlaubniß, die Leichen der in dem Gefängniß Geſtorbenen einzubalſami⸗ 
ren und den betreffenden Familien zuzusenden. g 
fuhr er gewöhnlich ſelbſt aus den Kertergebäuden heraus. Auf der 550 
aber ward er plötzlich einmal von Soldaten angehalten, die Särge 1 


Sc 


unterſucht, und ſiehe da, die Mumien waren alle lebendig und guter Dinge; 
beim Anblick der conföderirten Uniform aber wurden ſie conſternirt und bald 
darauf auch wieder internirt, mit ihnen ihr wohlmeinender Retter Dr. Maclure. 


Rentier Hätſchler von ihm: „der Kerl iſt der reine Geſangsrevolver“, 
aber er . nur Ohren und kein Gehör und vermag deshalb 
die Größe des Geſangspolirers Gröhlmeier nicht zu begreifen. Das 
ſingende Bureau entlockt dann dem gemüthlichen Härſchler die verbiſſene 
Bemerkung: „hier iſt Probe fürs neue Irrenhaus“. Frl. Schram, 
als „leichte Perſon“ iſt in dem luſtigen Bund die würdige Dritte. 
Dieſe köstliche Miſchung von Schalkheit, guter Laune und natürlichem 
Witz wird noch durch ein ſtets decentes, feines Spiel ungemein gehoben. 
Wenn ſie den Korb fortträgt, um ſich des ausgeſetzten Kindes anzu⸗ 
nehmen und mit komiſcher Würde andtuft: „nun find wir Mutter!“ 
erregt es ſtets die heiterſſe Stimmung. Als fie ſich vor Gericht ent: 
ſchuldigt: „iſt man weiß, ists nicht recht, iſt man roth, iſt's auch nicht 
recht“, ſetzt „Hujo Härſchler“ raſch hinzu: „Iſt man ſchwarz⸗roth⸗gold, 


1848 hat ſich Niemand fo gefürchtet, wie ich“ behauptet Hätichler, um iſt s auch nicht recht. 


1 


müt 8 
der Et erkennt und nun den vertraulichſten Ton anſchlägt, wäh⸗ 


| Weniger Glück als die Wallner ſche Bühne mit der Wahl von Stücken 
che Rentier in dem Unterſuchungsrichter feinen alten Freund aus hat das königl. Theater. Am Montag kamen „Unſere Allürten“ zur 


Aufführung. Wieder eine franzöſiſche Ueberſezung — fie ging wenig⸗ 


rend der ihm nur das Be Beamtengeſicht entgegen hält und ernt|fens noch geräufclos über die Bühne, dagegen follte das zweite Stück 


verweilend fagt; die Bierhalle gehört nicht 
ine eben fo köſtliche, unübertreff⸗ 

2 der unermͤdliche Vorſteher 

eines Dilettanten⸗Geſang⸗Vereins, der mit ſeinen Genoſſen in den 

W 78 feine Geſangökünſte entfaltet. Groöbl⸗ 

meier n Opfer ſe 

baren Heiserkeit, die zugleich aber fo ſinnig und bedeutungäſchwer, daß 


nicht mehr Klammerjas zu ſpielen. 
iche Gian iR Meuche ae Kr 


ner Kunſt geworden und leidet an einer unbeil das „F 


hierher. „Aber wir in die „Seder kehre vor feiner Thür“ etwas ſtürmiſcher hinausgefegt werden. 
Bierhalle“, entgegnet der unverwüſtliche Hätſchler und droht, mit ihm Es iſt ein alter Schwank, dem aber leider jetzt die Glieder etwas ſteif 


geworden. Kaum hatten die erſten Scenen eine recht angenehme Tem⸗ 
peratur von Langerweile erzeugt, als ſich plotzlich jenes wunderliche 
Geräuſch hören ließ, das ſtets ein ſicheres Zeichen großer Ungeduld und 
nahenden Sturmes if. Seit Jahren war dieſe unterirdische Mufit, 
ußſcharren“ im königl. Schauſpielhaus nicht gehört worden und 
der königl. Intendant blickte voll Entrüſtung aus feiner Loge, ob des 


fie die höchſte Anerkennung verdient. Das iſt nicht die ärgerliche Heiz unerhörten Einfalles, 17 man ſelbſt auf dieſer Stätte zu ſcharren 


Opernſängers, das ift die rührende, gedan 


ſerkeit eines launenhaften Ne wage, und als 
volle, beneidenswerthe Heiſerkeit eines echten Künſtlers. Freilich ſagt duc die geöffnete 


das Geräuſch immer heftiger wurde und das Publikum 


Corridorthür den Theater⸗Intendanten mit dem Po⸗ unter ſeine Luftpumpe und ſparte ſeine 2000 Pfd. 


lizei⸗Lieutenant eifrig ſprechen ſah, verließen die Zuſchauer des erſten 
Der Vorhang mußte noch 
vor Beendigung des Stückes fallen, und dieſe empfindliche Niederlage 
des Herrn v. Hülſen beſchäftigt jetzt mehr als die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Execution unſete geſellſchaftlichen Kreiſe. Es iſt doch wahrhaft ſchmerz⸗ 
lich, daß man nicht einmal den Titel des Stückes ſich zu Herzen ge: 


Ranges und des Parquets das Theater. 


nommen, ſondern ſelbſt entrüſtet zum Beſen gegriffen hat, um 


das 
Schlechte hinauszutehren und auf eine Umkehr zum Beſſern jo deutlieh 


und verſtändlich hinzuweiſen. Leider gilt hier überall der Grundfaß: 
„nun erſt recht nicht, wir laſſen uns nicht drängeln. 


wir vollends gar nicht.“ Das iſt dann freilich ein EN 


[Zweitauſend Pfund Sterling find in vierzehn Tagen zu 
gewinnen,] ein großes Wort in dieſer schlechten Zeit. Wer Luſt dazu hat, 
mag ſich an du Barin in London wenden. Es iſt dies ein ſehr liebenswür⸗ 
diger Arzt daſelbſt, welcher ſich mit Experimenten an den niedern Weſen, 


an Hunden, Katzen, Kaninchen, beſchäftigt Jetzt hat der geſchicte Mann 
eine Katze, nachdem er fie küͤnſtlich betäubt, 24 Tage lang unter der Luft, 


pumpe gehalten und ſie dann wieder ins Leben zurückgerufen (2; nun aber 
möchte der gute Doktor, nachdem er mit Katzen experimentirt, auch wiſſen, 
wie es damit bei dem Menſchen ſteht, und bietet deshalb in den Zeitungen 
2000 Pfd. Demjenigen, der ihn an ſich experimentiren laſſen will. Dieſer 
geniale Mann behauptet, daß ein Menſch recht gut 14 Tage lang aushalten 


könne, was eine Katze 24 Tage ertragen hat! Nur ſcheint es dem eben jo 


verſchwenderiſchen als liebenswürdigen Doktor beſonderes Vergnügen zu 
machen, fein Geld zum Fenſter hinauszuwerfen, fonft ſetzte er ſich lieber ſelbſt 
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Nachdem er, wie aller⸗ k 


Mit Sherman cooperirend, 
war Admiral Farragut's Flotte von New⸗Orkeans gegen Mobile abge⸗ 
gangen, iſt aber, wie das ſüdſtgatliche Kriegsminiſterium anzeigt, bei 


Mobile zu verlaſ : 


ieren aus dem Libbygefängniſſe in Richmond auf Wer 1 
d . 


Die Särge mit den Mumien 


So lange Ihr 5 25 
fi ſeid, hören wir nicht auf Euch, und wenn Ihr Lärm macht hören 
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Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 10. März. -[Taged-Beridt.] 
* [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Um 4% Uhr eröffnet der 


Vorſitzende Juſtizrath Simon die Verhandlung. 
theilungen entnehmen wir folgende. 


Den geſchäftlichen Mit⸗ 
Eine Anzahl Lehrer der evangeliſchen 
und katholiſchen Elementarſchulen ſpricht der Verſammlung ihren Dank aus 
ſür die Verbeſſerung der Lehrergehälter. Für die bevorſtehenden Prüfungen 
der höheren Unterrichtsanſtalten und mehrerer Schulen werden Deputationen 
ernannt; ebenſo eine Deputation zur Beglückwünſchung des Bürgerjubilars, 
chem, Schloſſermeiſters Hübner, der ſich gegenwärtig als Inquiline in einem 


Allgemeine Senſation erregte die Mittheilung, daß der Vorſitzende in 
Folge eines Augenübels ſein bisheriges Amt niederlegen wolle, da jenes 
Uebel ihm die fernere Verwaltung deſſelben unmöglich mache. 
behielt ſich Redner nähere Rechenſchaftslegung vor. 
Tagesordnung überge 


hend, bewilligte die Verſammlung 
der Wittwe des verſtorbenen Hoſpital⸗Inſpectors Gabriel eine monatliche 
Penſion von 4 Thalern und genehmigte den Ankauf des an die Bürgerver⸗ 
ſorgungs⸗Anſtalt grenzenden Grundſtückes Langegaſſe Nr. 20 für, 10,000 Thlr., 
ſowie die Bedingungen für die anderweite Verpachtung der „Mittelmühle“ 
vom 1. Juli 1864 bis dahin 1867, wie fie vom Magiſtrat aufgeſtellt und 
von der Grundeigenthums⸗Commiſſion geprüft find. 2 . 
antragte Verlegung des Carouſſels bei der Schweizerei im ſcheitniger Park 
abgelehnt, weil der Contract mit dem Pächter noch in dieſem Jahre abläuft. 
Hierauf genehmigte die Verſammlung ohne Debatte den Etat für die 
Verwaltung des Schießwerders pro 1864. Der Etat ſchließt mit einer 
Einnahme und Ausgabe von je 5170 Thlin. ab; derſelbe beſteht aus den 
Abtheilungen 1) für Schießzwecke, 2) für Grundſtücksverwaltung. Bekannt⸗ 
lich wurde im Jahre 1859 das Saalgebäude erworben und der Verwaltung 
des Schießwerders behufs vollſtändiger Befriedigung der Gläubiger der Saal⸗ 
bau⸗Geſellſchaft und der Actionäre auf das Schießwerder⸗Grundſtück ein Darlehn 
von 14,117 Thlr. aus dem Subſtanzgelderfonds der Kämmerei mit der Bedin⸗ 
ung gewährt, daß es mit 4%, pCt. verzinſt und mit einer Abzablung von 
jährlich mindeſtens 3000 Thlrn. getilgt werde. gi 
einem beſonders aufgeſtellten Plane; ſie hat 1861 begonnen und iſt 1866 
beendet. Am Schluſſe des vorigen Jahres betrug das Darlehn 6698 Thlr. 
23 Sgr. Indem nun das Collegium e 5 
beſchloß, acceptirte fie auch die Anträge der Commiſſion, wonach der Magi⸗ 
rat erſucht werden ſoll, er möge bis 1. April feine Vorſchläge wegen 
Weiterverpachtung der Reftauration machen und bis Johanni die 
Bedingungen für die öffentliche Verpachtung des End fr f 
denden Platzes hinter der Schießmauer überſenden. Ferner bewilligte die 
Verſammlung die mit 420 Thlr. veranſchlagten Koſten der Herſtellung eines 
derkolbens und eines neuen Schornſteins an der Dampfmaſchine in der 
atthiaskunſt aus dem Bau⸗Extraordinarium pro 1864; die Commiſſton 
macht darauf aufmerkſam, daß dies eigentlich keine extraordinäre Ausgabe iſt, 
wenn rechtzeitig aufgenommen und ver⸗ 
auſchlagt, ihre Berüdiihtigung im Etat pro 1864 gefunden haben würden. 
In einer Vorſtellung vom 2. Februar ſuchen die 0 
Tatbol, Pfarrſchulen die Verwendung der Stadtv.⸗Verſammlung dafür 
nach, daß dieſe Schulen in ihrer inneren und äußeren Organiſation, ſowie 
ihren ſtädtiſchen Schweſteranſtalten völlig 
Die Commiſſion ſieht ſich außer Stande, 
Magiſtrat erſucht werde, 
an die Verſammlung gelangen laſſen. 
die frühere Behandlung 


Dagegen wird die be⸗ 


Die Tilgung erfolgt nach 


die unveränderte Annahme des Etats 


e d. J. padifrei wer⸗ 


weil die hier nöthigen Baulichkeiten, 


S 


Lehrer der hieſigen 


Be 


Be 
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bezüglich der Dotirung der Lehrer, 
gleichgeſtellt werden. 
näher datauf einzugehen; ſie empfiehlt daher, daß 
er möge eine bezügliche Vorlage 
Schulrath Prof. Ur. Wimmer gab Auskunft über die } 
dieſer Angelegenheit, die jhnu einmal in dieſem Collegium ſpeciell erörtert 
Damals ſcheiterte das on den ſtädt. Behörden befürwortete Project, 
weil die königl. Regierung ertiuut, es fehle an Fonds, aus welchen die un: 
leugbar der Stadt für die Uebernahme der Schulen g 
eiſtet werden ſoll. Stadtv. Ludewig und v. Görtz empfehlen den Ge⸗ 
ſtand der Beachtung, Stadtv. Ir. Ponigmann, Lent und O 
ſter Hobrecht ſprachen für das Commiſſionsgutachten, mit we 
jorität der Verſammlung ſich einverſtanden erllärtee. 

Nach dem Gutachten der vereinigten Commiſſionen ſollen die Berathun⸗ 
enheiten des Stiftsgutes Luzine künftig 
on übermwieien werden. D 


2 


se 


ebührende Entſchädigung 


en reſp. Vorlagen über Angele 

x der Forſt⸗ und O 
Dispoſitionen nach wir 

“ , fd Garte 
nommen. Behufs Ver 
waltung des vorigen x} 
BL rn. 8 
mislocale, er, Ze und je i 

lien ꝛc.) wurden nachträglich 995 Thlr. 21 Sgr. 1 
der Commiſſion, wonach das Etſuchen um Beleuchtung 
Gas wiederholt werden ſollte, abgelehnt. Auf Befürwor⸗ 
erböhte die Verſdremlung nach kurzer Discuſſion 
das Anguſten⸗Hoſpital, fo daß dieſe wohllbatige 
in der kranke Kinder armer Eltern verpflegt werden, 


enifpann ſich über den Dringlichkeits⸗Antrag des 
Maurer⸗Arbeiten zur Vollendun 
Magiſtrat hatte beantragt, diejelt i 
t, und zwar von der Cavalleric⸗Kaſerne bis 
tadtgrabens dem Maurermeiſter Weſtphal für 
Nr. 19 des Schweid⸗ 
für 1945 Thlr. und vom 
m Maurermeiſter 
en werden. Die 


ekonomle⸗Commiſſi 
d die Entſchaͤdigung von 12,000 c das 
23 aus dem vorjährigen Bau⸗Extraordinarium ent⸗ 
ſtärkung mehrerer Aushabetitel der allgemeinen Ver⸗ 
ahres (für Remunerirung außerordentlicher Hilfsar⸗ 
Zeichnenmaterialien, Beleuchtung der rathhäuslichen 
itungen und ſonſtige öffentliche Blätter, Prozeßkeſten, 

Pf. bewilligt, dage⸗ 


Thlrn. für das Grund⸗ 


gen der Vorſchlag 
der Büreau's mit 
tung des Stadiv. Dr. Aſch 
lichen Beitrag für 


erhält. 

Eine lebhafte Debatte 
Magiſtrats, betreffend die 
baues am Stadtgraben. 
drei Schlußſectionen einget 
Nr. 9 des Schweidnitzer⸗Stadte 
n Preis von 1860 Thlyn., von Nr. 9 
dens dem Maurermeiſter Meinecke 
Schweſdnitzer⸗ Stadtgraben 9 bis zur Vorwerksſtraße de 
offmann für das Angebot von 1820 Thlrn. übertragen n 
iſſion erklärte ſich für Uebertragung ſämmtlicher Irbeiten an den 
Maurermeiſter Weſtphal für das Mindeſtgebot von 5410 Thlr. | 
ſprach im Intereſſe der Beſchleunigung 
agiſtrats und beantragte außerdem, derſelbe 
ucht werden, wonach die Vollendung des 


Stadtverordneter 
für die Propoſitionen des 
möge um ein Arrangement er ] 
Baues ſich noch früher, als vorgeſchlagen, etwa Mitte Junt, 
Stadiv. v. Lochow und Ludewig befürworten des Prinzipes wegen 
„ DbersBürgermeifter Hobrecht und Stadtbaurath 
die Vorſchläge des Magiſtrats, welche bei dreifachen 
enswerthe, möͤglichſt raſche Ausführung des Werkes gas 


fünfzig kaiſerliche 


den Commiſſionsantrag 
b. Noux verthei 


Der Stadtſchreiher von Liegniß. 
furchtſam wie eine Hühnerſchaar in alle Ecken flattern, . 
weil ein Raubvogel auf fie geſtoßen!“ ſem Augenblick; feine Wangen batten fid) geröthet, 
Hedwig ſtürzte an's Fenſter; ſie ſah unten ein | und feine Augen glänzten. Die Freude, Herzogin 
Getümmel, hörte Lärm und Geſchrei — ſchwaches | Hedwig endlich demüthigen zu können — unterdrückte 
N A jede edlere, weichere Regung feines Herzens — er 
„Die Hühner gackern nicht mehr, der Hof iſt rein [wußte, daß dieſe ſtolze, hochfahrende Frau nur dann 
gefegt,“ ſagte Bitſch ſpottend. erſchüttert werden konnte, wenn ihr in dieſer ſcho⸗ 
In dumpfer Verzweiflung warf ſich Hedwig auf nungsloſen Weiſe der Umſchwung der Dinge vorge⸗ 
„Verrathen und verloren!“ murmelte] rückt wurde. Hedwig ahnte, daß Bitſch nur gekom⸗ 
men war, um ſie zu demüthigen, und ihr Stolz raffte 
„Soll ich Euch nun erklären, wie ich und diefe ſich gewaltſam auf. „Meine Meinung wird ſich we: 
necht nig ändern,) entgegnete fie mit verächtlichem Lächeln, 
frug der Stadtſchreiber, das kommt davon, wenn [„Ihr habt durch elende Liſt einen Vortheil über mich 
man mit Herzogstöchtern ſpielt — ich entdeckte da-] gewonnen; aber mir mein Erbe zu entreißen, fehlt 
mals einen geheimen Gang, der von hier bis zum] Euch doch die Macht und ſoll Euch ſchwer gelingen! 
Rathhaus führt, und weil ich von je ein verſchwie⸗ „Nein, Ihr ſeid verloren ohne mich!“ erklärte der | Erbe angetreten, und vi 
gener, verſchloſſener Knabe war — behielt ich aud | Stadtſchreiber. „Ganz Liegnig wird gegen Euch auf: 
dies Geheimniß für mich. Der Weg iſt freilich halb | Neben — und nimmermehr ſollt Ihr, noch Euer Ge: 
verſchüttet, mühſelig und beſchwerlich — aber Ihr ſeht] mahl ohne meinen Willen über uns herrſchen!“ — 
— er lohnt auch die Mübe.“ f Bitſch trat einen Schritt dem Stuhl der Herzogin 
„Bitſch, ſeid Ihr nur gekommen, eine verrathene ] näher; feine dunklen Augen ruhten forſchend auf dem 
und verlaſſene Frau zu verhöhnen?“ frug Hedwig kalten, ſtolzen Antliß Hedwig 's, und er fuhr mit großer 
f 8 Wärme fort: »Hedwig! ich habe danach gelechzt, 
„Nein, Herzogin Hedwig!” entgegnete der Stadt⸗ mich dafür rächen zu konnen, daß Du mein junges frug Bitſch. 
ſchreiber feſt und beſtimmt. „Ich kam, um ein letztes [Herz zertreten, und mit mir ein grauſames Spiel M 
getrieben; ich habe den Augenblick, wo ich Dir all' 
lodert der Aufitand in hellen Flammen auf, und dann dieſe Demüthigungen heimzahlen könnte, für den d 
ſeid Ihr in Wahrheit eine verlorene Frau. Ich allein] ſchönſten meines Lebens gehalten; ich wollte Dir zei: 
habe das Feuer geſchürt — ich allein habe das Ganze gen, daß, wenn ich auch kein Herzog, doch die Macht 
beſitze, Herzöge aus ihrem Erbe zu treiben, und nun 
Ciogniger Herzogthum treiben kann, und nun ſeht die Stunde gekommen erwacht die frühere Jugend⸗ 
Ihr wohl, daß ein Stadtſchreiber nicht ein foldy' ver⸗freundſchaft mit aller Macht — ich mag Dich nicht 
ächtlich Ding, als Ihr einſt gemeint.“ Bitſch fügte | vernichten und will Dir 
leicht die eine Hand auf eine Stuhllehne und ſtand bieten? f 


Ludwig Habicht. 


Waffengeklirr, dann war es wieder ſtill ... 


Birch lächelte; gerade die Aufregung feiner Geg: 
nerin machte ihn noch beſonnener und ruhiger. Ohne 
den Unmuth Hedwig's weiter zu beachten, die an der 

Thür ſtehen geblieben war, als wolle ſie ihn dort 
abfertigen, trat der Stadtſchreiber in das Zimmer 
und ſagte mit eigenthümlicher Betonung: „Ich ha 
ein Herzogthum in den 
Auch Hedwig tr 
urück, warf einen 
chreiber, und ſich 


fine, wie Dein kleiner Bruder, 
immer verſichert hat.“ 

Ich war es einſt und ) 
ouſt würde ich nicht fo thöricht fein, Euch i 
letzten Augenblick Verſöhnung anzubieten. Herzogin 


wackern Landsknechte den Weg hierher gefunden?” 


chritte in das Zimmer 
forſchenden Blick auf den Stadt⸗ 
dann in einen Lehnſeſſel niederlaſ⸗ 
‚Du biſt ein Narr, Ambro⸗ 
der luſtige Rath, ſchon 


bin es vielleicht noch, denn 


mit finſterem Lächeln. 


Wort mit Euch zu reden. — In einer Stunde ſchon 


Ich glaube vielmehr, 
haftet und werdet in den 


— Auf demſelben 
Haben seh dee 


geleitet, und ich allein bin es, der Euch aus dem 


Stadtv. Dr. Honigmann exwiderte hierauf, wie alle Mitglieder der 
Verſammlung theilgenommen haben an dem Gefühle ſchmerzlicher Ueberra⸗ 
ſchung ſowohl über die Veranlaſſung des Ausſcheidens, welche die ange⸗ 
griffene Geſundheit des allverehrten Vorſitzenden ſei, als über den Erſelg 
beides ſei gleich bedauernzwerth. Wie oft im Leben, werde man ſich auch hier 
bes Werthes einer Perſon erſt recht bewußt, wenn man ſie verlieren ſoll. 
Die Verdienſte des ſcheidenden Mannes ſeien allbekannt, der ibm eigene 
ſcharfe Blick, mit, dem er in verhältnißmäßig fo. kurzer Zeit die Umgeſtal⸗ 
tung des Büreau's bewirkt, feine hervorragenden perſönlichen Eigenſchaſten 
und die ſtrenge Unparteilichkeit, die Gerechligkeit gegen Alle, die gründliche 
und gewiſſenhafte Verwaltung ſeines Amtes. Obgleich die Verſammlung 
die Hoffnung nicht aufgebe, daß die Veranlaſſung ſchwinden wird, ſo wolle 
fie doch in dieſem Augenblicke dem Vorſitzenden bei ſeinem zeitweifen Aus⸗ 
17 5 ihren herzlichen Dank ausdrücken. Die Verſammlung erhob ſich tief 
ewegt. 

Juſtizratb Simon entgegnete, er habe vorhin ſchon geſagt, wie ſehr ihn 
das Scheiden aus dieſem Collegium berühre, und könne verſichern, daß er 
als Fremder hergekommen, mit der Hilfe, die ihm ohne irgend welchen Un⸗ 
terſchied der Partei entgegengebracht worden, nach der Löſung feiner Aufgabe 
geſtrebt. Gerade hier bewähre ſich der Spruch: „Einigkeit macht ſtark!“ und 
die vereinigten Kräfte wirken veredelnd auf den Einzelnen. Redner ſtellte 
ſodann anheim, daß künftigen Montag eine außerordentliche Verſammlung 
behufs Neuwahl des Vorſitzenden ſtattſinde. 


Schließlich ergriff Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht das Wort und gab dem 
Bedauern des Magiſtrats Ausdruck über den Verluſt des Vorſitzenden, deſſen 
Leitung der Verhandlungen weit über dieſen Saal hinaus die allgemeinſte 
Anerkennung gefunden. Mehr als dieſer Verluſt berühre die unerwartete 
Urſache, und Redner ſprach die Hoffnung aus, der Scheidende möchte, don 
ſeinen körperlichen Leiden bald bergeſtellt, das Amt wieder übernehmen. 

Anweſend waren heut 77 Mitglieder; auch der Magiſtrat war zahlreich 
vertreten. Der letzte Gegenſtand wurde in geheimer Sitzung berathen. 


— * aa e Die öffentlichen Prüfungen der ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen werden vom 10. bis 28. März, Vormittags von 814 Uhr und 
Nachmittags von 3 Ubr ab in der Armenhaus⸗Kirche abgehalten. 

% [Die öffentliche Prüfung] aller Klaſſen der Realſchule z. heil. 
Geiſt findet am 10. und 11. März ſtatt. Die Deklamations⸗ und Geſangs⸗ 
übung, die Eutlafjung der Abiturienten, ſowie Ausſtellung am 12. u. 13. März. 
Der berdienſtvolle Director der Anſtalt ladet dazu in einem Programme ein, 
welches mit einer „Zuſammenſtellung der dilubialen und alluvialen Gebilde 
Schleſiens“ (eine ſehr gediegene Arbeit) von Dr, H. Fiedler eröffnet wird. 
Die von dem Herrn Director Kamp abgefaßten „Schulnachrichten“ enthalten 
a) Chronik, b) Lectionsbericht, e) die wichtigeren Verordnungen und Erlaſſe 
der vorgeſetzten Behörden. Aus der ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die Frequenz 
fac 00 entnehmen wir, daß dieſelbe gegenwärtig von 746 Schülern ber 
ucht wird. 

— Die öffentliche Prüfung der Schüler der Realſchule am Zwinger fin: 
det am 14. und 15. März, die Entlaſſung der Abiturienten 5 155 Nach 
mittags 5 Uhr und die Ausſtellung am 13. d. M. ſtatt. Das Einladungs⸗ 
Programm enthält an der Spitze eine von dem Oberlebrer Hrn. L Müller 
abgefaßte ſchätzbare Abhandlung: „Andeutungen über die Anlehnung dogma⸗ 
tiſcher Erörterungen an einzelne Abſchnitte der heil. Schrift; durch Beiſpiele 
erläutert.“ — Aus den, von dem verdienſtvollen Director der Anſtalt, Herrn 
Dr. Kletle, verfaßten „Schulnachrichten“ entnehmen wir, daß die Anſtalt im 
abgelaufenen Winter⸗Semeſter von 677 Schülern beſucht wurde. — Die Abi⸗ 
turienten⸗Prüfung fand am 8. März ſtatt und haben ſämmtliche 8 Geprüfte 
das Zeugniß der Reife erhalten. (S. Nr. 116 der Bresl. Z.) 


— [Oeſterreichiſche Verwundete]! te Abend langen 
wie gemeldet, mit dem Tagesperſonenzuge 8 . 0 8 


Bahn ungefähr 60 öſterreichiſche Verwundete wier die Mann⸗ 


ſchaften gehören dem ſteiriſchen Regiment „König der Belgier“ an 
und ſind meiſt bei dem Gefecht von Bilſchau und Ober⸗Selk ver⸗ 
wundet worden. Begleitet iſt der Transport, der geſtern in Berlin 
geraſtet hat, von dem Grafen v. Lamberg, Baron v. Pichler, vier 
Offizieren, vier barmherzigen Brüdern und ſechs Sanitätsbeamten aus 
den öſterr. Lazarethen in Schleswig. Das berliner Comite hat den 
begleitenden Offizieren für die Schwerverwundeten ein vollſtändig mit 
Betten sc. ausgerüſtetes Coupe bis Wien zur Verfügung geſtellt. Auf 
dem hicſigen Bahnhofe wird der Transport von Sr. Exc. dem com: 
mandirenden General v. Mutius, dem Stadteommandanten Gene⸗ 
rallieutenant o. Othegraven und Offizieren aller Grade empfangen. 
Das Trainbataillon ſtellt die Feldkranken⸗Wagen für den Transport 
der Leichtverwundeten nach dem Quartierhauſe auf der Vorwerksſtraße, 
die Garniſon ſtellt Mannſchaften, welche die Schwerverwundeten in 7 
Krankentragen nach dem barmb. Brüder⸗Kloſter bringen. Der Trans⸗ 
port gebt morgen wahrſcheinlich mit dem Mittagszuge der Oberſchleſ. 
Bahn über Oderberg weiter. e en 

ili N 1 nm am Sonnabend Vormittag eine pi⸗ 
a — I. Vat 2. Oel  ndier-Begt2, durch den Rahmen Fan, 


mandeur, Oberft v. Hahnenfeldt, ſtattgeſunden batte, wurde heute Früh von 
8 Uhr ab das Fase alan dieses Regiments auf dem Plage binter 


dem konial. Palais compagnieweife ven bem Der nech gt. Uebri feſſors in Miet, Carl Weinhold, ins 


längerer Rube in neuerer Zeit zu reger Thätigkeit reconſtituirt. — Ueber 
den Platz, auf welchem die bier zu begründende Realſchule errichtet werden 
Gortſetzung in der Beilage.) 


gens erwartet das Regiment täglich die Befehle 1 857 
* [ Oeſterreichiſch⸗yreußiſche Cordialität.] Ein Hinterpommer 
beſuchte digen Tage einen hieſigen Univerſitätsfreund, und dieſer beeilte ſich, 
eee eee ee eee 


Landstnechte in den Hof geschlichen hoch aufgerichtet, mit ſtolz 


1 em Le eln vor feiner Ju⸗ 
Ört Ihr den Lärm? Es find Cure Leute, die | gendfteundin. Niemals hatte 25 Stabtſcheber Fo 
ſolche Hoheit und Ueberlegenheit gezeigt, als in dies | bin. Sie dur 


e 
dem ſeit Jahren 


lUniverſität.] Der 


betraut worden iſt, 


=bb= [Jubilare] Im Laufe dieſes Monats werden zwei hieſige 
{ 10 Aläbees Bürger⸗Jubiläum feierlich begehen, Ai zwar 1 
frübere Schlofiermeiiter Joſeph Hübner am 18. März: der andere, Friedrich 
Wilbelm Woywode, früher Kretſchmer, ſetzt Partikulier, am 23. Marz. 
Obgleich beide Jubilare ſchon im hohen Greiſenalter ſtehen (der erſte iſt 78, 

der letztere 77 Jahre alt), jo find beide doch noch rüftig. 
bb [Zur GassAngelegenbeit.) Der Beſitzer des Volksgartens, 
Herr Sindermann, beabſichtigt im Laufe dieſes Sommers den 
durch Gasbeleuchtung zu erhellen. Von Seiten der Commune ſind ebenfaus 
Anſtalten getroffen, den Verkebr nach dieſem Garten dadurch zu erleichtern, 
daß über die Mattbiasſtraße bis zu dieſem Garten die neuen Gaslaternen 
in ie kurzen Entfernungen aufgeſtellt worden ſind, und ſobald die neue 
e Gasanſtalt eröffnet ſein wird, werden alle dieſe Vorrichtungen in 


Bürger ihr 


ftäbtifc 
Thätigkeit treten. In dieſen Tag 
ten auf der Vorder» und Hinterb 


erbrochen. 


A [Stempelftrafe?]_ Vor einigen Tagen kam unter eigenthümlichen 
Verhältniſſen eine Stempelſteuer⸗Frage zur Verhandlung und wird zum ges 
richtlichen Austrage kommen, da der Betroffene auf dieſe Entſcheidung recur⸗ 
rirt hat. Der hieſige Kaufmann H., Beſitzer einer renommirten Papierband⸗ 
lung, batte vor längerer Zeit einen aus dem Zuchthauſe entlaſſenen Sträf⸗ 
ling, welcher dort eine mehrjährige Freiheitsſtrafe abgebüßt, als Arbeiter an⸗ 
genommen und ſich in feinen Erwartungen auch nicht getäufcht geſehen; denn 
der Menſch war eben ſo dus als ehrlich und erjparte ſich ſogar binnen 

i eine lich bemeſſenen Lohne eine Summe von 50 Thlr., 
die er ſeinem Prinzipale zum Aufheben übergab, da er ſie bei ſich zu Haufe 
nicht ſicher glaubte. Jener ſtellte ihm darüber eine Quittung aus und 
überließ ihm, jederzeit über fein kleines Kapital zu verfügen. Da wurde bes 
fannili der freche Einbruch beim Kaufmann Sello verübt, in Folge deſſ 
die Polizeibehörde ſofort bei noch unter Polizei⸗Aufſicht ſtehenden Individuen 
eine Hausſuchung abgehalten. Dieſelbe betraf auch den Arbeiter des He 
welcher ebenfalls noch unter Polizei⸗Aufſickt ſtand. Sie hatte indeß kein an⸗ 
deres Refultat, als daß die erwähnte Quittung vorgefunden wurde. ‚Da fie 
nicht auf dem geſetzlichen Stempelbogen ausgeſtellt war, ſo iſt H. in eine 
Strafe von 1 Thlr. genommen worden und ſoll außerdem der Quittung noch 
den fehlenden Stempel von 5 Sgr. beifügen. 
Frechheit.] Erſt vor Kurzem machten w 

8 n und Gasröhren aufn 
Nacht ſind abermals auf der Schmiedebrücke derartige Frechheiten verübt 
worden, inſofern die am Schaufenſter der Dietrich ſchen Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Handlung befindlichen meſſingnen Stangen beſchadigt und zum Theil los⸗ 
geriſſen worden ſind. Ebenſo iſt es einem Diebe gelungen, die an dem 
Haufe des Herrn Kurſchner Matthias befindliche Thürklinke von Meſſing zu 


Jahresfriſt von ſeinem rei 


verübte Beſchädigungen an Brieita 


entfernen. 


Breslau, 10. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurd 
Gaſſe Nr. 46 ein ſchwarzer Tuchrock, zwei 


von dm 
Bunde g 


und ein Nachthemde; 
Rock, ein Zoll drei Bunde gr 

in ee rab e 
Kleid, ein hellfardenes Kleid, e 
Ledertaſche; Schuhbrücke Nr. 51 


nd e 


Glogau, 9. März. [Feſtfeier. — Arbeitshaus Verwaltung 
— Faucher.] Am 17. April d. J. find 50 Jahre verflofien, ſeit die Franzoſen 
von der lange beſetzt gebaltenen Feſtung Glogau abgezogen und Letztere wieder 
in preußiſche Hände übergegangen. Die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften 
haben daher beſchloſſen, dieſen Tag beſonders feſtlich zu beg 8 
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten B 
ft e um 
keiten zu vn 


€ mache 

des Buͤrgermeiſters Berndt ſtehente ſtädtiſ 
Förzaheigen Velwalun ein ſo günſtiges Nen 
der im Etat für das Arbeitshaus ausgeſetzte Zuſchu 
von 1610 Thlen. ganz entbehrlich geworden, ſondern daß der Arbeitshauskaſſe 
noch ein Uederſchuf von 475 Tölr. 5 Sgr. 9 Pf. verblieben iſt. — A 
14. d. Mis. wird der Abgeordnete Fauche 
erdeverein halten, zu dem auch Nichtmüglieder des Vereins Zutritt haben. 
Bei der großen Theilnahme, die dieſer Vortrag erwarten läßt, wird derſelbe 
im Schillerſaale, ſtatt in dem gewöhnlichen Vereinslokale abgehalten werden. 


1 5 Commiſſion wird demnä 
ur die zu arrangirenden Feſtlit 


Reichenbach 9. Min, [Zur Tageschronik.] Nachſten Sonne 
abend wird der Gewerbederein „Muſeum“ gehen. Der 
Verein wurde ſchon im Jahre 1846 durch die Bemühungen des jeigen Pro: 
Leben gerufen, und hat 


Hatte denn 


mehr!” fuhr 
Nenn eh 00 
„Iſt das 


Bürger ſeht 
verbeugte ſich 


die Hand zur Verſohnung | 7 


ain 
von Breslau abweſenden 
nen Merkwürdigkeiten der Stadt zu ie en. So füh 
auch in den Schießwerderſaal, wo fie einen auf dem Durchmerſch begriffenen 
oſterreichiſchen Soldaten trafen und bald mit ihm Bekanntschaft machten, 
da der brave Pommer nicht in feine Heimath zurückkehren wollte, ohne ſagen 
zu können, daß er hier mit einem Oeſterreicher geſprochen habe. Der junge 
Soldat, ein früherer Handlungsdiener aus Wien, erwies ſich eben fo liebens⸗ 
würdig und gewandt, wie faſt alle ſeine Kameraden, und bei dem Abſchied 
mußte er dem Fremden nicht nur ſeine Adreſſe, ſondern auch die Adreſſe ſei⸗ 
ner Eltern geben, da derſelbe darauf beſtand, dieſen für die gute Erziehun 
ihres Sohnes einen Beweis feiner Hochachtung zu geben. Dieſer Beweſ 
iſt denn auch dor einigen Tagen in Wien angelangt und zwar in Geſtalt 
von zwei ſpeckfetten pommerſchen ©: 
a kademiſche Verein für moderne Sprachen 
bat in der vorgeſtern abgehaltenen General⸗Verſammlung deſchloſſen, am 
23. April dieſes Jahres eine Shakesſpeare⸗ Feier zu veranſtalten. 
Man ſchritt auch in derſelben Sitzung ſofort zur Wahl eines Ausſchuſſes, 
welcher mit der zweckentſprechenden Ausführung des obigen Beſchluſſes 


onen alle neu entſtente | 
rte er ihn unter anderem 


+ 


en wird man mit dem Legen von Gasröhr 
e nterbleiche, auf der Mühl⸗ und Annengaſſe bes 
ginnen. Der Verkehr über die Oderbrücken jedoch wird in keiner Weiſe un⸗ 


ni e in ber Nacht 


T. 38 ein alter 
Stück Drabtnagel und 
rrirter Damenmantel 


in ſchwarzer Tuchmante 
eine ſilberne Spindeluhr. 
Als herrenloſes Gut an die Polizei⸗Behörde eingeliefert: 

kupfernes Rohr und ein Stück Leinwand. B 


eeignete Vorſchläge N 


‚feiner 
eltefert, daß nicht nur 
aus der Kämmereikaſſe 


r einen Vortrag im hieſigen Ges 


fein Stiſtungsfeſt begehen 


Hedwig war den Worten des Stadiſchreibers auf⸗ 
und ſtarrte einen Augenblick vor ſich 
nur ſeine dargeſtreckte Hand ergreis 
ſen und war gerettet. Und war ſie es denn wirklich? 
5 iiſch noch die Macht, fie zu retten, 
wenn ganz Liegnitz ſich gegen ſie erhob und ſchon 
kaiſerliche Landsknechte im Schloßhof ſtanden? Dieſer 
Zweifel, und ihr alter, unbeugſamer Stolz war für 
3 . „Du überſchätzeſt Deine Macht, 
Ambroſius, ſagte fie. kühl und gelaſſen,ʒ wenn Du 
bereits fo eifrig den Brand geſchürt, der mich aug 
meinem Erbe treiben ſoll, dann beſitzeſt Du auch 
mehr die Macht, ihn zu löͤſchen.“ 
Doch,“ entgegnete der Stadtſch 
lich. „Gewähr uns größere Freiheiten, | 
feierlich, uns eine milde, güti 
kenne es, daß Du nur mit un 


merkſam gefolgt 


Hedwig entſcheidend. 


reiber zuverſicht⸗ 


uſtimmung Dein 


ne Großmuth, e unter⸗ 
u willſt, daß ich mir die 
irklich vor aller Welt aus Deinen 
thum anzunehmen? — Nimmer⸗ 
h will ich Alles vers 


Euer letztes Wort, Herzogin Hedwig?“ 


„Mein letztes!' en 
winkte in alter, ſtolzer 


„Ah, da hinaus l 
brach ihn Hedwig, 
Schmach anthue, 
Händen ein Herzog 


egnete Hedwig finſter, und 
oheit verabſchiedend mit der 


and. 
„Dann lebt wohl! An der Spitze der Liegnitzer 
Ihr mich wieder!” Der Stadtſchreiber 
alt und hoͤſtich und ſchritt hinaus. 
Gortſetzung folgt.) 


Mit einer Beilage. 4 


ke N 0 


5 2 1 


(Fortſetzung.) 8 
wird, ift bis jetzt noch keine PER kai getroffen, doch wird der Bau ſicher 


mit die Uebernahme der Schule durch den Fiskus möglichſt bald er⸗ 
feigen könne. — die Maſchmenbau⸗ Anstalt der Herren Mohrenberg und 
1 Babwode in Ernsdorf hat ſich in der verhältnißmaͤßig kurzen Zeit ihres Ber 
N ſtehens ſchon ſo erweitert, daß die bisherigen Räume ji die Werkſtätten 
nicht mehr genügen, und letztere in einen Neubau verlegt werden mütlen. 
Die Anſtalt hat ſich in kurzer Zeit ein treffliches Renomms erworben. Die 
Aufſtellung einer Dampfmaſchine wird die Beſchleunigung der Arbeiten er⸗ 
möglichen. 


+ Trachenberg, 9. März. Am 13, d. M. findet hier in dem Gaſt⸗ 
hauſe „zur Henan eine theatraliſche Aufführung ſtatt, deren Reinertrag 
zur Unterftügung der verwundeten Krieger in Schleswig⸗Holſtein beſtimmt 
iſt. — Vom Turn⸗Verein kann erfreulich berichtet werden, daß derſelbe 
trotz ſeines kurzen Beſtehens, gegenwärtig 57 Mitglieder zählt. 5 

us der Provinz.) Görlitz. Am 8. d. M. fand eine 
. 120 Mi ne und Gäſten beſuchte Sitzung des hieſigen 


5 Beilage zu Nr. 119 der 


mit Anfang der günftigeren Jahreszeit begonnen und raſch d de wer⸗März⸗ 


88 de 

Breslauer Zeitung. 
bis 31% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 33% Thlr. bezahlt u. Br. 
10 Safer im. 200 Sub) alnb, — > Gr pr he 8% Ahle. Bi, 


„ April Mai 36 Thlr. Br. 9 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. März 45 Thlr. Br., Mai⸗Juni — —. 


Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. März 33 Thlr. Br. 
a pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Mär; 90% Thlr. Br. 
Rübböl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get, — — Ctr. loco 10% Thlr. 
bezahlt, pr. a. 10% Thlr. Tblr. Br., April⸗ 
e 


1 

bezahlt, Juni⸗Juli —, 
11 We ei 
Br., 12% Thlr. Gld., 


ber — —. 
ie Börſen⸗Commiſſion. 
Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien und des lige en zu Breslau pro Februar 1864. 
; mtli tſtellung. 
een) pr. preuß. Scheffel. 


a n S en 
National⸗Vereins ſtatt. Auen boch Arenen e . 5 N e ordinäre Waare. 
mann g | en Bortr ie 1% N iebri 
nn. 88 in Schleswig. Die Verſammlung folgte dem Vor⸗ Preiſe: re wiebrigfter 5 — e 
age, der volle 2 Stunden dauerte, mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit. Weizen, weißer... 58,28 57% 595 5408 50,24 
— Am selben Tage Nachmittags warf der Sturm das Gerüſt an der gro⸗ Weizen, gelber -- 41˙ — 72 38 37 
ßen Eſſe bei der Fabrik der Herren Krauſe und Söhne (Pulvermühle) herab, Roggen 37 2 = 31 30 
| ohne daß dadurch weiteres Unglück angerichtet wurde; nur das Zinkdach des | Gerſe +++ 8 35 33 30 
Enden fiehenben Gebäudes wurde beschädigt. — Am B. d. M. erfaßte den Hafer. ar 4 er 2 
Schloſſergeſellen R. in der Maſchinenfabrik des Hrn. S. ein Kammrad. Der | Erbſen . 45 42 ine 173 As 
Unglückliche wurde an beiden Beinen erheblich verletzt. Nas SR 183.28 — 5 163,12 
4 Giersdorf (bei Warmbrunn). In Bezug auf den verunglückten Winter⸗Rübſen l, 188 25 173,8 188 35 
Zimmergeſellen Anders wird der „Nied. Ztg.“ von hier geſchrieben: Ans | Sommer⸗Rübſen .. PER 143,30 er 
ders war bei einem Mühlenbau oder einer Fabrikanlage in einem Grenz: Kartoffel⸗Spiritus pro 5 RE ID ANTE, 
85 8 beihäftigt, bon 8 er Sg nam 8 3 9 21. Raps und Rübſen pr. 150 Pfd. Brutto, 
ü ebruar, dem Sonntage, an welchem ſich der orkanartige Sturm erhob und = 7 
das ſchreiberhauer Rettungsbaus brannte, hatte er die Seinen, einen Sohn Vorträge und Vereine. 
und ſeinen alten Vater beſuchen wollen, iſt aber wahrſcheinlich von einem [Schlefiihe Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. ] In der 


jener Windftöße, denen auf dem Hochgebirge kaum eine menſchliche Kraft 
a zu widerſtehen vermag, erfaßt und in einen nahen Grund geſchleudert wor⸗ 
N den, wo er vielleicht nur durch Zufall gefunden worden wäre, wenn nicht in 
dieſen Tagen der böhmiſche Bauherr ſelbſt hier nachgefragt, warum fein tüͤch⸗ 

tiger Arbeiter nicht wieder zurückkehre. Erſt dadurch erhielten die Seinigen, 

welche ihn ruhig in Böhmen wähnten, Kunde. Da das Gebirge ſetzt nicht 

ut zu paſſtren iſt, war ihnen das lange Ausbleiben nicht aufgefallen. Der 

ohn machte ſich nun gleich auf, ihn zu ſuchen. Ueberall wurde Nachfrage 

ehalten, die gefährlichſten Stellen in der Näbe der Rieſengrundbaude, der 
Losgründe ꝛc. wurden auf⸗ und unterſucht. Die Baudenwirthe waren dabei 

thätig. Ueberall vergeblich. Da wurde noch einer der Gründe genannt, den 

man dann von unten aus durchſuchte; da fand man erſt ſeinen Gebirgsſtock 

und eine Strecke davon ihn ſelbſt, meiſt in Schnee vergraben und erfroren. 
Die Scene war ergreifend, als der alte Vater den verunglückten Sohn todt 
erblickte. — Von den mannichfachen Unfällen, welche jener Sturm zur Folge 

ebabt, will ich hier nur beiläufig einen erwähnen. Ein Mann aus Harten⸗ 

8 ging an N mit ſeiner Frau nach Petersdorf, als der 

Sturm plötzlich einen Baum umwarf, welcher der Frau den Arm doppelt 
zerſchlug, ſo daß ſie bald in das warmbrunner Stift gebracht werden mußte. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Pofen. 
Poſen, 9. März. [Beſchlagnahme.] er der Nacht vom Sonntag 
zum Montag ſind an der Grenze in der Nähe von Strzelno vier mit Waffen 
verſchiedener Art beladene Wagen, oben mit Kartoffeln bedeckt, von dem dort 
ſtationirten Militär mit Beſchlag belegt, und geſtern Abend hier eingebracht 
worden. Der Werth der Waffen wird auf 11000 Thaler geſchätzt. Von den 
Führern der Wagen find zwei verhaftet worden. Die anderen e dr 
(Oſtd. Ztg.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

— Breslau, 10. März. [Gerichtliches.] Die geſtrige Verhand⸗ 
lung der Criminal⸗Dep des S 0 warf relle i 

das Giebabren onen 0 0 


e 
ranken derſchen Kon 


fielen, Vor den € 


S. als Valuta für die 
chen Betrag von 4 Thlr. entrichtet, ihn mithin um 


Nicht minder bedeutend ſind 1 Anterfälagungen, deren Sch. ſich beim 
; ig gemacht. So hat i . 
meiſter M. auf die von ihm ausgeſtellten Meier über 2000 213 115 
Pfennig Valuta erhalten. Da in der mündlichen Verhandlung 
Maurermeister S. die frühere Ausſage in ſoweit modificirte, als er nunmehr 
erklärte, daß er durch Sch. s häusli ch nen 
habenheit ſchließen ließ, ſo wie durch ſeinen . 
habenden Leuten in den Glauben verſetzt worden ſei, 
emittelter Mann ſein, wurde derſelbe von der Anklage des Betruges gegen 
S. freigeſprochen, dagegen wegen des an dem Hausbefiger B. verübten Ber 
truges und der anderweiten Unterſchlagungen zu 17 Laue Gefaͤngniß, 
5000 Thlr. Geldbuße, event. noch 6 Monaten Gef. und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Cbrenrechte auf 2 Jabre verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 10, Mär. drfe,] Bei außerordentlich feſter Haltun 
waren die Courſe aller Senad, Eten höher, die Umſätze aber deshalb 
ering, weil, Abgeber fehlten. Creditaktien 74% Geld, National⸗ 
nleihe 66%, 1860er Looſe 76%, Banknoten 83 8. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 152% — 152%, Freiburger 127 —127 5, Oppeln⸗Tarnowitzer 
62%, Koſel⸗Oderberger 557/55 J, ſchließen 55%. Fonds wenig verändert. 
Breslau, 10. März. [Amklicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, matt, orönäre 9—10 ale, mittle 11% —12% Thlr., 
feine 1244 12% Thlr., bochfeine 13—13% Thlr. Kleeſaat, weiße, ohne 
ent e Aenderung, ordinäre re Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 
Thlr. 8 


erkehr mit anderen | 


—16 7 9 155 * —17 ee 
oggen (pr. 2 J böber, gel. — Etr., pr. März und März⸗Apri 
30 Thlr. Br., April⸗Mal 30% Milt. bezahlt, Br. Ne? Gib, Mai⸗Juni 31% 


k, gewonnen; Mavia judicialis hat sieieibe Berwenbung in Mozambique 
a 


die auf eine gewiſſe Wohl⸗ 
Schönlank müſſe ein] W 


Sitzung der botaniſchen Section vom 14. Jan. hielt Hr. Dr. Roſenthal 
einen Lortrag über Giftpflanzen aus bes Claſſe der Legumino⸗ 
fen. Begreift man als Gifte alle diejenigen Stoffe, welche in verhaltniß⸗ 
mäßig geringer Menge aufgenommen, der Geſundheit machtheilige Folgen 
erzeugen, auch wenn ſie gerade nicht immer einen tödtlichen Ausgang her⸗ 
vorrufen, ſo iſt die Zahl der Leguminoſen, welche ſolche Stoffe enthalten, 
verhältnißmäßig bedeutend; ja die meiſten Hülſenfrüchter enthalten in allen 
oder einzelnen Organen bittere, ſcharfe, draſtiſche und ſelbſt narkotiſche Stoffe, 
insbeſondere Cytisin oder Kathartin; dieſe oder eine andere narkotiſche 
Subſtanz verleiht insbeſondere den Samen oft giftige Eigenſchaften. Her⸗ 
vorgehoben wurden aus den verſchiedenen Abtheilungen der Leguminoſen 
und zwar in der Familie der Schmetterlingsblütbigen unter den 
Loteae: Cytisus Laburnum, der Goldregen (Rinde, Blüthen und Samen 
eiftig), desgleichen andere Cytisus-Arten; nicht minder giftig die Arten von 
Lorchocarpus und Tephrosia, die in den Tropen zum Betäuben der Fische 
dienen. Von der falſchen Akazie, Robinia P’seudacacia, iſt die ſüßholzartige 
Wurzel giftig. Tephrosia und Berrebera-Arten liefern Pfeilgifte. 

Die Astragalus-Arten find gute Futterkräuter, doch ſollen einzelne (A. 
Garboncello, ochreleuęus) dem Vieh ſchädlich, die Samen von A. baltiens 
giftig fein; eben fo die Samen einiger Lathyrus- und Orobus-Arten (I. 

icera und O. Piseidia), fo wie von der indiſchen Crauavalda, der antilli⸗ 
ſchen Rhynchosia und dem Paternoſterſtrauch (Abrus precatorius). Bei 
den Bohnen (Phaseolus) ſind die Samen nährend, die Wurzeln einzelner 
Arten ſollen wie die einer brafiliichen Pachyrrbizus naxkotiſch ſein. 

Unter den Dalbergiae beſitzen Pongamia Piscidia, Milletia, Derris, 
Piseidia in Rinde und Blättern eine narkotiſche, insbeſondere die Fiſche bes 
täubende Subſtanz; Andira enthält ſehr giftige Alkaloide. Auch Sophora 
japonica enthält reichlich Kathartin in allen Theilen. i . 

Unter den Swartzieae find die Samen der Swartzia biphylla ſehr ſcharf, 

hlocum Guianense dem Gottesur⸗ 


eben fo die von Detarium senegalense, 
bereitete Trank dem Schuldi 


Unter den Mimoseae dient Erythro 
8 Neger, v "wie vi { 
ö gen fe ähnlich — wird berühmte Calabarbohne 
enosum) an der weſtafrikani Küſte benutzt; ihre Ei 
e eee Vol Ir MB alernos. all Sobthalmologiihes Stereile 


Auch echte Mimoſen (Acaziv leucophlaea, Albizia 'stipujata) haben gifti⸗ 
ges Holz oder Baſt. 3 N 

Herr stud, phil. Engler hielt einen Vortrag über die Vegetation des 
Iſergebirges. Derſelbe begann mit einer allgemeinen Schilderung der 
geographiſchen und pflanzen phyſiognomiſchen Verhältniſſe dieſes Gebir⸗ 
ges und insbeſondere des 2400 Fuß hohen, mit Moorfümpfen ausgefüll⸗ 
ten oberen Iſer⸗Thals, der ſog. Iſerwieſe, welche mit Knieholz bewachſen iſt, 
während die daſſelbe begrenzenden Berge mit Fichten dicht beſtanden ſind. 
Unter den hier gefundenen Pflanzen wurde als neu bezeichnet Euphrasia 
Uechtritziana, Junger und Engler; neu für Deutſchland iſt Carex 
rhynchophysa, C. A. Meyer; eigenthümlich iſt auch die Form des Epilo- 
bium palustre var, lineare, Krauſe. Der Geſammicharakter der Vege⸗ 
tation iſt mehr der des Vorgebirges, indem dem 4000 Fuß hohen Iſer⸗ 
kamm die meiſten alpinen Pflanzen des Rieſengebirges fehlen; dafür ſind 
dem Iſergebirge charakteriſtiſch Galium saxatile, Empetrum nigrum, Betula 
nana, Juniperus nana, fo wie das tiefe Herabſteigen der Pinus Pumilio; die 
Torfmoore haben in beiden Gebirgen ähnlichen Charakter; dieſer erinnert 
auch in vielen Stücken an die Seefelder unter der Heuſcheuer. 

In der Sitzung vom 18. Februar, welche in der Wohnung des 
Herrn Oberforſtmeiſter v. Pannewitz ſtatt fand, legte Herrn Geheimerath 
Göppert vor: das Werk „Schöne Waldbäume des Forſtreviers 
Lampersdorf, Kr. Frankenſtein, nach der Natur gezeichnet don Th. Hen⸗ 
nide, herausgegeben vom Forſtbeſitzer Friedrich d. Thielau auf Lam⸗ 
persdorf. Pbotolithographie und Druck der Gebrüder Burchard in Berlin“, 
und knüpfte daran Folgendes: 

Der lampers dorfer Forſt, 
Abhange des Eulen⸗ Gebirges, 


alder längſt dem 
wenn die Um⸗ 


aterial zu vorliegen⸗ 
der ausgezeichnetſten Bäume 


Nähe bei einander, von 135—140 F., mit 7 größte Seltenheit; Kiefern von 


Ko} 
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nung von Juſſieu. 3 : 
err Oberforſtmeiſter v. Pannewiß ſprach über mehrere intereſſante 
Nadelhölzer, die er auf feinen jüngften Reifen befucht: i : 

1) über die Wälder der Pinus austriaca (Schwarzkiefer), insbeſondere im 
Wienerwald, indem er den forſtlichen und decorativen Werth dieſes Baumes, 
namentlich ſeinen enormen Harzreichthum hervorhob und deſſen Gewinnungs⸗ 
weiſe ausei 1 - 

9 über die anf feihet letzten Reife nach Frankreich im Herbſt 1863 bes 
ſuchten Anpflanzungen der Pinus maritima in den Landes bei Alencon, fo 
wie über eine colofſale Eiche im Walde von Villers Cotterets, la chene des 

artisans, aus deren Stock nach dem Fällen 19 Stamme bervorgeſproßt 
eien, von denen der didite bereits 2 Metres im Durchmeſſer habe. Hier⸗ 


auf ſprach derſelbe 


N N 


—  Breitag, den 11. März 1864. 


GER f hatte, motivirte 1 erheben zu müſſen. Die Verſammlung 


ft re 7 n 


* 


3) über die Wälder von Abies Nordmanniana und Picea orientalis im 
ſüdöſtlichen Rußland: ; 8 E . 

4) über die Schlangenfichte, eine im Moldauthal von Friedberg bis 
erchenhaid an der böhmiſch⸗baieriſchen Grenze, beſonders auf Hutungsflächen, 
eobachtete Varietät von Pinus Abies Lin., durch die bis zum Grad reichen ⸗ 

den ſehr langen e und elaſtiſchen, wagrecht ſich ausbreitenden, dicht 
und lang benadelten Aeſte ausgezeichnet. 2 

Der Secretär, Cohn, bemerkt, daß unter den vom Herrn Oberforſtmeiſter 
geſammelten ca. 20 Zapfen der Schlangenfichte zwei ſich durch die Anordnung 
der Schuppen auszeichneten, inſofern dieſe nicht wie gewöhnlich in einer ein⸗ 
fachen Spirale, ſondern paarweiſe in zwei parallelen Grundſpiralen geordnet 
ſind, daher die am meiſten hervortretenden Wendel nicht 3 und 5, ſondern 
6 und 10zählig find, ein Verhältniß, welches A. Braun bereits in ſeiner be⸗ 
rühmten Schrift über den Tannzapfen gewürdigt hat. Auffallend und, wie 
es ſcheint noch nicht beſchrieben, iſt, das die Nadeln an den dazu gan en 
Haupt⸗ und Neben⸗Zweigen der Schlangenfichte nicht in einfachen Spiralen, 
ſondern in dreigliedrigen Wirteln ſtehen, daher vor den ſich kreuzenden 
und immer ſteiler werdenden Spiralen 3, 6, 9, 15 ꝛc. (ftatt wie gewöhnlich 
1, 2, 3, 5 ꝛc.) hervortreten; die 6 und gzähligen find die deutlichſten. 

Herr Prof. Sadebeck berichtet über einen kleinen botaniſchen Garten, 
den der jetzige Generallieutenant Baeyer im Jahre 1829 auf der Schneekoppe, 
deren Höhe nach den neueſten Vermeſſungen 4938 Fuß beträgt, angelegt 
habe. Prof. Koerber hält durch dieſe Mittheilung das auffallende Vorkommen 
zweier Flechten, Bilimbia sabulosa und Endopyrenium stereum auf dem 
Gipfel der Koppe erklärt. e 3 

Schließlich demonſtrirte Herr von Pannewitz die neuen Zugänge ſeiner 
reichhaltigen botaniſchen und zoologiſchen Sammlungen. 
F. Cohn, Secretär d. S. 


S Hirſchberg, 8. März. [(Gewerbeverein.] In der geſtrig 
Sibing bes hieſigen bene hielt der Vorſißende deſſelben, H 
Bürgermeifter Vogt, einen Vortrag über „Lithographie und Autographie“, 
auf deren Entſtehung und Entwickelung eingehend. Zugleich hatte der Vor⸗ 
tragende die erforderlichen Materialien zur Stelle gebracht, um mittelſt vers 
ſelben ſofort Proben zu liefern. Hr. Prorector emer. Ender ſprach darauf 
über „metriſche Maaße“, ebenfalls auf die Entſtehung derſelben zurückgehend und 
die ihnen zu Grunde liegenden Erdmeridian⸗Meſſungen durch Zeichnungen 
erläuternd. Auch kam das neueſte Programm der projectirten bekannten 
Extrafahrt nach Wieliczka zur Mittheilung, mit der Aufforderung zur 
nunmehrigen ſchleunigen Anmeldung. Eine Betheiligung an dieſer intereſ⸗ 
ſanten Excurſion ſteht von hier aus zu erwarten. 


Schützen⸗ und Turn-Zeitung. 

O Hirſchberg, 7. März. [Der Turntag des Rieſengebirgs⸗ 
Turngäues!] wurde heute von Vormittags 11 Uhr ab auf Gruners . 
ſenkeller hierſelbſt abgehalten und zwar unter Vorſitz des vom Vororte Lan⸗ 
deshut hierzu gewählten Herrn Conrector Höger von dort. Außer den ſon⸗ 
ſtigen Mitgliedern, welche ſtatutenmäßig zwar zur Mitberathung, aber nicht 
zur Abſtimmung berechtigt ſind, waren die Gauvereine in geordneter Weiſe 
durch Abgeordnete vertreten, welche zuſammen 17 Stimmen repräſentirten, 
während der ganzen Gau, der aus den Vereinen zu Hirſchberg, Landeshuf, 
Schönau, Warmbrunn, Bolkenhain, Schmiedeberg, Greiffenberg, Grunau un 
Petersdorf befteht, 660 Mitglieder zählt. Nur ein Verein hatte keinen Ver⸗ 
treter entſendet. — Was die regelmäßig wiederkehrenden Vorlagen betrifft, 
ſo wurde zunächſt beſchloſſen, in dieſem Jahre kein Gauturnfeſt abzu⸗ 
halten. Sollte auch in Breslau kein Propinzial⸗Turnfeſt ſtattfinden, ſo | 
müßten die Gründe, welche für deſſen Unterbleiben ſprächen, auch hier maß⸗ He: 
gebend ſein, abgeſehen davon, daß eine Häufung a Feſtlichleiten fs: 
wohl der Zeit als auch der Benachbarung nach deren Wirkung nur abſchwäche. 
Demnach wurde der Vorort Landeshut erſucht, die leitenden Geſchäfte für 
dieſes Jahr noch fortführen zu wollen, während der Turntag des nächſten 
Jahres wiederum in Hirſchberg, dem bequemſten Mittelpunkte des Gaues, 
abgehalten werden ſoll. — Hinſichtlich der ſonſtigen Anträge kam vorerſt die 
bereits vorher auf ſchriftlichem Wege beſprochene Abſendung eines Drittels : 
des Turngau⸗Kaſſenbeſtandes im Betrage von 50 Thlr. zu Gunſten Schle⸗ 
wig⸗Holſtens zur Berathung und Aenne weil ein Verein geglaubt 


. N ſendung, indem darin durchans keine politi⸗ 
ſche, tendenz gitation gegen die Regierung vorliege. Sobald Verbote 
erlaſſen würden, würde man ieſelben ebenſo reſpectiren, als man jetzt für 
eine allgemeine nationale Sache mit einzutreten, nur dem Zuge des Herzens 
olge. Ferner wurde einſtimmig feſtgeſtellt, dahin zu wirken, daß, ſoweit es BE 
die örtlichen Verhältniſſe . die Gaupereine moͤglichſt gleichmäßige 
gen ache erſtreben. Ebenſo ſollen von nun an den jährlichen Turnta⸗ 
en ſtatiſtiſche Berichte über die Verhältniſſe der Vereine und weitere Aus⸗ 
Eule de 1 7 — a W was zur Hebung der Turnſache im 
res geſchehen. t minder wichtig erſchi 

ortan Männer unter 30 Jahren nur dann Wachen der Sudden 
aufzunehmen, wenn ſie ſich zu irgend einer 
Uebungen verpflichten; dagegen 
veranlaßt werden, ſobald 


entſchied fü a 


als Mitglieder der Turnvereine 

regelmäßigen Theilnahme an den 74 
\ Are an bold Sen um N a 
5 ie entweder ein halbes Jahr hindurch ohne triſtignnge 
Entſchuldigung oder überhaupt ein ganzes Jahr lang ſich nicht 4 ' 
Uebungen betheiligen. Ein gan beſonderes Augenmerk date die Verſamm⸗ g 
lung noch auf die erſprießliche und würdige Jurchfüh rung der ee DR 
wonach feſtgeſtellt wurde, daß künftig von den Vorſtänden nur ſolche Mit⸗ 
glieder als Turner angemeldet werden eee welche ſich in irgend regel⸗ 
mäßiger Weiſe bei den Geräth: oder Freiübungen betheiligt haben; außerdem ift l 
jeder Betheiligte zu einem würdigen Verhalten während des Feſtes überhaupt, 
wie auch zur möglichſten Theilnahme am Turnen ſelbſt verpflichtet, wenn 
nicht zeitweiſer oder gänzlicher Ausſchluß aus dem Vereine die Folge fein 
ſoll. Dieſe Beſchlüſſe werden als Anträge des Rieſengebirgs⸗Turngaues 
auch dem nächſten Provinzial⸗Turntage eingebracht werden. Um weitere Vor⸗ 
lagen zu erledigen, beſchloß die Verſammlung die Abhaltung eines zweiten 
Ken eg hierſelbſt im Auguſt oder September. — In fjoge 
hobener ſittlich⸗ernſter Stimmung auch die Verſammlung im Dienſte der durch 2 
fie vertretenen Sache war, ſo machten doch endlich die Phpfihen Bedürfniſſe 
des Magens und die Intereſſen der Küche ſich geltend. Ohne Pauſe ver⸗ 85 
einigte daher weiter die hieſigen und auswärtigen Turner ein gemeinſames 
Mahl, nach deſſem „letzten Gange“ um Punkt 4 Uhr zu einem Schauturnen 
in die Turnhalle geeilt wurde, wo die Tribüne von den den Turnern zugehö⸗ 
rigen Damen bereits gefüllt war. Geeignete Geſänge und Muſik erhöhten 
hier den Genuß, welchen der Anblick der eifrigen Thätigkeit der trefflich pe 
ſchulten Riegen und deren Leiſtungen bot. Einen ſehr angenehmen Abschluß 
bildeten zuletzt noch die Freiübungen, welche, präcis und gewandt von den 
Ben en Turnern ausgeführt, die laute Anerkennung der Turngenoſſen und 
Zuſchauer hervorriefen. a 
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17 und wußte denſelben dadurch 
n mit Waſſe 55 


ortrage beluſtigte der 
declamatoriſche Pro⸗ 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 10. März. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Laut 
Nachrichten aus Gravenftein fand geſtern eine Recognosci⸗ 
rung dreier Compagnien der Brigade Göben vor Düppel ſtatt, 
welche zu einem kurzen aber lebhaften Gefechte führte. Uuſe⸗ 
rerſeits erhielten drei Soldaten Streifſchüſſe, dieſelben befinden 
ſich jedoch nicht im Lazarethe. Der Feind hatte Todte und 


Verwundete. Auf Alſen ſollen es bis 31 Jufanterie⸗Batail⸗ 
lone fein, jede Compagnie erhielt 50 Mann Verſtärkung. 
N (Wolffs T. B.) 

München, 10. März. König Max ift um 12% Uhr 
Vormittags geſtorben. Seine letzte Regierungs handlung vor 
der Erkrankung war die Unterzeichnung der Juſtruction ann 
den bairiſchen Bundestagsgeſandten, auf Abstimmung in der 
Erbfolgefrage zu dringen. Wolffs T. B) 
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$ — Deut Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach 


Wien, 10. März. Aus Veile vom 9. d. wird gemel⸗ 
det: Das ſechſte öſterreich. Armeecorps iſt heute in und um 
Veile concentrirt. Die Brigade Dormus iſt nebſt der preuß. 
Cavallerie⸗Brigade gegen Horſens bis Hedenſted vorgeſchoben. 
Der Feind ſteht bei Horſens, die Cavallerie hauptſächlich 
nordweſtlich. (Wolff's T. B.) 


i Kopenhagen, 8. März. [Der Kronprinz nach dem 
Kriegsſchauplatze. — Die neueſten Rapporte dorther. — 
Der Minifterpräfident. — Tumultuariſche Volksverſamm⸗ 
lung in Stockholm. — Landungsverſuche auf der holſtei⸗ 
niſchen Oſtküſte. — Beeinfluſſung der nicht⸗deutſchen Ta⸗ 
gespreſſe.] Endlich hat der unglücklich ſituirte König Chriſtian IX. 
dem gewaltigen Drängen der eiderdäniſchen Partei ſich gefügt, wenn 
er dem Kronprinz die Erlaubniß zur Dienſinahme in der activen Ar⸗ 
mee ertheilte. — Der Kriegsminiſter veroffentlicht neuere Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze. Denſelben zufolge wurden am 5. d. in einem 
kleineren Vorpoſtengefechte vor Düppel 4 Dänen kampfunfähig gemacht. 
Ferner erfolgte am 6. d. ein preußiſcher Scheinangriff, der eine Toͤd⸗ 
tung und 2 Verwundungen veranlaßte, und endlich wurden an dem⸗ 
ſelben Tage unweit der jütländiſchen Feſtung Friedericia mit den feind⸗ 
lichen Vorpoſten Schüſſe gewechſelt. — Bekanntlich iſt der Miniſterprä⸗ 
ſident am 5. d. zu Nykjöbing auf der Inſel Falſter zum Mitgliede des 
zu bildenden däniſch⸗ſchleswigſchen Reichsraths gewählt worden. Von 
einem Orts⸗Schullehrer interpellirt, ob der Wahl⸗Candidat geneigt ſei, 
nöthigenfalld die November⸗Verfaſſung zurückzuziehen, erklärte der Mi⸗ 
ee Die Denkweiſe der Regierung ſei durch die Antwort des 

nigs auf die Adreſſe des däniſchen Reichstages ausgeſprochen worden. 
Er (Monrad) werde mit Ausdauer und Hartnäckigkeit für die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Landes, wie auch für die Wahrung der Verbindung 
zwiſchen dem Königreiche und dem Herzogthum Schleswig wirken, und 
niemals zur Löſung dieſer Verbindung ſeine Hand darbieten. — In 
Stockholm iſt geſtern eine ſehr tumultuariſche Volksverſammlung abge⸗ 
halten worden. Die Initiative hatte die ſkandinaviſtiſche Partei der 
ſchwediſchen Hauptſtadt in die Hand genommen, und wird der hieſigen 
amtlichen „Berlingske Tidende“ über den betreffenden Scandal u. A. 
auf telegraphiſchem Wege berichtet: „Nach Schluß der Verhandlungen 
zogen unter Geſchrei und Hurrahrufen Volkshaufen durch die Straßen 
der Hauptſtadt, darauf vor das königl. Reſidenzſchloß, und endlich vor 
das Manderſtroͤmſche Hotel (Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten). Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet. Selbſt den Polizei⸗ 
meiſter überfiel man, und mußten zur Säuberung der Straßen ſtarke 
Patrouillen aufgeboten werden. Die Volksmenge wurde ſchließlich durch 
die Benutzung von Waſſerſpritzen verjagt. 

Die amtliche „Berlingske Tidende“ berichtet: „Die beiden Com⸗ 
pagnien der Garde zu Fuß ſind heute uach Kopenhagen zurückgekehrt, 
nachdem dieſelben in dem öſtlichen Holſtein eine Recognoseirung 
ausgeführt haben. Wie wir erfahren haben, ſollen die Truppen, welche, 


nachdem ſie an der Küſte ans Land geſetzt worden waren, nach dem 
Gute Putlos marſchirten, von der Bevölkerung ſehr freundſchaftlich (22) 


empfangen worden ſein.“ — Die zur Verbreitung eiderdäniſcher Irr⸗ 
lehren auf das einfältigere Ausland berechnete, auf kopeuhagener Fran⸗ 
zöſiſch geſchriebene Dagblad'ſche „Revue de la semaine“, welche feit 


Kurzem aufhörte, hat in einer vom amtlichen „Berlingske Tidende“ 


begonnenen wöchentlichen „Revue frangaise“ eine „würdige“ Nach⸗ 
folgerin gefunden. Die neue „Revue“ wird in dem Miniſterium des 


Nach 


Die Verlobung meiner, Tohter Eliſe 


Gottes unerforſchlchem Natbfchluffe 
verſchied heute Morgen um 2% Uhr nach lan⸗ 


656 


Aeußern geſchrieben, und heißt es in deren Ankündigung u. A., daß 
das Haupt⸗Augenmerk darauf hingerichtet bleiben werde, die befreun⸗ 
dete Tagespreſſe des Auslandes mit directen Mittheilungen über Däne⸗ 
mark zu verſehen, damit dieſelbe nicht gezwungen ſei, die augenblicklich 
mehr denn je unzuverläſſigen deutſchen Quellen benutzen zu müſſen. 


Breslau, 10. März. [Oeſterr. Verwundete.] Im heutigen ber: 
lin⸗breslauer Perſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, deſſen 
Ankunft ſich bis 47 Uhr verſpätete, trafen die verwundeten Oeſterreicher 
hier ein. Die ſchwer Verwundeten (8 Mann) befanden ſich in bedeckten Gü⸗ 
terwagen, in denen eiſerne Bettſtellen mit Matratzen und wollenen Decken 
aufgeſtellt waren, worin die Kranken lagen. Jeder Wagen war von einem 
barmherzigen Bruder und einigen öſterreichiſchen Krankenpflegern begleilet. 
Gleich nach erfolgter Ankunft mußten die Reiſenden den Perron räumen, 
dann ſtiegen die Leichtverwundeten unter Aſſiſtenz der hieſigen Lazarethge⸗ 
hilfen aus. Viele Equipagen hielten auf dem Bahnhofe, wo ein zahlreiches 
Publikum verſammelt war. Den tapfern Kriegern wurden 50 Flaſchen Wein 
und andere Erfriſchungen geſpendet. Die Weiterfahrt ſoll erſt am 12. erfolgen. 

— Feuers brunſt.] Heute Nachmittag brannte das Bahnhofsgebände 
der Station Siegersdorf an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn ab. Die 
Entſtehungsart des Feuers iſt nicht ermittelt. 

— [Selbjtmord.] Heut Vormittag erſchoß ſich der Trompeter Bräuer 
vom Kürafiier-Regiment; er hatte ſich nach Koſel begeben, wo er in der 
Nähe der Oder die verzweifelte That mit einer Piſtole ausführte. Die Mo⸗ 
tive ſind nicht bekannt. ) 
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Inſerate. 


Wilhelmsbahn. 

Im Monat Februar 1864 betrugen die Einnahmen: 
aus dem Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehht 7,233 Thlr. 
aus dem Güter: und Vieh⸗Transport: 

a) im inneren Verlehch : 24817 
b) im directen und Durchgangs⸗Verkeh h . +» 13,493 = 
Außerdem ad Extraordinari a 6,956 ⸗ 


* . on Im Februar 1864 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme pro Januar 1864 


Mithin pro 1864 im Ganzen mehr 
Ratibor, den 8. März 1864. 
Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im Februar 1864 für 8,806 Perſonen und 
230,818, Ctr. Güter und Extraordinarien, 
unter Vorbehalt ſpäterer Feititellung . . 20,085 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. 
Einnahme im Monat Februar 1863 nach erfolgter 
Feitftellung incl. Extraordinarien 18,090 10 = 


3,175 Thlr. 
4,647 Thlr. 


7,822 Thlr. 


] 
aljo mehr 


15 8 


Im Februar 1864 mehr 1,905 Thir. 5 Car. 7 Pf. 
2 3 


R. F. Baubftrſcer br 


Hierzu die Mehreinnahme im Monat Januar 1,001 15 


Für Hermann Marggraff's Hinterlaſſene. 

Am 11. Februar d. J. iſt 55 Marggraff in der Vollkraft 
ſeines Wirkens, erſt 54 Jahre alt, in Leipzig geſtorben. In ihm haben die 
deutſche Literatur und der ganze deutſche Schriftſtellerſtand einen ihrer ge⸗ 
treueſten und eifrigſten Hüter und Vertreter verloren. Hermann Marggraf, der 
ſich durch ſeine lyriſchen Gedichte und Balladen, durch humoriſtiſche Romane 
und Dramen, vorzugsweiſe aber als Literarhiſtoriker und Kritiker einen ehren⸗ 
vollen, in weiten Kreiſen geachteten Namen erworben, hatte es ſich, nament⸗ 
lich als langjähriger Herausgeber der „Blätter für literariſche Unterhaltung“, 
zur Lebensaufgabe gemacht, die deutſche Literatur zu heben und ihr die An⸗ 
erkennung zu erringen, auf welche fie den gerechteſten Anſpruch hat. Das 
Leben, welches für ihn ein unausgeſetztes Ringen und Mühen, Arbeiten und 
Sorgen war, iſt ihm den Lohn für fein Streben ſchuldig geblieben; um jo 
mehr iſt es für alle, welche Marggraffs Namen kennen, zur Ehrenaufgabe 
geworden, an ſeinen Hinterlaſſenen den Zoll des Dankes abzutragen. 


Zusammen 52,409 Thlr. K. 


Hermann Marggraff hat außer ſeiner Wittwe zehn noch ſämmtlich un⸗ 
verſorgte Kinder, von denen das jüngſte erſt anderthalb Jahr at iſt, as 
zurückgelaſſen. Zwar wird die Schillerſtiftung, deren geiſtiger Schöpfer und 
eifrigſter Förderer er war, ſich ſeiner Hinterlaſſenen gewiß in entſprechender 
Weiſe annehmen, aber ſelbſt wenn ihre Gabe, wozu gegründete Ausſicht vor⸗ 
handen, reichlich ausfällt, wird die Zukunft der Familie daducch allein noch 
nicht vollſtändig geſichert. Dies zu erſtreben, ſind in Leipzig die Unterzeich⸗ 
neten zu einem Comite zuſammengetreten, und wie ſie bereits hier mit be⸗ 
ſtem Erfolge zu dieſem Zwecke gewirkt haben, richten ſie auch an alle wohl⸗ 
wollenden und edeldenkenden Männer im übrigen Deutſchland die Aufforde⸗ 
rung und dringende Bitte, fie durch Beiträge in dieſem Streben unterſtützen 
zu wollen. Jede Zeitungsredaction wird ſolche gewiß gern zur Beförderung 
an uns entgegennehmen. [2253] 

sei im ey BE ar ö 

as Comite für Hermann Marggraff's Hinterlaſſene: 
Kaufmann Hermann Bodeck. Buchhändler * Eduard ach 
Wilhelm Felſche. Dr. Friedrich Friedrich. Stadtrath Geibel. Buch⸗ 
händler Franz Köhler. Muſildireltor Dr, Hermann Langer. Hofrath 
Marbach. Dr. Paul Möbius. Profeſſor Wenck. Profeſſor Wuttke. 


Zur Empfangnahme von Beiträgen und zur Weiterbeford 
Comite erklärt ſich gern bereit: - derung an das 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, V. Jahrg., Nr. 10. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 

Inhalt: Briefe über Drillkultur. IV. Von C. v. Schmidt. (Mit 
Abbild.) — Sind Reichwolligkeit und Dichtwolligkeit gleich bedeutende Be 
griffe, indem eine Eigenſchaft durch die andere bedingt wird, und welche Züch⸗ 
tungsgrundjäße ſollen wir in dieſer Beziehung in Schleſien befolgen? Von 
v. Mitſchke⸗Collande. Hin — Reſerat über die Verhandlung der 
Sektion für Thierzucht bei Gelegenheit der Verſammlung deutſcher Land⸗ und 
Forſtwirthe zu Königsberg. Von H. Settegaſt. (Schluß.) — Zur Uruguay⸗ 
Angelegenheit — Der Normalkraftzuſtand des Bodens. — Ueber den Werth 
und wirthſchaftlichen Nutzen der Futterſtoffe. — Iſt es zweckmäßig, zum Rog⸗ 
en, wenn er eine Halm⸗ oder Hülſenfrucht als Vorfrucht bat, eine oder mehrere 
Furchen zu geben? — Ueber die Behandlung des Winterweizens. — Aus⸗ 
wärtige Berichte. — Excurſion des ſchleſiſchen Schafzüchter⸗ Vereins nach 
Raudnitz. — Bücherſchau. — Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — 
Landwirthſchaftlicher Anzeiger Nr. 10. Inhalt: Welches Rob⸗ 
material iſt zur Darſtellung von Superphosphat das geeignetfte? — Wal: 
dau. — Anmeldungen zum breslauer Zuchtbiehmarkt. — Amtliche Markt: 
preife. — Frühjahrs⸗Saat⸗Markt. — Anzeigen. 

Wöchentlich 1½ Bogen. — Vierteljährlicher Pränumera⸗ 
tions⸗Preis 1 Thlr. durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition 
der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 

Breslau. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Er Seätter-Riquene, TE 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker . F. Daubitz 
„in Berlin, Charlottenſtraße 10, f 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten vielfeiti 
anerkannt iſt, und ſich in kurzer Zeit durch feine Vorzuͤglichkei 
einen europäiſchen Ruf erworben hat, 
iſt echt à Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Riederlage für Schleſten bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 28, 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 
„ „ Bronsok & Weiss, Reue Sandſtraße 3/4. 

„ „ A. Winke, Tauenzienſtraße 72a, 

meh. Hübscher, Gr. Scheitnigerſtr. 120. 


„ 


— 7e — —— — 


„ überaus zahlreiche Betheiligung an mei⸗ 
nen Unterrichts⸗Cirkeln und allen von mir 


337 Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 18. September 


mit dem Kaufm. Herrn Friedrich Schul 


aus Berlin beehre ich mich hiermit ergebenſt 
i [3299] 


anzuzeigen. 
b 3 den 6. März 1864. 
Adolph Leetz. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
8 u eh e 
riedr ulz. 
Thorn. Berlin. 


Die Verlobung meiner Schweſter Noſa 
mit dem Kaufmann Herrn Bredig hierſelbſt, 
eige ich allen Freunden und Bekannten ſtatt 
eſonderer Meldung hierdurch an. 

März 1864. 
Louis Pollack. 


Groß⸗Glogau, den 10. 
3310] 
Die heute Morgen erfolgte glücklche Ent⸗ 


bindung ſeiner Frau von einem geſunden 


Knaben beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 
[3313 han ſic Dr. med. Löwig. 


Breslau, den 10, März 1864. 


Heute Nachmittags 4 Uhr verſchied 5 
lieber Kollege Dr. Engelmann, einjä 

freiw. Arzt im ſchleſ. Küraſſier⸗Regt. Nr. 1, 
an den Folgen des Unterleibs⸗Typhus. 

Breslau, den 10. März 1864. 3318 

Die einj. freiw. Aerzte der Garniſon 
Breslau. 8 

U. 


Gott ergeben verſchied geſtern Abend 11% | 
unſere vielgeliebte, gute Mutter und Schwie⸗ 
germutter, Groß: und Urgroßmutter Frau 
Frommet Bodländer, geb. Wolf, in dem 
ebrenvollen, hohen Alter von 86%, Jahren. 
Dieſe traurige Anzeige widmen allen unſern 
Verwandten und Freunden und bitten um 
ftille Theilnahme. 3301 

Breslau, den 10. März 1864. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
— — — d- — — ——¼Ü 


Geſtern 5% Uhr Nachmittags entſchlief 
fanft, nach Stägigem ſchweren Kranken⸗ 
lager, an der Bräune, unſer heißgelieb⸗ 
tes einziges Kind Ida, im zarten Alter 
von 2. Jahren 11 Monate. Dieſe traurige 
Nachricht widmen wir Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend. 
5 M. Eisner, [2249] 
Auguſte Eisner, geb. Frankenſtein. 
Trauerhaus: Schuhbrücke 27. Beerdi⸗ 
gung Freitag, den 11. d., 2 Uhr Nachm. 


furzen aber ſchweren Leiden meine geliebte 
Frau Bertha, geb. Kalmbach, im no 
185 vollendeten 53. Lebensjahre an Lungen⸗ 
mung. Verwandten und Bekannten zeige 
ich dieſen Welnabme Verluſt, mit der Bitte 
um ftille Theilnahme, tiefbetrübt an 
Ohlau, den 9. März 1864. k 
| E. L. M 
22551 mit den Seftrauernden Stindern, ’ 


Zwei geiſtesſchwache Kinder 
finden Pflege und Unterricht, da wieder zwei 
derart. als zum Gewerbsleben befäh. entlaſſen 
werden können, b. ſtädt. Lehrer Schuhmacher, 
Berlin, Brandenburgſtraße 26. [2210] 


* 


r.. 


gem Leiden der königliche Kreisſteuer⸗Einneh⸗ 
mer und Hauptmann a. D. Thaddeus Gla⸗ 
diſch hierſelbſt im 66. Lebensjahre. — Dieje 
Anzeige widmet ſtatt beſonderer Meldung den 
Verwandten, Freunden und Bekannten des 
Verblichenen tiefbetrübt: [2237] 

Emma Gladiſch, geb. Brix, als Gattin. 
Benno Gladiſch, Gerichtsaſſeſſor, als Sohn. 

Krotoſchin, den 9. März 1864. 


Allen denjenigen, die ſo freundlich waren, 
ſich an dem Leichenbegängniſſe des stud. phil. 
Richard Hoppe zu betheiligen, jagt dafür 
im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 
den herzlichſten Dank: 3300 

F. Schwalbach, 


cand. theol. et phil, 
Breslau, den 10. März 1864. 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, den 11. März. Zum 21. Male: 
„ Schulze.’ Original⸗Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 3 Akten von H. Sa⸗ 
linard, Muſik von A. Lang. 

Krank: En Anſtenſen, Fräul. Flora 
aldenberg, Hr. Rieger, Hr. 
A. Liebe. 
Sonnabend, den 12. März. „Die Mar⸗ 
gniſe von Villette.““ Original⸗Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


Realſchule am Zwinger. 


Die 8 ſtatt: Sonntag 
den 13. März, Vorm. von 11—1 Uhr 
und Nachm. von 2—5 Uhr. Zugleich wird 
das von dem Zeichnenlehrer der Anſtalt, 
Herrn Maler Karſch gefertigte Delportrait 
des Direktors derſelben ausgeſtellt ſein. 


Singacademie, 


Sonnabend, den 12. März, Abends 7 Uhr, 
"in der Aula Leopoldina 


Matthäus-Passion 


von 

Sebastian Bach, 
unter Mitwirkung des königl. Musikdirectors 
Herrn ‚Stuckenschmidt aus Neisse und 
des königl, Domsängers Herrn Seiffart 

a aus Berlin. 

Billets à 20 Sgr. (numerirt) und 15 Sgr. 
(unnumerirt) bei F. E. C. Leuekart, 

Kupferschmiedestr. 13. 2227 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 11. März: [3308] 


22, Abonnement⸗Konzert 


der Springer“ ſchen Kapelle unter Direction 
des königl. Muſikdirectors Herrn M. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Ste Sinfonie (Es-dur) von Kalliwoda. 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
g Entree a Perſon 2% Sgr. 


ſtonäre finden freundliche Aufnahme 


Ne 


Circus Suhr. 


Heute Freitag, den 11. Maͤrz: 
roße 


Ertra -Damen-Vorftellung, 
in welcher dieſelben Schulpferde vorreiten, 
in Freiheit dreſſirte Pferde vorführen und 
Stallmeiſter⸗Stelle vertreten. Großes 
Amazonen: Manöver, 15 von 9 Da⸗ 


men, commandirt von Frau Lina Suhr. 
Die hohe Schule im Coſtüme du mousque- 
taire de la reine als Herr im Herren⸗ 
ſattel von grau gina Suhr mit der 
Rappſtute „Donna“ geritten. Der Schlei⸗ 
fenraub, grande Seene équestre, executirt 
von mehreren Damen der Geſellſchaft. 
„Precioſa“, ſiebenbürgiſche Schimmel: 
ſtute, in Freiheit dreſſirt, vorgeführt von 
5 i Arabesca”, eng⸗ 
Frau Lina Suhr. „ f 
liſche Schimmelſtute, in der hohen Schule 
eritten von Frau Lina Suhr. Die 
öllenbraut, oder das jeutipe Marien 
on rande Scène &questre par 
ee lad. Suhr. 2250 
Morgen Sonnabend, den 12. März: 
Grosse Vorstellung zum Benefiz 
des kühnen Parforcereiters Hrn. Alfred 
Bradbury. 


N N 


mA 


be N 2 

7 A * 
Kreutzberg's zool. Gallerie. 
Nur noch 14 Tage dem geehrten breslauer 
Publikum zur Schau ausgeſtellt, und finden 
don heute Sonntag und während des Jahr⸗ 
markts 2 große au ' e 
ſtatt, ausgeführt von der jungen Schwedin 
und dem berühmten Löwenbändiger Kreutzberg. 
Zum Schluß der Vorſtellung Exercitien des 
Wunder⸗Clephanten Frl. Pepita. Anfang der 
I. Vorſtellung nebſt a le ach⸗ 

mittags 4 Uhr, der 2. Abends 7 Uhr. 
[2091] G. Kreutzberg. 


Wird die Ausbeſſerung der Michaelis⸗ 
ſtraße nicht bald angeordnet werden? 


Für ein höchſt ſolides und rentables 


im Laufe der verfloſſenen Saiſon arrangirten 
Feſtlichkeiten, gab mir abermals Zeugniß von 
dem Wohlwollen, deſſen ich mich erfreuen 
darf, — und wie hier, ſo wurde mir auch 
an allen Orten der Provinz, wo ich in letz⸗ 
terer Zeit berufsthätig war oder Betreffs 
feſtlicher Arrangements temporär wirkte, — 
in Oppeln, Sprottau, Görlitz, Beu⸗ 
then O. S., auf Schloß Gallowitz, Groß: 
Tinz, Ruppersdorf ꝛc. eine Aufnahme 
zu Theil, die mir ein gleiches Wohlwollen be⸗ 
thätigte, [2263] , 
Für dieſe Gunſt, wie insbeſondere für die 
mir in Veranlaſſung meiner kürzlich began⸗ 
genen 25jährigen Berufsthätigkeit von allen 
Seiten kundgegebenen thatſächlichen Beweiſe 
der Auszeichnung, fühle ich mich daher zum 
tiefgefühlteſten Dank verpflichtet, und freue 
mich bei dieſer Gelegenheit zugleich ausſpre⸗ 
chen zu können, daß wie meine Leiſtungen 
von Seiten des Publikums, ſo auch in allen 
öffentlichen Organen der Probinz jederzeit die 
ebrendſte Anerkennung gefunden und ich mich 
des ſeltenen Vor uges ſchmeicheln darf, in 
dem 25jährigen Zeitraume meines Wirkens, 
ungeachtet meiner ſo öffentlichen Stellung, 
nicht einen einzigen Tadel durch die Preſſe 
vernommen zu haben. 

Mich dieſer Gunſt auch ferner werth zu 
Belt wird aber immerhin mein eifrigſtes 

eſtreben ſein. 


Louis v. Kronhelm, 


königlicher Univerſitäts⸗Tanzlehrer 26, 


Liverpool u. London 
Fener- u. Lebens- Verſich.-Geſellſ. 


Grundkapital: 15% Millionen Thaler 
Gegr. 1880, conc. in Preußen im Sept. 1863, 

ur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen 
und Ertheilung jeglicher Auskunft red lt 


erordentliche Vorftellungen | ſich d 


U ie 
General⸗Agentur f. d. Prov. Schleſien 


Strehlow u. Laßwitz u Breslau. 
(Büreau: Albrechtsſtr. 37, erſte Etage.) 


Negelmäßige Dampfſchifffahrt: 
Stettin⸗Kopenhagen⸗Gothenburg. 
I. A. Schraube dae On, Kapitain 


wird bei der nahe bevorſtehenden Wiedereröſf⸗ 
nung der Schifffabrt feine Fahrten wieder 
beginnen, und allwöchentlich jeden Sonn⸗ 
abend von hier erpebirt werden. [1850] 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Air der biefigen, jübifhen Gemein veſchule if 
A die erſte Lehrerſtelle mit einem jähr⸗ 
lichen Einkommen von circa 400 Thlr. vom 
J. April d. J. vacant. . J 
Bewerber wollen ſich unter Beilegung . — 


Geſchäft wird ein Theilhaber mit] Zeugniſſe in frantirten fee e mer, 


Kapital geſucht. — Offerten Chiffre 
II. B. befördern Herren Gebr. 
Gauſe in Berlin. Il. 958 


lich an den unterzeichneten 
Loslau, den 7. März 1864. 


1 er Vorſtand | 
der 1 5 chen Sena cee eiude, 


Steinitz. Aufrecht. 


2 
Geilich gehörige, 


1863 hier verſtorbenen General = Agenten 
Engen Jung iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
den daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläu⸗ 
biger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
—. an den Nachlaß, dieſelben mögen 
ereits shtöhängig ſein oder nicht, bis 
zum 15. April 1884, einſchließlich bei 
Uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat 
proleid eine Abſchriſt derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. Die Erbſchaſts⸗Gläubiger 
und Legakare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, wer⸗ 
den mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß der⸗ 
geſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wegen 
Ihrer Befriedigung nur an dasjenige balten 
können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit 
dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzun⸗ 
en, übrig bleibt. Die Abfaſſung des Prä⸗ 
uſions⸗Exkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
lung der Sache in der auf den 22. April 
1864, Vormittags IL Uhr, in unſerm 
Sitzungs ⸗Saale anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 17. Februar 1864. 

Koͤnigliches Stadt: Gericht. Abth. l. 


[25]. Befauntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier 

des Graͤbſchner⸗Straße er Ye a > 

nen Grundſtückes, auf welchem ein noch nicht 

ausgebautes Wohnhaus fteht und deſſen Ma: 

terials und Bodenwerth auf 10552 Thlt. 7 Sgr. 

4 4 ed il, baben, wir einen Termin 
. ai 186 . 

11% Uhr, vor dem Stobichter re e 
v. Richthofen, 
in unſerm Berathungszimmer im erſten Stock 
des Gerichtsgebäͤudes anbeaumn. 

Zap und Hypothekenſchein konnen im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch anzumelden. 

Breslau, den 24. Oktober 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilang I. 


Motbiwendiger Verkauf, [258) 
as dem . nie Johann Car! 
nter Nr. 185 i 10% 
Gen von Neudorf, Conmende beaene 
er abgeſchaͤtzt auf 12,731 Thlr. 14 
Sgr. „äufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in der Regißkratur einzuſehenden Taxe, joll 
11% 5 September 1864, Vormittags 
loſch a deren Kreisrichter Graf 
Parteienzimmer Nr. Sr Gerihtftelle im 
ſubhaſtirt werden. 5 
dope 
hpothekenbuche nicht ersichtlichen Realforde⸗ 
zung dus den Kauf un Beeler gung ſu⸗ 
chen, haben ihre 
den. Breslau, den 
Königl, Kreis: 


anuar 


1864 
cht. Erſte 


Ede 


— 5 


welche wegen einer aus den. 


An 8 bei uns anzumel⸗ 


2 


N 


v2 
> 


Bekanntmachung. 
gi n * Verkaufe des dem Maurer⸗ 


a 1 — 
elbſt auf der 
genen, im Hy 


den 2. 


in unſerem B 
des Gerichts⸗Gebäudes 


anberaumt. 


Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Auſpruch bei uns anzumelden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Diaurermeifter Joſe pd Melcher wird zum 

ermine vorgeladen. 

den 21. Januar 1864. 
3 Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1070 

das Erlöſchen der Firma: Leopold v. La⸗ 
gerſtröm hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. ö 8 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


1420) Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute bei der 
unter Nr. 6 eingetragenen Firma des Ritter⸗ 
guts und Fabrilbeſitzers Baron Friedrich 
v. Falkenhauſen zu Wallisfurth, Kr. Glaz, 
Falkenhauſen“, deſſen 
Zweigniederlaſſung zu Neudeck, Kreis Glaz, 
eingetragen worden. 

Ola, den 2. März 1864 

Königl. Kreis⸗Gerich 
[417] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter i 

Nr. 161 die Firma: 


„Friedrich v. 


getragen worden. 


burg, den 4. März 1864. 
Königl. Kreis- Gericht. Abtheilung J. 


1421 Bekanntmachung. 

1 — im Maßſtabe von 1: 1000 aufgetra⸗ 
gene Plan der Stadt ſoll zunächſt in den 
2 Sectionen, welche den bebauten Theil der 
Stadt und Vorſtädte enthalten, durch Stein⸗ 
druck vervielfältigt werden, um das Publikum 
durch Kauf in den Beſitz deſſelben zu bringen. 

In ſo weit der Druck und Abzug bereits 
vorgeſchritten iſt, ſind die einzelnen Sectionen, 
das Exemplar 10 Sgr., in der Dienerſtube 
des Rathhauſes bei der Rathhaus⸗Inſpektion 


käuflich 


Breslau, den 4. März 1864. 
Der Magiftrat 
biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Lieferung von Str 
Die Anlieferung vor i 
2% Kbrthn. Waldfaſchinen, 
13% Schock Buhnenpfählen, 
1 Schock 3 Pen en und 
- Klftr. Kalkſteinen 7 
zum Uferbau am Waſſerbauhofe bei Brieg 
foll an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
** wozu ein Licitationstermin, 
auf Donnerſtag den 17. d. M., 
Morgens um boße dei PR 
im königlichen Waſſerbauhofe bei Brieg ans 
gesetzt if zu welchem Unternehmungsluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 
Breslau, den 9. März 1864. N 
Der Baurath Martins. 


Meyerhofs⸗Verpachtung. 

Der, an der königl. Chauſſee zwiſchen Ha⸗ 
belſchwerdt und Mittelwalde, in Nieder⸗Wöl⸗ 
felsdorf gelegene, W Höäftliche eyes. 
Kreisſtadt entfernte herrſcha 4 
Ri welcher ein Areal von 508 Morgen 


3 


enthält, 


worunter 359 Morgen Ackerland, 112 Mor: 
gen Wieſen, 5% n und 17 
Morgen Gräſerei und Hutung, 1 
en Do 1 Mal d. J. ab, auf 15 hinter 
einander folgende Jahre im Offertwege ver⸗ 
pachtet werden. Die Offerten ſind verſiegelt, 
mit einem Vadium von 500 Thlrn., nebſt 
einem Vermögens⸗Ausweis und einem N. 
ralitäts⸗Zeugniß an die unterzeichnete Guts⸗ 
verwaltung oder an die Graf v. Althannſche 
Güter⸗Inſpection zu Iglau in Mähren bis 
zum 31. März d. J., Abends 6 Uhr, 
einzuſenden. Die Pachtbedingungen find in 
der hieſigen Wirthſchaftskanzlei einzuſehen. 
Wolfelsdorf, den 9. März 1864. 
Graf v. Althannſche Guts ver wa 


Tour 


ͤ— 


im weſtlichen Galizien, eine Mei 
baren San⸗Fluſſe an der Kreisſ 0 
4800 [Io Areal (darunter 4400 U. 0 J 
Wald), allen nöthigen Gebäuden, dem Pro⸗ 
pinationsrechte, und einer Theer⸗ u. Terpentins 
fabrik, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Directen Käufern giebt Auskunft der Landes⸗ 
und Gerichts⸗Advokat Dr. 


in Krakau. 


Eine Waſſermühle, 


mit 9 Gängen, gut gebaut und zu jeder Fabrik⸗ 
Anlage geeignet, iſt ſofort zu verkaufen. An⸗ 


zahlung 10 15,000 Thlr. Adreſſen W. E. R. 


12 Stück ( 
jin 
Kloſterſtraße 88 be 
Reuſcheſtraße 38 bei 
Albrechtsſtraße 25 bei 
Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 62 be 
und durch die Omnibus 


aun 


Sommer gehörigen, hier⸗ 
leinen Scheitnigerſtraße bele⸗ 
pothekenbuche vom Sande, Hin⸗ 
terdome ꝛc. 26, Band VIII., Bl. 69 bezeich⸗ 
neten Grundſtücks, welches noch nicht bewohn⸗ 
bar und nach dem Matrialwerthe auf 

5,412 Thaler 10 Sgr. 6 Pf.“ 
abgeſchätzt üt, haben wir einen Termin auf 
September 1864, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fü rſt 
erathungszimmer im 1. Stocke 


März 1864. 


. 
‚ und als deren Inhaber der Kauſm. 
Mar Kuhn daſelbſt am 4. März 1864 ein⸗ 


ombanmaterialien. 
419] 


1 


Dmmibus- 
Abonnements⸗Marlen 


ür ſämmtliche Wagen auf allen 
fer . der inneren Stadt, 

a 1 Sgr.) für 10 Sgr., 
d zu haben: 

i Mann & Co., 
Joh. M. S 
ci Jul. Thiel, 
bei D. Kluge, 


poste restante Breslau. 


RER 


* N 
ur, 


t. Erſte Abthlg. 


im Weißen Adler, Ohlauerſtraße Rr. 10 u. 


Joſef Zucker, 


das Pfd. 3 Sgr., pro Ceutner billiger, empfiehlt: 


657 


ffor derung. 


28 A u 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſollen die Pfänder verkauft werden, für 
welche die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden find. — Es ergeht 
desbalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate hindurch im 
Leihamte liegen, oder: wenn es nach Beſchaffenheit 
Zahlung der rückſtändigen Darlehnszinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 
Breslau, den 24. Februar 1864. 13291 Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


— [00202 


Allg. Preuß. Alter. Verſt 


verſichert Penſionen von jährlich 10—80 
kunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1, Etage. 


Das Sommer⸗Semeſter, zu welchem die Aufnahme mit ausreichenden Kenntniſſen ver⸗ 
ſehener Schüler bis zum 4. April ſtattfindet, beginnt den 5. April. 8 250 


Drieg, den 10. Men 1864. Der Director: Noeggerath. | [1436] Gebrüder Staats in Breslau, Karlsſtraße Nr. 28. 
— ——. . —. . a 
Eine alte bekannte T Ritterguts⸗Rauf. 


iſt es, daß Nachahmungen, wären ſie auch noch ſo geſchickt ausgeführt, immer nur ein blaffer Abklatſch gegen das Original 
bleiben. Wohl ſelten iſt ein Getränk fo vielfeitig nachgeahmt worden, als das von der Firma: 


Küas & Co. aus Tarnowitz, 
jetzt in Berlin, Mohrenstrass 
erfundene und allein echt fabrieitte Nu ſſiſche Magenelirir 


der Pfänder zuläßig ift, durch 


hrgungs⸗Geſellſchaft in Breslau 


„ MALAKOT T, 


und fo ſchundmäßig iſt es nachgeahmt worden, daß der Name „Malakoff“ 
wird der echte „Malakoff“ von Küas u. Co. ſtets ſeinen Werth behalten, 
Herrſchaften bereits die beſte Anerkennung erworbe 


Erſter Brief. 


Da ich vor kurzer Zeit in der Zeitung Ihre Annonce über guten, e 
„Malakoir- genannt, geleſen habe, und ich mich ſchon lange nach einem ſtärkenden Magenliqueur umgeſehen 
dau 0 ik ich Ew. Wohlgeboren, mir eine Flaſche zur Probe herzufenden; ſagt mir derſelbe zu, ſo werde ich mehr 
avon beſtellen. 


beinahe in Mißeredit gerathen iſt. Trotzdem 


und 


n, worüber wir heut einige Briefe nachfolgen laſſen: 


Achtungsvoll 


Friedrich Wilhelm 


Zweiter Brief. 
Herrn Küas u. Co. in Berlin. 


Die Liqueur⸗Fabrik von Küas u. Co. wird hiermit erſucht, 6 Flaſchen „Malako ff.“ Ruſſiſches 
Magenelixir, an Se. Erlaucht Grafen Adalbert zu Waldeck per Poſtvorſchuß zu ſchicken. 


An mich ſenden Sie ebenfalls 6 Flaſchen mit Poſtvorſchuß. 


Es zeichnet achtungsvoll 
Friedrich Wilhelm Prinz Wittgenſtein. 


Haupt⸗Niederlage für Breslau: e 


W. Cohnstaedt. 
Schmiedebrücke Nr. 17, 2 Treppen. 


Gedämpftes Knochenmehl, 
| Superphosphat, Pond 


und andere Düngpräparate 


empfiehlt die 


Schlesinger & Milchner, 


Die erſte Sendung unſerer Nonveantes 
für dieſe Jahreszeit iſt bereits eingetroffen und 
empfehlen wir davon namentlich: [2266] 

Gros brillant, neuer eleganter Stoff, 8 bis 
9 Thlr. die Robe, | 

Gros persan, per Robe 6—8 Thlr., 

Popeline ombre und changeant, 

Mohair. glatt, carrirt und geftreift, per Robe 
3—4 Thlr., 

Mozambique u. Lustrine, 4—5 Sgr. die Elle. 


Sämmtliche Stoffe von vergangener Saiſon 
verkaufen wir zu zurückgeſetzten Preisen. 


Schlesinger & Milenner, 
Ohlauerſtraße Nr. 10 u. 11, im Weißen Adler. 


ſchneidige Schuhſtifte, 
J. Mai Jr., 


Nikolaiſtraße Nr. 35, vis-à-vis dem Grenzhaus. 


l, 


[2245] 
umenkohl 6 Sgr., Gurken 
SL Möhren Sgr., 
Thlr., 100 Pfd. Niejene 


309] 


Erſte ſchleſi ſche Düng⸗Pulver⸗ 
und Kunochenmehl⸗Fabrik. 
S. Wachsmann, Kloſterſtaße 1 h. 


u 


vortheilhaftesten Beurtheilungen Fachkundiger gefunden hat. [1959] 


Aufträge für die Herren J. F. Poppe u. Comp. in Berlin entgegen: 


hatſache 


e 48. 


chten Ruſſiſchen Magenelixir, 


rette 


Lokal⸗Verkaufs in Simmenau zu Mißverſtändniſſen Veranlaſſung gegeben. 


zu erläutern, daß wir darunter den „En gros-Verkauf und Verſandt unſeres k 
Fabrikats“ von hier re Folge directer Aufträge verſtanden irn wollten, 5 


Tage wieder eröffnet, sind wir hierdurch so frei, 


Erinnerung zu bringen. 


[04] Gottfr. Lerche & Co. 
RETTET ge PAPA ee ö 


eröffnet ein Abonnement, durch welches jeder Theilnehmer bei ein a 

[aablung von 5 Thaler binnen Jahresfrist (durch Auslooſun ) in den Wehe enter rn 

Slügel, uſtruments gelangt. Die näheren Bedingungen find in dem Magazin o ar 
- [1658 


haft mütterliche Pflege haben, wird 

ſo wie Herr Religionslehrer Dr. Scholtz r Melee ne Güte boden ine 
ſolche nachzuweiſen. Dieſelbe iſt alle den Schulen ſehr nahe gelegen Für Nachbilfe wird 
ebenfalls Sorge getragen. Auch iſt daſelbſt ein Flügel zur Se fi 


Die weite Verbreitung geschlechtlicher, besonders durch Seibsthefleckung 
erzeugter Krankheiten, ist eben so bekannt, als die Nothwendigkeit gründlicher 
Hilfe aut diesem Krankheitsgebiete. Deshalb wird aber aueh, die Nützlichkeit des 
wirklich hilfreichen und belehrenden, zn der Schuibuchkandlang in Leip- 
zäg erschienenen und in jeder Buchhandlung vorräthigen B iches: 


„Die Selbstbewahrung““ 
van Dr. La Mert. Deutsch von Dr. Retau. Pieis 1 Tulr. 
um so mehr einleuehten, als von demselben behauptet werden darf, dass es be- 
reits an vielen tausend Leidenden glänzende Erfolge erzielt, zahlreich öffentliche 
Anerkennung gefunden und seiner mit Gediegenheit gepaarten Decenz wegen, die 


rg 


Auf neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais letzter Ernte nehmen 


Es wird ſofort zu kaufen 
geſucht. f [2234] 
1 Rittergut in Schleſien 

(in fruchtbarer Gegend). 
Der Herr Käufer, ein ausgezeich⸗ 
neter Landwirth, hat ſein Rittergut 
verkauft. — Derſelbe hat 
100,000 Thaler disponibel. 

Nur Selbſt⸗Verkäufer wer⸗ 
den erſucht, die Beſchreibung ihrer 
Rittergüter baldigſt einzuſenden 
an den Candidat der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften und Administrator Ger: 
mans Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße 38. 


2243] 


hat ſich bei den hoͤchſten wie hohen 


Dis Ziegelei in Obereck, Kreis Strehlen, N 
‚übernimmt Aufträge im Großen und 
Kleinen auf Hohlziegeln Wölbeziegeln), 
wobei fie ſich verpflichtet, den ranspoxt bis 
zur Eiſenbahn zu übernehmen. Der iegel 
wiegt ohngefähr 3½ Pfd. Außerdem liefert 
die u Geſimsziegeln in verſchieden⸗ 
ſten Formen auf Beſtellung, wie auch alle 
anderen Gegenſtände, die in Ziegeleien ange⸗ 
fertigt werden. 60,000 Stuck „ n 

31 


rinz Wittgenſtein. 


—. . — —— 0 


. Dispoſition. ] 
ilh. Baron v. Koppy auf Krain. 


— 


Sprungfähige Bullen, 
Original Holländer, 
ſtehen zum Verkauf auf dem 
Domin. Thomaswaldau 
bei Striegau. 12236 


Schaf Verkauf. 


„Aus meiner rein gezüchteten 
Negretti⸗ Heerde find zu verkaufen, 
reſp. nach der Schur abzunehmen: 
120 bis 150 Stück 
zweijährige wollreiche ſtarke Schafe, zur Zucht 2 
ſich ganz vorzüglich eignend, und erſuche ich 
Kaufliebhaber, das Vieh vor der Schur 
beſehen. 227 
Mallin, Poſt⸗Station Neubrandenburg 
und Penzlin in Mecklenburg. 
Schröder. 


2 
rn 


[2152] 


50 Stück mit Körnern 
— Schöpfe ſtehen 
zum Verkauf bei dem Dv: 
minium Eiſenberg, Kreis 
Strehlen. 12258 


Simmenauer Brauerei. 
„Erklärung.“ 


Wie wir in Erfahrung gebracht haben, hat unſere Annonce bezüglich der Eröffnung des 


| —-— 


© 


— 


Wir halten es deshalb nicht für überflüffig, den Ausdruck „Lokal⸗Verkauf“ dahin 


Simmenau, im März 186 
Die Verwaltung der Simmenauer Brauerei. 


Nachdem der See-Verkehr mit dem heutigen 


12191 


us für Speditionen über hier in empfehlende 


ERTL E 


h r ner 


Stettin, den 8. März 1864. 


1 
2 


; Eigene Fabrik von Gummi-Waaren 1 
; von Baurmeifter & Gebr. Wetzel, 
; in Münden, Königreich Hannover. 8 4 

Wir fabrieiren und empfehlen zu billigen Preisen: : . 


Technische Gegenstände: Spiralschläuche als Sauger an Feuerspritzen 25 
und Leitungen in Bierbrauereien, Gummischläuche mit und ohne Hanfeinlage, zu $% 
Leitungen von Gas, Wasser, Wein, Säuren und zu Gartenspritzen, Pumpenklap- 
pen, Gummiplatten, Schnüre, fertige Ringe und Verdiehtungen aller Art für Ma- 
schinen und alle in dieses Fach schlagende Artikel, g 3 

i gische Gegenstände: Gummisitzkissen und Stechbecken, Spritz- 

flaschen, Milchpumpen und viele andere derartige Artikel, 
Bälle und Ballons: In grau und bemalt, 2 
Milchflaschenüberzüge: Aus reinem Gummi. 


Die Pianoſorte⸗Fabril von Julius Ma er 


rik, Alte Taſchenſtraße 15, einzuſehen. 
Penſions⸗Anzeige. Sem, meise ande in wasche gute Herd 


Meine Pensions- und Erziehungs-Anstalt 


tigen Erziehung in der Familie. Ganz besonders vertreten sind die neue- 
ren Sprachen (Französisch, Englisch und Italienisch), Musik und Gesang. 


Anmeldungen und ausführliche Prospeete: Alte Jacobstr. 173, 2251] 
3. Hollaender, Vorsteher der Anstalt und Lehrer der neuen Sprachen. 


. ! ˙ e 
Verlag von Eduard Trewendt in Presſau. 


In allen Buchhandlungen ſind nunmehr vollſtändig zu haben: 


Karl von Holtei's Erzaͤhlende Schriften. 
Geſammt-Volks⸗Ausgabe. Miniatur⸗Format. 


Eleg. broſch. 10 Thlr. 15 Sgr. In 13 engl. Leinwandbände eleg. gebd. 
13 Thlr. 22% Sgr. 


f 24 Hände. 
4 Der Subferiptionspreis hat mit dem abgelaufenen Jahre aufgehört. 
Auch einzeln ſind dieſelben, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 
Kriminalgeſchichten. 
u 6 Bände. Broſch. 2 Thlr. Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 
0 nhalt: Der Schachtelnatz. — Ein Mord in Riga. — Bella. — Schwarzwaldau. 
N — Der Meineid. — Die Töchter des Freiſchulzen. — Das wär' der Henker. — Frau 


— k ͤ ́ʒ2ů— — 


Hart. — Der Taubſtumme. — Die Kröten⸗Mühle. — Der Handkuß. — Del 


Noblesse oblige. Ein Schneider. 
Broſch. 1 Thlr. ][ Roman in 3 Bänden. Broſch. I Thlr. 


Roman in 3 Bänden. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 1 


Verlag von J. F. Ziegler, Herren⸗ 


Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 


Pfandbrief⸗Coupons⸗ Dei 


niſſe. 
Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem 
Schema des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


Theeſtaub, 


à Pfund 20 Sgr., 
von feinem Pecco⸗- u. 
Souchong abgeſiebt in 
M- % u. 4 Pfund: 
Badeten empfiehlt 


A.Kadoch, 
Junkernſtr. 1, am 
Blücherplatz. 
Chineſ. Tpechandlung 


en gras & en detail, 


„Von Leipziger Thee 


C. W. Schiff, Reuſcheſtr. 53.59. 
Weiß. Zuckerrüben⸗Samen, 


beſte Qualität, Quedlinburger Waare, 63er 


Ein Fräulein, gebildet, in mittlern Jahren, 


mit guten Zeugniſſen ſeiner mehrjährigen 


gaſſe Nr. 12e, dritte Etage links. 


Ein Vermeſſungs⸗Gehi 
geübt und ſicher in I 95 Geh ilfe 


ten, ſucht zum baldigen Antritt anderweitige 
Beſchäftigung. Gef. Offerten werden unter 


. Z. poste rest. Gleiwitz fr. erbeten. 


Commis⸗Geſuch. 

Ein hieſ. lebh. Engros⸗Geſchäft ſucht zum 
bald. Antr. einen gewandten Correſp. und 
Buchhalter. Sebſtgeſchr. Offerten nebſt Ref. 
franco unter H. R. 90 abzugeben in den 
Briefkaſten der Breslauer Morgen⸗Zeitung. 


Ein Commis, 


Spezeriſt, geg. n. activ, welcher von ſeinem 
Herrn Prinzipal beſtens empfohlen wird 
und militärfrei iſt, ſucht, um ſich in ſeinen 
Kenntniſſen zu vervollkommnen, zum Iſten 
April d. J. anderweitige Stellung. 
Offerten beliebe man unter der Adreſſe 
C. A. poste restante Herrnſtadt einſen⸗ 
den zu wollen. [2206] 


Offene Stelle, 
Für unſer Mühlen: und Produktengeſchäft 


> 


Gef. D 


uf dem Dom. Sczepanowitz bei Oppelu 
A wird zum 1. April An —— jr 
170 


1 in Berlin (vormals iu Breslau) nimmt Mädchen gebildeter israel. F amilien auf, welche zu ſtraße 20, und durch alle Buchhand⸗ ſelbſtſtändigen Führung der Haushaltung, ſucht] barer Kutſcher geſucht, 

4 ihren Ausbildung hiesige Lehrinstitute besuchen, so wie junge Damen, die sich privatim lungen de beziehen: zum 1. April d. J. ein Engagement als Re⸗ fe: 

H in Wissenschaften, Sprachen etc, ausbilden wollen. Die Anstalt ist nach beiden Seiten | Alphabet⸗Bogen, Hein, präſentantin d. H., Geſellſchafterin, Reiſe⸗ E une: Mann, von achtbaren Eltern und 

Ih hin aufs beste organisirt und gewährt den ihr anvertrauten Zöglingen, bei gewissen- Miethskontrakte. Begleiterin oder Erzieherin jüngerer Kinder. ſehen find * nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

1 hafter, materieller wie geistiger Pflege und Ueberwachung, alle Vortheile einer sorgfäl- | Notariatsregiſter. Offerten sub F. Z. II. Breslau, große Feld⸗ enen, gde zals Lehrling eine Stelle in der 
geistii g £ [3298] Eiſengießerei. Moritz Pringsheim. 


? Ein Lehrling, [2265] 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
kann in meinem Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort oder zum 1. April unterkommen. 

Guſtav Bild in Brieg. 


; had a ne ER 

ine freundl. herrſchaftl. Wohnung m. ſchöner 
E Ausſicht, von 3 Stuben 1 5 f. 2 Jul 
zu vermiethen Große Feldgaſſe Nr. 6 b. 


wei elegante Zimmer ſind Herrenſtraße 
7a zu bermiethen. Näheres bei [3314] 
D. London, Büttnerſtraße 10. 
> Ein möblirtes Zimmer 
iſt vom 1. April ab zu vermiethen Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28, im 2. Stock, Eingang 
Zwingerplatz. 13311] 
— — ͤ .òkil;·,)aũ . ůĩꝛ ᷑ — —- —— 
Eine elegante tapezirte Wohnung, 8 Piecen 


incl. Küche, im 1. Stock, dazu 2 Boden 


und 2 Keller, Siebenhubnerſtraße 24 (dem 
Freiburger Bahnhof ſchrägüber) iſt wegen eins 
getretenen Todesfalles für 190 Thlr. von 
ſtern ab zu vermiethen. Hausflur mit Gas⸗ 
beleuchtung. Näheres darüber, ſo wie über 
eine kleinere Wohnung, beim Haushälter daſ. 


E herrſchaftliche Parterre⸗Wohnung mit 
Gartenbenutzung, mit oder ohne Pferde⸗ 
ſtall iſt zu vermiethen Kohlenſtraße Nr. 7. 


h 7 e. eee Gar Erndte, offeriren mit 15% Thlr. pr. Netto⸗Ctr — —— — — 
0 ec Bye] a ee . in N gi wird ein j Mann, der mit der Buchfüh⸗] Ar. Lott.⸗Looſe 3. Cl. ſ. am billi 
| H. Fomp. junger Mann, der mit der a 
5 Die Vagabunden. Die Eſelsfreſſer. 1312 3 Hence e “ [rung und Correſpondenz vollſtändig vertraut We E Voscherd, Seipigerie 42. Berlin 
7 I Roman in. 3 Bänden. Broſch. 1 Thaler. | Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. . —— v— Hilft, zum ſofortigen Antritt geſucht. Franeo Ü —::ß/mñ 
I 1 Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. Starke fette Maſthammel Offerten an die Verwaltung der i Ein wohlgemeinter Rath! 
Pi 3 1 find auf den Gütern der Brieger Zuckerſiederei en AO > ohnen Sie D 1 1 
9 Ebriftian Lammfell. Vierzig Jahre. zum Verkauf aufgeſtellt. Näheres im Comp⸗ Feat Poſamentir⸗ und Weißwaaren⸗Ge⸗ on nur in: 
„ 3 5 Bänden. zus: 1 Thlr. | 6 Bände. * er Gebd. 4 Thlr. J toir der Zuderfiederei zu Brieg. 175 Lauſtz 10 Ne Hei N 1 der Nieder⸗ 33 Köni H tel, 33 
2 a j 7 Sgr. 25 2 nn . J. ei 
f ee = A Ns Kerner. chen 10 Sing M e ae e kahn hu und r ö 
5 ar or Kreis Neumarkt, ſtehen afte | mit guten Zeugniſſen reſp. R r 
8 5 Bde 9 ne Be 2 5 Sgr hammel zum Verkauf. [3307] verfehen iſt. Frankirte Moreflen ante B Hes. Preiſe der Cerealien. 
9 Inhalt: Iduna En a Kahendichter 1 Ein vornehmer 5657 W 's Mubme⸗ uf dem Dominium Schoͤn⸗Ellguth, übernimmt die Expedition der Bresl. 51g. [2240] Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
2 Leutnant⸗Saloppel. — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und ſeine Frau. — Der Trebnig⸗Breslauer Chauſſee, find 432 (Ein 1 Mann, der während 5% Jahren Breslau, den 10, März 1864. 
N Aanarius. — Tetenemequiligti, — Der Baumfrevel. — In meives Vaters Haufe find 1 Eicheuftämme zu verkaufen. E im Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft thätig „feine, mittle, ord. Waare. 
= viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus 136 Stück eichenes Stammholz ſucht und and —— 15 beſten unt iſt, Weizen, weißer 62 — 64 60 5056 Sgr. 
W 1 dem Tagebuch eines reiſenden Schauspielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hunde⸗ 1 verkauft das Dominium Schön⸗Ellguth, Treb⸗ ucht veränderungshalber zum J. April ein] diio gelber 55— 57 54 50—52 
a fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin. nitzer⸗Chauſſee, 14 Meile von Breslau. [3100] 1 — Gef. Wan Roggen 39— 40 38 36-37 5 \ 
X ff m re) fan ja ja ja] m ja Fa) fa fc fat a Fam ff fa ae yo] je jas Hann | Een nder Man der uit ben Hehe 5 . 35.— 25 75 en 1 
- — - 5 in junger Mann, der mit dem Holzge 8 28 — 2 25—26 
Zar “ 2 \ Ze — 272 D by E . iſt, mit guten Zeugni ver⸗Erbſen 45— 47 42 38—40 x | 


Metorten⸗ und Chamotteſtein⸗Fabrik zu Antonienhütte (Oberſchleſien). 
Steinbutte und Seezungen a. d. Nordsee 


in schönen frischen Exemplaren empfing: 2262] 


g Herm. Straka, Ring, Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz 


und Junkernstrasse 33. 
Delicatessen-, Mineralbrunnen Colonialwaaren- und Kerzen-Lager. 


Gießmannsdorfer Preßhefe, 
Feinſte Strahlen⸗ und Prima⸗Stärle, 


Eummenthaler Käſe, eigene Fabrik, 
eumpflehlt' die Fabrik⸗Niederlage Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65. 


= 


empfiehlt diverſe Weine, Liqueure, Eſſig, ſchöͤn⸗ 
ſtes Backobſt, Chocolade und alle nöthigen 


Svezerei⸗Waaren en gros und en détail zu |terfommen bei A. Großmann. ; | 
feliven Preſen. ss) Beuthen OS den 8. März 1864. 12220, Napf arise bon Mans 189 Ra er | 
Moritz Holz Bi ae e Ein junger Oeconom, unverheiratet und | Winterrübfen .... 188 178 168 „ 

7 k. 19. militärfrei, ſucht ohne Vermittelung einen | Sommerrübfen... 158 148 138 „ 


Dampfmaschinen Verlauf. 


empfing eine Partie } ſehr billigen Preiſen: 


Carl Reimelt, 
Ohlauerſtr. 1, „zur Kornecke“. 
Klinler⸗Ziegeln, 
Flachwerke, und 


13,291, 1%“ Drainröhren 


find borräthig: Dominium Niklasdorf, bei 

Station Saarau. Fey, W.⸗Inſp. 
Ein elegantes Coupé _ [3046] 

iſt preiswürdig 1 verkaufen Kohlenſtraße 7. 


roße Auswahl von Beſätzen und 


ſehen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet bei ſofortigem Antritt ein Un⸗ 


Poſten als Wirthſchaftsbeamter. Offerten wer⸗ 


den mit der Bezeichnung: „T. I. Kattowitz 


Eiſenbahn Perſonenzüge. 


Notirungen der von der Handelskammer 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 


er⸗ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
r pro 100 Quart 1 1 


Eine nech im Betriebe befindliche Dampf: in Oberſchleſien, poste r- stante*, erbeten, 13 Thlr. B., 125 
maſchine von 24 Pferdekraft mit Condenſation el € A ee TERN 
ſoll wegen 5 erung des Betriebes ver⸗ Ein Lehrling 9. u. 10. Marz Abs. 10 l. Ng. UU. Rama. 
kauft werden. Offerten unter G, H. 5 wer⸗ für ein wohl renommirtes Papier⸗Geſchäft ., wr. bei oe 88 n 
0 : me den in der Exped. d. Bresl. Zig. entgegenge⸗ wird geſucht und können ſich Söhne gebildeter] Luftdt bei 7 226% f 
=> == — 1 nommen. [2235] Fl & FT 4 Luftwärme + 8,1 7,2 + 108 N 
— Eltern, welche gute Schulkenntniſſe haben, 7 m 59 51 
7 a melden, Schubbrüde Nr. 50, par terre, [3297] Er . Band, Sapdı. 2 
Chamotte-Gas-Retorten Kronen⸗Crinolinen, Ce ze Sag r ene ee | 200 8 
in allen Formen und Größen fertigt an und empfiehlt: 1547 neueſter Fagons, 2145 ſtraße 85 e. Näh. bei H. Trippuer. I Vetter trübe trübe Sonnenbl. 
die gräflich Henckel von Donners marckiſche Pot: Bericht. f 


[152) 


(Schnellzüge find mit # bezeichnet.) 
Freiburg, Waldenburg, Schweidni ankenſtein: 
Yan Wen 2 u 1 8 u. N M. Mitt, o u. 41 MAbende 


Abg. 6 U. Früh, 12 u. 30 M. Mitt, 


dends. — Ant. 9 U. 


Wien: 
Oberfölenen Kratan, Marihen, Mad. IV. 7 U. Abends. 


. Abg. I Morg. 6 U. 50 M. 
An Zug I., II. und III ſchließt die Oppeln⸗Tarn 

I. (Schnellzug), nur mit I. und II. Claſſe, und 
allen 4 Glaffen; 
Ant. in Breslau aus Oberſchleſten Morg. 9 


owiger Gifenbabn in Oppeln an, Zug IV. gebt nur bis Oppeln. 
I Perſonenzug mit I., II. und III Claſſe. II. Gemiſchter Zug mit 
oe e d Gifenbabn. 

. 5 M. (nur von Oppeln); Mittags, 12 U. 5. M.; 9 7 7 
Gan 5 fl. 22 MR. (Chmeihne). ge, 12 U. 5. M.; Nachm. 7 U. 47 M. und 


Berlin, Hamburg, Dresden: 
f 


1. 45 M. Früh. 2 U. 15 M. Mittags nur bis Fran 


urt. 7 U. 40 M. Abends, *9 U. 30 M. Abends. 


Abg. 7 U 5 — 2. K 
Anl. “6 U. 36 M. Früh, 8 u. 83 M. Früh, 2 U. 5 M. Mittags nur von Frankfurt, 6 U. 15 M. Abends. 


Poſen, 


5 
Ank. 11 U. Früh, nur von Kreuz, 8 U. 


N Stettin, Königsberg: 
7 U. 35 M. Früh, 11 U. 5 M. Früb nur bis 9955 5 u eg nur bis Are 
10 M. Abends nur von Kreuz, 10 


i U 
U. 10 M. Wende. 


Perſonen⸗Poſten. 


5 1105 9 1 0 auf Preßhefe zum beporſtehenden Feſte werden Br „Knöpfen, N Schwei ed a. Seit, 10 u, Abende, n. Wade z. 60 DR 2 l 3 U, Bo h. 7 20 N. dene 

n 1 x . 4 . „ 7 U. h N . Abends, — 3 . 25 M. N . Abends. 

1 niaſt erbeten. [2254] [von 5 Sgr. an, geruch [2180] Sele . Ba d . 0 m. Brüb, . Ae, . Ant A U. 2 3 Brüb, U. AD I. Abende. 
„Wartenberg. Abg. 1 U. Nachmittags. 11 u. Abends. — Ant. 4 U. 25 M. Früh, 1 u. 10 M. Nachmittags. 


— — 


755 Gebrauchte Flügel, 
Wohlfeiles Pianing’s u. Tafelform, 


gut und billig in der [2252] 


2 


blätter empfiehlt: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 
Unſer reichhaltiges Lager von 


Eiſenbahnſchienen 


Dels (Feſtenberg. K 

ünferbenn 3 teugburg). Abg. 10 U. 30 
Militſch. Abg. 12 
Krotoſchin. Abg. 


M. Abends. — Ant, 4 U. 50 M. Früh. 

160 8 U. Früb, 10 u. 16 M. Abends. — Ant. 5 11. 30 M. Früh, 7 U. 10 M. Abends. 
1.45 M. Nachmittags. — Ant. 8 U. 35 M. Abends. 

7 U. 30 M. Früb, 10 U. Abende. — Ant. 5 U. 20 M. Früh, 4 u. 5 M. Nachmittags. 


Breslauer Börse vom 10. März 1864. Amtliche Notirungen. 


1 
AN Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 1 5 | 
A 2 Natenzählungen find gebe in jeder beliebigen Lange NEL Bub, A 21 Brief. Geld. 27 
0 n allen Buchbandlungen 5 Zoll hoch, zu Bauzwecken deradpar, ſowie] Wechsel-Lourse Schles. Pfdbr. 
1 zu baden: 5 1 billigſt [2153 ar P | Ausländ, Fonds. 
3 — alten Federſtahl berechnen billig J terdam. [“ — a 1000 ThIs zl 93 520 92 
5 ref ul —. | do Lina 105 | —"]Poln. Pinabr | 783 6. 
u eder und Netz⸗Chignons, ſowie Locken, Toupels und : Schwar wild Hamburg.. . bs — dito 125 100 — u 58 Zu 
0 allgemeines Ruch buch Rollen werden von ausgefallenem Haar, doch Friſches 3 / dito 2 ı — 22 1 Ocnt. Nat. A 5 66. iz b 
Br für bürgerliche nur auf Beſtellung, ſchnell und gut angefertigt | Pfd. 5 Sgr., Faſanen, Großvögel, Rehwild, London . kS — x itt. B. 3 J 1 ie Anl 5 Grat u 
* Haushallungen, don Fran Einng Guhl Hummerei . | Haſen geſpiät, empfiehlt N. Koch, Ring . te . „ cn ende 984 | Z Oeser. I. v. 60s 763 br. G. 
. von a a —— [Paris .....:.: — Rentnbr. =. r.L.v.6 . 
2 W W. u — Posen. dito 49 — dito 64 
Due da Wiederverkäufer Holl. Scheuer⸗Pulver. Inc Wan — Se 00 Slots. 
Preis nur 15 Sgr. machen wir hierdurch auf unſer großes Lager] Ein vorzügliches Präparat zum Scheuern] augsburg. u Elsenb.-Pri ausländ. Bisenb 
Nerla | von Stearin⸗ und Paraffin = See von Zimmern und Holzgefäßen ee. ___ Leipzig. au sr Er er 2 Wien e & | 
von Eduard Cremendt von Parfümerien, Toilette : Seifen, Das Packet 1%, Sgr. [2247] Berlin rel. Sch-Fr. 4 81 — Wera — 
in Breslau Haarölen ꝛc. mit dem Bemerlen aufmerk⸗ Wie Putz⸗Pulver Tad Peiwein Erie Geld .. dito 441 9844| — — er 8.4 
; Sam, daß wir ek auch eine Seeunda:-Qna- W̃ ner 2 er 0 u. Papiergeld. — 7 | Köln-Minden.|4 | 91 | — |Me« 2.Ldwgs 4 2 | 
lität von Stangenpommaden angefertigt | Mit diefem Pulver kann man augenblidlich —— Beach 1104 | — | Ndrschl.-Mrk.id | — | — d B. m 
haben, die in großen Stücken unter lohnen⸗ allen Metallen, als Gold, Silber, Meſſing, Po 2 Bl — — dito Ser.IV.5 | — | — Silb.-Prior 5 . 
N dem Nutzen à 2% Sgr., I u. 4 Sgr. ber: Kupfer ze. den prachtvollſten Glanz geben. oln. Bank-Bill. 85 Oberschles. 494 — \ 5 Fr 
käuflich iſt. 2 2104 Das Packet 2 Sgr. : Russ. dito 84, 833 dito 44| 9844| —_ || Ind.-u.Bergw.-A, 
. Oplausrſtr. pier & Co., Oelauerſtr. . S.. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21, | Oesterr. We e n 4 — 80% (Sehl. Feuer-V.( 44 — 
2 Nr. 14. „ Nr. 14. 2 7 Inländ, Fonds. osel-Oderb. 4 | — | Min. Brgw.-A.]5 | 25 B. 
2 C. Oertel — . ĩ Neuer holländ. Hering, kae. 8. — | | wels nn S an ee | — 
0,08 Berlin, Stand: Colonnade 3, Naſch⸗ Bimſtein⸗Sei e nur milchern, das Stück 194—2 Sgr. Preus. A. Han + — ‚| dito Blamm-E Schl.Zukh.-A.I]) — 
N 9 Ede der 1 Mit dieser Seife dam m bie Haut auf Paul Neugebauer, aue 18544010 — ment nn Preuss.und a. 
| % . eine Weiſe reinigen, wie es keine andere Seife ito 1856/4411 — Brsl.-Sch.-Fr. 4 127 à F bz,| ®ank-A. u. Obl. 
i Lager von franzöſiſ en 3 daher fur Alle, deren Gewerbe die] Oblauerftr. 47, ſchrägeüber der Gen.⸗Landſch. 5 — ge 105 2 s 1 den. 3 5 Schles. Bank A 101 J bz.G. 
ar Byjouterien, Haut ſtark beſchmutzen, 85 empfehlen. 9457 [Ein Buchhalter, 29 Jahre alt, militär⸗ Prüm. -A, 18403 — 1232 Neisse-Brieg. 4 81] G. Schl. Bank.-V. 
worunter ſich beſonders die gut im Feuer Das Stück 1 und 2 Sgr. [22 6] frei, früher Eiſenhüttenbeamter, ſeit 334 | St.-Schuldsch, 34] 893 — Närschl.-Mrk. 4 FR | 85 8% 44100 B. 
bergolzeten Urzeiten, unter Sjähriger Ga. S. G. Schwartz, Oblaueritr. Nr. 21. Jahren Geschäftsführer in einem Engros⸗Ger Bresl. St.- Ob. 4 — | — jObrschl. A 8. 10 8 5 Bean 44 — 
ee . ‚Darmstädter. 4 — 


ſchäft in Nerlin, mit vorzüglichen Atteſten dito 


rantie des Nichtſchwarzwerdeng, auszeichnen. 
Posen. Pfdbr. 


Neu⸗Gold, 
Emaille⸗ und imitirte Korallen, Boden 


— 743 6. 


. 44 
Talmi-or; t· Jod i | — 
J und Empfehlungen, ſucht eine Stelle als Ex⸗ 4 Kosel-Oderb. 4 | 55% bs. G. Posn. Prov. B. 4 


— 


Ein Spcgereigeſchäft Su 


Rheinische 4 Oester. Credit\5 | 


g mit Gaſthof in ei i ns | pedient, Materialien⸗Verwalter oder dergl. in ito 3 — | — 5 
‚Berliner und Offenbacher N Ne. | frei, eee — Fabrik, moͤglichſt in der 7 55 e Fos. Crsd. rf 94 1 — . en b Genf Cred-A 4] — 
ceſſairs, Albums, e en Mikes den billigen Preis von 7 r. bei 2000 fällige Adreſſen beliebe man franco abzugeben ie Börsen- Commission, 
tel, Neuf; Feuerzeuge und Cigarren⸗Loſcher, Thlr. n Brela zu vertaufen durch A. Geis⸗ an die Expedition der Breslauer Zeitung mit 5 
Zändnadel⸗Kanonen ic. ꝛc. 5 ler in Breslau, Albrechtsſtr. 16. [8305] Iver Bezeichnung: W. Z. P). [1952] Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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